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x 132.
O Der Kulturkampf und der Proteſtantismus.

Viele Jahrhunderte ſind dahin gegangen ſeitdem in Jtalien
deutſche Biſchöfe an der Seite der Kaiſer ſtritten und der An
hang des Kaiſers dem feindſeligen Papſte einen Gegenpapſt ge
genüber ſtellen konnte. Ein weltlicher Kampf iſt heute gegen den
„Sefangenen des Vatikans“ nicht mehr nöthig. Seit Luthers
Reformation iſt der Streit ſchon längſt auf ein anderes Gebiet
übertragen. Es käme nur darauf an zu wiſſen, ob die Kampf-
mittel beiderſeits die gleichen und einander ebenbürtig an Wirk-
ſamkeit ſind.

Obwohl der Hierarchie jede weltliche Unterſtützung fehlt,
ſehen wir ſie in Jtalien Frankreich, Belgien mit bewunderns-
würdiger Zähigkeit im Kampfe gegen die ſtaatliche Geſetzgebung
ausharren; in Deutſchland ſehen wir ſie der Reichsregierung
einen Widerſtand entgegen ſetzen, der wer wollte es läugnen,
eine ernſte Gefahr für das Geburtsland der großen Reformation
in ſich ſchließt. Wie vor Zeiten, als der Papſt die Theorien vom
weltlichen und vom geiſtlichen Schwerte aufſtellte, läßt uns
Leo XIII. im Osservyatore romano verkünden: „Esſenkeſich alſo
vor dieſer großen und göttlichen Jnſtitution welche das Papſt-
thum iſt, das Schwert, und man wird ſofort ſehen, wie der Papſt
zur Wiederausſöhnung bereit iſt.“

Es wäre kaum begreiflich, wie dem Deutſchen Reiche, das
durch ſeine geſchichtliche Entwickelung, wie durch die Zuſammen
ſetzung ſeiner Bevölkerung als die Vormacht des Proteſtantismus
erſcheint, ſolches geboten werden kann, wenn nicht die Lage unſeres
deutſchen Proteſtantismus und der proteſtantiſchen Kirchen über-
haupt die natürliche Erklärung für das Vorgehen des Vaticans
enthielte.

Wir erachten die Aufrechterhaltung der Autorität der deut
ſchen Reichsregierung, beziehungsweiſe der preußiſchen Regierung
in der Kulturkampffrage als eines der wichtigſten proteſtan
tiſchen Jntereſſen. Das Blut, mit welchem unſere Voreltern
ihren Glauben beſiegelten, floß, um die Unabhängigkeit von der
r und die Parität aller Konfeſſionen zu erlangen. Dieſe

arität wird gewährleiſtet durch die Unterordnung aller Kirchen
unter die Geſetze des Staats.

Gelingt es der Hierarchie, die proteſtantiſche Großmacht des
Deutſchen Reichs zu erſchüttern und ihr einen Pfahl ins Fleiſch
zu treiben der die geſunden Säfte des Volkslebens durch den
Eiter, den er erzeugt, vergiftet dann hat ſie gewonnenes Spiel.
Der Ultramontanismus will keinen Frieden. Das muß nach
den neueſten Vorgängen jedermann klar werden, ſonſt könnte er
eine Geſetzesvorlage nicht ablehnen die nicht nur definitive
und gewiſſe Zugeſtändniſſe enthält ſondern auch weitere fa-
kultative verſpricht.

Der Ultramontanismus ſteht ſich beſſer bei der inneren,
deutſchen Zwietracht, die es ihm wieder zu erwecken gelungen iſt
und er hofft mehr durch ſie zu erlangen als durch die Zuaven
und Turkos, welche vor kaum zehn Jahren die verfloſſene Kaiſerin
Eugenie gegen uns entſandte.
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Halle, Mittwoch den 9. Juni. Mit Beilagen.)
en1880.

Jn Rom träumt man noch einmal mitten im lichten Sonnen
ſchein unſeres Jahrhunderts den Traum der theokratiſchen Welt
herrſchaft. Die inneren Zwiſtigkeiten unter welchen die junge
franzöſiſche Republik und das kaum gegründete italieniſche König-
reich leiden und die Erſchlaffung, ja man kann ſagen, die innere
Zerſetzung des Proteſtantismus ind England und Nordamerika,
ſcheinen die Verwirklichung dieſes Traumes zu begünſtigen.

Dem in unendlich viele Kirchen zerſpaltenen in Amerika
zum Theil kirchlichen Abentheurern anheim gefallenen Proteſtan
tismus, ſteht die einheitlich organiſirte, beſtimmte klare religiöſe
und politiſche Ziele verfolgende Hierarchie gegenüber und ihre
Diplomaten, ihre Parlamentarier und ihre Propaganda machen-
den Prieſter erobern ſchritt weiſe das Terrain zurück, von welchem
die Mönche vor dem kühnen Wort der Reformatorenſvor Jahrhun
derten wie Spreu vor dem Winde hinwegſtieben.

Die Urſache liegt in der Beſchaffenheit der Hierarchie in
ihrer Tauglichkeit zur Vertretung der kirchlichen wie der politi-
ſchen Jntereſſen.

Es genügt nicht daß wir uns die religiöſe Freiheit die
Gewiſſensfreiheit errungen haben eine Kirche hat auch wenn
ſie ihren Beſtand ſichern und ſich kräftig erhalten will poli-
tiſche Jntereſſen zu vertreten.

Wie es eine römiſche Kirchenpolitik giebt, ſo giebt es auch
eine proteſtantiſche Kirchenpolitik. Aber leider exiſtirt
dieſe nur noch auf dem Papier. Unſere proteſtantiſche Kirche ent
behrt noch. wie in dem dreißigjährigen Kriege, wo die lutheriſchen
Regentenhäuſer zu Gunſten Habsburgs gegen die Reformirten
Partei ergriffen, jedes einheitlichen politiſchen Ziels.
Unſere orthodoxen Lutheraner ſtehen heute wieder zum Theil auf
Seiten des Centrums, um den einzigen Staatsmann, welcher den
einen Staat geſchaffen, der die und das Anſeben beſitzt,
um eine wahrhaft proteſtantiſche Politik befolgen zu können, zu
dem Gang nach Canoſſa zu zwingen.

Was wir Rom und ſeiner Politik entgegen ſtellen müſſen,
das ſind die Jntereſſen des Proteſtantismus aller
Länder, für welche es uns bis jetzt noch an einer Vertretung
fehlt. Jn unſerer Zeit föderativer Einigung iſt es der Weg der
kirchlichen Bundesgenoſſenſchaft, den der Proteſtantis-
mus zu betreten hat. Schon Leibniz trug ſich mit der Jdee ge
miſchter Concilien. Wir zweifeln zwar daran, daß dieſelben, wie
er es ſich dachte, zu einer Vereinbarung über Dogmen und Be-
kenntnißfragen führen würden dieſe wären vielmehr als

völlig unfruchtbar gänzlich aus dem Spiele zu
laſſen, aber es wäre denſelben und ihren beſtellten Vertretern
bei den Regierungen möglich, die großen politiſchen Ziele
derjenigen Bekenntniſſe, welche auf der Baſis der freien Forſchung
ſtehen, zu wahren. Mächtig würde die Stimme eines ſolchen
proteſtantiſchen Concils bei dem heutigen Culturkampf Denen
gegenüber ins Gewicht fallen, die im Namen der oft genug ge-
ſchändeten Freiheit mit den Feinden unſeres theuer erkauften
proteſtantiſchen Glaubens gemeine S machen.

mee h c

Große völkerrechtliche Fragen, die Jntereſſen der
Humanität, die Geltendmachung ſeines Einfluſſes zu Gunſten
des Friedens würde gleichfalls zu den Aufgaben eines inter
nationalen proteſtantiſchen Concils gehören, und alle großen
Fragen des Völker und Menſchheitsrechts müßte dieſe große,
kirchliche, proteſtantiſche Bundesgenoſſenſchaft vor ihr Forum
ziehen, auf daß, wenn ſie entſchieden, man ſagen könne: Der
Proteſtantismus hat geſprochen!

Machen wir uns kein Hehl darüber, der Proteſtantismus
iſt in der Gegenwart ſchwerer bedroht, als er ſeit Jahrhunderten
bedroht war und es wird gewaltiger Anſtrengungen bedürfen,
um uns das Gebiet wieder zurückzuerobern, welches wir durch
Läſſigkeit, Gleichgültigkeit und Mangel an kirchlichem Ernſt in
England und Nordamerika verloren. Das kleine, eine weit ge
ringere Zahl von Anhängern zählende Judenthum hat ſeine
Alliance israélite, uns, die wir über 100 Millionen zählen,
die ſich Proteſtanten nennen, fehlt noch immer eine proteſtant
iſche Allianz!“

Telegraphiſche Depeſchen.

Mainz, 7. Juni. Der bereits gemeldete Eiſenbahn
unfall auf der Station Lampertsheim fand in Folge
des Zuſammenſtoßes des Extrazuges mit dem planmäßigen Zuge
168 von Frankfurt a. M. ſtatt. Vom Perſonale iſt Niemand
verletzt, von den Paſſagieren erlitten mehrere Beſchädigungen.
Die Urſache des Unfalles war das Vorbeifahren des Extrazuges
an dem Halteſignal.

aris, 7. Juni. Die Deputirtenkammer votirte eine
Dankadreſſe an die belgiſche Regierung für die den
franzöſiſchen Soldaten im Jahre 1870 erwieſene Gaſtfreund
ſchaft. Die Berathung des Antrages auf Genehmigung zurgerichtlichen Verfolgung des Herzogs von Padua wurde auf

nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt.

Bei den ſtattgehabten Neuwahlen zur Deputirten-
kammer wurden in Breſt Freppel, Biſchof von Angers und in
Limoges ohne Gegenkandidaten die Republikaner Penicaud und
RochechouartPouliot gewählt. Jn Lorient iſt Stichwahl zwiſchen
den Republikanern Mathieu Boy und Journault nothwendig
geworden.

Petersburg, d. 7. Juni. Heute fand die feierliche Ueber
führung der Leiche der Kaiſerin vom Winterpalais nach
der St. Peter und Paulskathedrale ſtatt. Der Trauerzug be
wegte ſich die Newa entlang nach der Peter- und Paulsfeſtung.
Der Kaiſer folgte unmittelbar hinter dem Leichenwagen zu Pferde,
ihm ſchloſſen ſich ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie
und die höchſten Hof- und Staatswürdenträger an. An den Ein-
gängen zu dem Platz vor dem Palais wo die zur Eskorte be-
ſtimmten Regimenter aufgeſtellt waren, hatten ſich trotz heftigen
Regens bereits am Morgen große Menſchenmaſſen angeſammelt.
Gegen Mittag trat t ſrenndücer Witteruns ein.
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Criminalnovelle, dem Engliſchen nacherzählt
von J. Waltern.

Fortſetzung.
Georg Fields erzählte die ganze Begekenheit von Anfang

bis zu Ende, ſein Freund lauſchte der Erzählung mit tiefem
Ernſte.

„Die Geſchichte ſieht wirklich wie Mord aus,“ begann der
Andere, „ſei aber nicht erſchrocken, armer Junge, für Dich iſt
nicht die geringſte Urſache zu Beſorgniß vorhanden. Wir haben
jetzt zuerſt die Verpflichtung, nach der Dame und dem Manne,
welcher ſie in den Zug brachte, zu forſchen, da iſt in erſter Linie
der Kutſcher und der Eigenthümer des Wagens zu befragen,
welcher ſie an die Bahn brachte ich werde alle nöthigen Schritte
thun, aber Du mußt auch einen Juriſten als Beiſtand haben,
Brockberg in Mancheſter iſt der Mann dazu, ich will gleich an
ihn telegraphiren, bis fünf Uhr kann er hier ſein.“

„Wie gut Du biſt,“ rief der Andere aus.
„Jch bin ein praktiſcher Weltmann, das iſt die ganze Ge-

ſchichte,“ ſagte der Vikar ablehnend. „Es giebt nun wirklich
Menſchen, welche ſich einbilden, daß ein Geiſtlicher nichtpraktiſch

ſein dürfe, und doch ſteht in der Bibel, daß wir klug wie die
Schlangen ſein ſollen. Mr. Levorthy that, wie er geſagt, er
benachrichtigte den Advokaten von Mancheſter, er ſprach mit der
Polizei und mit dem Arzte, ein Beamter der Polizei ging nach
Mancheſter, um mit dem Eigenthümer der Karte, welche Fields
von dem Fremden eingehändigt worden war, zu ſprechen, und
überhaupt ſo viel Nachforſchungen zu halten, als ſich in dieſen
wenigen Stunden noch thun ließ.

Das Verhör wurde im erſten Hotel von Milledale gehalten,
der große Speiſeſaal diente in ſolchen Fällen zum Gerichtslokale,
dort fand ſich zum erſtenmale in ſeinem Leben der Geiſtliche von
St. Philemon, SüdKenſington, einer engliſchen Jury und einem
Staatsanwalt gegenüber.

Mr. Hargrave, der Arzt, erklärte, daß die Verſtorbene
Name unbekannt) an den Folgen einer ſtarken Dofis Laudanum

geſtorben ſei. Die Farbe des Geſichts, der Geruch der Lippen,
die ganz ungewöhnliche Kälte des Körpers zeugten ganz deutlich,
welcher Art das Gift geweſen ſei. Das Fläſchchen, welches bei
dem Gefangenen gefunden wurde, enthalte ebenfalls Laudanum.

Große Senſation!
Der Schaffner und Stationschef erzählten wortgetreu alles,

was ſeit der Ankunft der Todten ſich ereignet hatte. Beide be
zeichneten den Angeklagten als furchtbar aufgeregt.

Nun kam der Konſtabler, welcher nach Mancheſter geſendet

worden, an die Reihe.
Er hatte Mr. Elsden zu Hauſe gefunden, es war ein Mann

von ſechszig Jahren mit ergrautem Haar, dem Fremden, wie
ihn Fields beſchrieben, durchaus unähnlich, auch konnte er über
denſelben, welcher ſo ſchamlos ſeine Karte mißbraucht hatte,
durchaus nicht die geringſte Auskunft ertheilen. Sodann war
der Konſtabler auch noch zu verſchiedenen Cabkutſchern gegangen,
um dort nachzufragen, aber keiner wollte auch nur das Geringſte
von einem Herrn und einer kranken Dame wiſſen; die kurz zu
gemeſſene Zeit hatte ihm nicht mehr erlaubt, in die Apotheken
und zu den Droguiſten zu gehen, um wegen des Giftes nachzu

ragen.f Es ſchien alſo kein guter Stern über des armen Pfarrers

Angelegenheit zu leuchten. Der Vikar war der Einzige, welcher
durch ſein Zeugniß und durch das Anſehen, in welchem er ſtand,
die Wage etwas auf Fields Seite ſteigen machte. Er wurde ge-
fragt, wann ihn ſein Freund verlaſſen und ob derſelbe Bekannte
in Mancheſter habe.

Die Antwort lautete, „daß Mancheſter etwa ſieben Meilen
von des Vikars Wohnſitz entfernt ſei, und da habe ſich ſein
Freund noch Vormittags auf die Bahn begeben, obwohl er dort
keine Bekannte beſitze, ſo habe er dieſen Ausflug unternommen,
um die große Kathedrale ſowie die berühmte Bibliothek zu be
ſichtigen.“

„Und wo wollte er zu Mittag eſſen
Er ſprach davon, dies in einer der vielen Reſtaurationen

in Mancheſter zu thun.“

Nachdem dieſer Zeuge vernommen worden war, wurde die
weitere Unterſuchung auf einige Tage verſchoben.

Ehe der Vikar wieder fortging, erbot er ſich eine Kaution
für den Freund zu erlegen und bat, denſelben bis zu dem neuen
Verhöre in Freiheit zu fetzen; dies wurde jedoch nicht angenom
men; das Einzige, was er erreichen konnte, war die Bewilligung,
daß Fields zu gewiſſen Stunden ſeine Freunde ſehen, und daß
er ſeine Mahlzeiten aus einem Gaſthauſe erhalten dürfe.

Der arme Gefangene war begreiflicherweiſe nicht heiter ge
ſtimmt, als er ſeine düſtere Zelle im Gefängniß wieder betrat,
der Vikar verhielt ſich ſchweigend.

„Was denkſt Du über die Sache?“ frug ihn ſein Freund.
„IJch denke, daß ich jetzt zwei bis drei Tage alle Hände voll

zu thun haben werde, um dieſer geheimnißvollen Sache auf den
Grund zu kommen, meine geiſtlichen Pflichten muß ich für einige
Tage dem Hülfskaplan überlaſſen, denn ich bin feſt entſchloſſen,
Mancheſter nicht zu verlaſſen.“

„Wirſt Du die Polizei zu Hülfe nehmen?“
„Natürlich werde ich das thun, und ich werde keinen Augen-

blick Ruhe geben, denn die Sache ſteht ſehr gefährlich. Mein
ganzes Vermögen gäbe ich darum, Dich jenſeits des Meeres
zu wiſſen.“

Georg Fields Zutrauen zu dem alten Freunde ſeines Vaters
war unbeſchränkt. Er hatte geſehen, daß der Vikar durch ſeine
Energie und Willenszähigkeit ſchon Dinge zu Stande gebracht
hatte, welche einen Anderen erſchreckt haben würden und ſchein-
bar unüberſteigliche Hinderniſſe boten. Beide Herren aßen mit-
ſammen zu Mittag und Mr. Levorthy that dies ſo ruhig und
ſeine Konverſation war ſo humoriſtiſch und anregend, daß Georg
Fields hätte er nicht die Kerkermauern geſehen welche ihn um
gaben, ſich in den eleganten Räumen eines Eßzimmers glauben
konnte. Er nahm ſpäter Abſchied von dieſem Freunde in der
Noth, weil derſelbe um 9 Uhr nach Mancheſter wollte. Als der
Gefangene wieder allein war, legte er ſich auf das Strohlager,als ob es ſein gewohntes Bett ſei, die verſchiedenen Emotionen

des Tages hatten ihn ſo ermüdet daß er in einen ſchnellen und



Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Niederlage Blanquis in Lyon hat allgemein
einen günſtigen Eindruck gemacht. Obwohlder Gegner Blanquis,

Ballue, ein Ultraradikaler iſt, darf die Regierung und der
Opportunismus d e Wahl doch als einen glänzenden, dieAutorität ſickentt Sieg betrachten. Die Radikalen ſind von

der Niederlage ſchwer getroffen und legen den Ausgang offizieller

Beeinfluſſung zur Laſt. Die République Frangaiſe tritt anläß-
lich der Wahl abermals für die vollſtändige Amneſtie ein. Zu
welchen Mitteln der Aufreizung die Rothen greifen, lehrt
der Courrier de Lyon, der meldete, daß im Bureau eines kleinen
Lyoner Blattes das blutige Hemd Rocheforts, das man
aus Genf kommen ließ, zur Beſchauung ausgeſtellt war! Zu
gleich meldet die Corr. Havas, daß der Ausſchuß für Blanquis
Wahl folgendes Schreiben Rocheforts durch Maueran-
ſchlag verkündigen ließ

Von meinem Lager ſende ich brüderliche Grüße an die Lyoner
Republicaner, welche am Sonntag alleſamt für die Amneſtie und
für die Republik, daß heißt für Blanqui ſtimmen werden.

Rochefort.
Wie man ſieht, werden recht draſtiſche Mittel von den rothen

Anarchiſten angewandt, um aufzuregen.
Bewahrheitet ſich die neueſte Nachricht über den Verbleib

des unglücklichen Uebungsſchiffes „Atalanta“ und ſtellt es ſich
als richtig heraus daß der von der Scotia Queen geſehene
ſchwimmende Gegenſtand wirklich ein Floß war, ſo fällt die An
nahme, daß das Schiff im Sturme umgeſchlagen ſei, und es
handelt ſich um einen viel ernſtlicheren Unglücksfall. Es würde
dann anzunehmen ſein, daß die „Atalanta“ zu einer ſo weiten
Fahrt in ſtürmiſchem Wetter überhaupt nicht geeignet war und
für die Angehörigen der Untergegangenen eröffnet ſich das traurige
Bild, daß ihre Verwandten den unvermeidlichen Tod lange haben
kommen ſehen und in ohnmächtigen Verſuchen zur Rettung und
dem fruchtloſen Harren auf Hülfe einen qualvollen Kampf haben
durchmachen müſſen. Aus Bombah iſt eine Bittſchrift

wie es heißt, mit einer Unmaſſe von Unterſchriften, ſämmtlich
von geborenen Jndiern an das Parlament eingelaufen mit
der Bitte, die Koſten des afghaniſchen Feldzugs nicht
dem indiſchen Reiche aufzubürden. Sir D. Wedderburn hat die
Ueberreichung dieſer Bittſchrift übernommen. Die frühere Re-
gierung beſchloß, die Kriegskoſten aus der indiſchen Staatskaſſe
zu beſtreiten, weil ſie über die Lage der indiſchen Finanzen falſch
unterrichtet war. Nach den ſeitdem erfolgten Enthüllungen iſt an
ſolch' einſeitige Belaſtung nicht zu denken.

Die Wiener Blätter konſtatiren die Unmöglichkeit, ſich in
den einander direkt widerſprechenden Berichten von der
albaneſiſchmontenegriniſchen Grenze zurecht zu finden. Gemel-
det wird noch, die montenegriniſche Abgrenzungskommiſ-
ſion ſei auseinander gegangen, nachdem die Bevollmächtigten
ſich vorher dahin geeinigt, falls die Verhältniſſe eine Fortſetzung
der Arbeiten geſtatten ſollten, wieder in Raguſa zuſammenzu-
treten.

Die ſerbiſche Volksvertretung hat einen für die gedeihliche
Entwickelung der nationalen Proſperität und der Beziehungen
des Fürſtenthums zu der benachbarten Großmacht Oeſterreich-
Ungarn hochwichtigen Entſchluß gefaßt: die Eiſenbahnkonvention
iſt von ihr mit ganz bedeutender Stimmenmehrheit angenommen.
Da die Skupſchtina lediglich zur Erledigung dieſer Vorlage ein
berufen war, ſo konnte alsbald die Schließung der Seſſion er-
folgen, was denn auch, wie der Telegraph anzeigt, am Sonn-
abend durch den Fürſten in Perſon geſchah.

Den Albaneſen iſt inzwiſchen ein literariſcher Bun
desgenoſſe erſtanden. Oberſt Becker plaidirt in einer zu
Paris bei Dentu erſchienenen Broſchüre eifrig für das Anrecht
dieſes Volksſtammes auf nationale und politiſche Sonder-

exiſtenz. ßNew Yorker Berichte machen es immer wahrſcheinlicher,
daß ſchließlich die Kandidatur Blaine's zur Würde des Prä-
ſidenten der Union das Feld behaupten dürfte ſoweit
nämlich die republikaniſche Partei ins Spiel kommt Unter wel
chen Kämpfen aber der Klärungsprozeß der Meinungen ſich voll
zieht, deutet ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ an, worin geſagt
wird:

„Furchtbare Tumulte und unbeſchreibliche Aufregung beherrſchten
eſtern (am 4. Juni) die Konvention. Zeitweilig glich dieſelbe einemLollhanſe beide Parteien, ſowohl die Freunde als die Gegner Grant's,

machten gräßlichen Tumult. Niemals in der Geſchichte Amerikas
fanden ſolche Scenen ſtatt. Ein Redner erklärte, die ärgſten Scenen
der franzöſiſchen Kommune wären nicht ſchlimmer geweſen. Ein an
derer Redner beantragte, die Konvention für unfähig zur Führung
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der Geſchäfte zu erklären. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt.
Ungefähr 100,000 Perſonen drängten in und um die Halle. Schließ-
7 We in Folge eingetretener Erſchöpfung die Ruhe wieder her-
geſtellt.

Von der chineſiſchen Grenze ſind der Deutſch Ruſſ.
Corr. zufolge beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Truppen
anſammlungen ſeitens der Chineſen finden ſtatt und ein
Angriff wird ohne vorherige Kriegserklärung erwartet. Die An-
kunft des chineſiſchen Geſandten Tſeng in Petersburg zu weiteren
Verhandlungen wird kaum mehr gehofft. Nach einer Meldung
der Daily News aus Kabul vom 5H. d. ſind die Khokand
Pilger auf der Flucht von Samarkand eingetroffen, wo ein
Theil von ihnen feſtgenommen worden, weil ſie Schriftſtücke bei
ſich gehabt, die zu einem allgemeinen Aufſtande in Bok-
hara, Turkeſtan und Khokand behufs Unterſtützung
der Chineſen aufforderten. Letztere hätten die Ruſſen nach
der Grenze von Kuldſcha zurückgeworfen und viele Dörfer weg-
genommen. Taſchkend ſei von Truppen entblößt, weil dieſe nach
dem Oſten gerückt ſeien, um die Chineſen aufzuhalten.

Die perſiſche Regierung zieht, wie das Wiener „Frobl.“
hört, in Folge der Ausbreitung des Aufſtandes in Meſopo-
tamien ein Beobachtungskorps am unteren Tigris zu
ſammen. Auch ſind ſchon zwei engliſche Kriegsſchiffe von Kur-
ratſchi nach Baſſorah, wo die Rebellen ihren Hauptſitz haben,
abgegangen. Der neueſte Konſtantinopeler Bericht lautet:

„Die aufſtändiſche Bewegung der Muntefik und anderer Araber
ſtämme Meſopotamiens nimmt einen ſehr beunruhigenden Charakter
an und die Regierung hat recht ernſte Nachrichten aus Bagdad er
halten. Vier türkiſche Bataillone ſind von den n einge
ſchloſſen und vernichtet worden. Man verſichert daß der Sultan
vergebens die Mittel in Anwendung zu bringen verſuchte, die bei den
mohamedaniſchen Jnſurgenten des Zeitun verfangen hatten. Ein
vom Palaſt an Manſur, den Jnſurgentenführer, gerichtetes Telegramm
bot ihm vollſtändige Amneſtie für ſich und ſeine Gefährten an, ver
ſprach ihm Geld, Dekorationen und Stellen. Bisher wurden dieſe
Anerbietungen verächtlich zurückgewieſen, und es ſcheint, daß das
ſank h biſche Element ſich anſchickt, das Joch des Sultans abzu-

ütteln.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kammerherrn
von Breitenbauch auf Ludwigshof im Kreiſe Ziegenrück, den
Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nach-
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen ver
liehenen Offizierkreuzes mit Schwertern des Fürſtlich rumäniſchen
Ordens „Stern von Rumänien“ zu ertheilen. Dem OberStabs-
arzt I. Klaſſe Dr. Buſſenius, Regimentsarzt des 4. Thüringiſchen
IJnfanterie- Regiments Nr. 72, den OberStabsärzten II. Klaſſe Dr.
Gähde, Garniſonarzt der Feſtung Magdeburg, Dr. Hahn, Regi-
mentsarzt des Kaiſer AlexanderGarde-Grenadier Regiments Nr.
1, und Dr. Pei per bei der HauptKadettenanſtalt, ſowie den Stabs
ärzten Dr. von Scheven, Hülfsreferenten in der Militär
Medizinal Abtheilung des KriegsMiniſteriums, Dr. Vahl beim
GardePionierBataillon, Dr. Stricker beim BezirksKom-
mando des ReſerveLandwehr Regiments (Berlin) Nr. 35 und
Dr. Bruberger, Bataillonsarzt beim Kaiſer FranzGarde-
GrenadierRegiment Nr. 2.

Wie aus BadenBaden gemeldet wird, iſt die
Kaiſerin am Montag Nachmittag 1/, Uhr nach Koblenz ab-
gereiſt.

Der Kronprin 4 wird erſt am künftigen Freitag hier
her aus Petersburg zurückkehren. Es iſt nicht unbemerkt geblieben,
daß derſelbe vor ſeiner Abreiſe dahin, unmittelbar nach ſeiner
Rückkehr von Magzdeburg, ſich zum Fürſten Bismarck begeben
und wohl eine halbe Stunde mit demſelben conferirt hat.

Die Reiſe des Fürſten von Rumänien nach
Deutſchland, welche eine Zeit lang rückgängig gemacht zu ſein
ſchien, und zwar wegen eines angeblichen Widerſpruches einzelner
Cabinete gegen die früher oder ſpäter geplante Erhebung Rumä-

niens zu einem Königreich, wird nun doch ſtattfinden. Der Fürſt
wird mit großem Gefolge Anfangs Juli Bukareſt verlaſſen und
ſich zunächſt nach Wien und von dort nach Süddeutſchland begeben
und ſeinem Vater, dem Fürſten von HohenzollernSigmaringen,
einen Beſuch abſtatten. Der Kaiſer, der ſich am 15. d. Mts.
nach Ems begeben will, dürfte um jene Zeit auf der Jnſel Mai
nau, wohin er ſich ſtets zu begeben pflegt, ehe er von Ems nach
Gaſtein geht, verweilen, um den Fürſten dort zu empfangen, es
ſei denn, daß der Kaiſer direct von Ems nach Berlin zurückkehrt
und dann den Fürſten hier empfangen würde.

s e

tiefen Schlaf verſiel. Als er nach Mitternacht aufwachte, fiel es
ihm ſchwer auf's Herz, daß er ſeinen Freund mehrere Tage nicht
ſehen ſollte, da Mr. Levorthy ihm geſagt wie er nun jede
Stunde der kommenden Tage zu Nachforſchungen benutzen müſſe,
um den Mann zu entdecken welcher Mr. Elsden's Karte ſo
fälſchlich gemißbraucht hatte.

Am nächſten Morgen erwartete den Gefangenen eine große
Ueberraſchung; der Gefangenwärter trat ein und meldete, daß
eine Dame ihn zu ſprechen wünſche.

„Dies muß ein Mißverſtändniß ſein“, entgegnete Georg,
„ich habe gar keine Damenbekanntſchaften wenigſtens nicht in
dieſer Stadt. Laſſen Sie mich, ich bitte Sie, lieber Mann, doch
nicht die Beute einiger Neugierigen werden welche von der un-
glücklichen Geſchichte gehört haben und nun den verdächtigen
Mörder zu ſehen wünſchen.“

„Die Dame hat die Erlaubniß des Richters mein Herr,
und die Sache iſt vollkommen in Ordnung“ entgegnete der
Wärter „ſie iſt ohne Zweifel eine Verwandte von Jhnen.“
Dabei trat der Mann an die Thür und öffnete dieſelbe, er hörte
einen raſchen leichten Schritt welchen er ſo wohl kannte, und
eine ältere Dame mit grauen Haaren trat raſch herein und legte
ihre Arme um des Gefangenen Nacken.

„Mutter, meine Mutter“, rief der Geiſtliche, „wie konnteſt
Du ſo etwas thun

„Wie hätte ich nicht ſo thun ſollen entgegnete die Dame,
heldenmüthig beſtrebt ſo ruhig und ſorglos wie möglich auszu-
ſehen. „Haſt Du wirklich gedacht, daß ich, nach Deinem Briefe,
noch eine Stunde in London bleiben würde? Derſelbe wurde
um ſieben Uhr vom Poſtamte gebracht um halb acht Uhr hatte
Jane meine kleine Reiſetaſche gepackt, Sophia war fortgeeilt,
um einen Wagen zu holen die guten Mädchen und ſo beſorgt
um Dich und mich. Jch kam um elf Uhr in Erton an und
konnte fünfzehn Minuten ſpäter ſchon in den Zug ſteigen, welcher
hierher führt. Angekommen, ging ich in das nächſte Hotel das
Zimmermädchen erzählte mir daß Du aus dieſem Gaſthauſe
Dein Mittageſſen erhalten hätteſt, das machte mich ſchon ganz
vertraut mit demſelben.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Volta-Preis.] Der vor 80 Jahren geſtiftete VoltaPreis

von 59 000 Francs welcher von der franzöſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaf en für bahnbrechende Erfindungen auf dem Gebiete der
Elektrizität beſtimmt iſt und der bisher nur viermal ertheilt worden,
iſt, wie man aus Paris meldet dem Profeſſor Alexander Graham
Bell für die Erfindung des Telephons zuerkannt wo den.

[Robert der Teufel.] Bei dem Wettrenner zu Longchamps
am 6. d. in Paris gewann das engliſche Pferd Robert der Teu-
fel den erſten Preis von 100 000 Fres., den zweiten Preis gewann
Deſtrire, den dritten Milan. Der Präſident der Republik mit ſeiner
Familie, f iſt alle Miniſter, Herr v. Radowitz und andere Diploma-
ten ſo wie ſehr viele Mitglieder des Parlaments wohnten dem Ren
nen bei. Das Zetter war ſehr ſchlecht.

[Bedauernswerther Delinquent.] Jn Chicago ſollte kürz-
lich ein Verbre er gehenkt werden. Er hatte bereits das Gerüſt be
ſtiegen, als das Begnadigungsdecret von dem Präſidenten der Re
publik eintraf. „Schade“, ſagte der Scharfrichter zu dem Begnadig-
ten, „ich hätte Sie noch einer neuen Methode gehenkt, von de Sie
nun leider Nichts profitiren können.“

[Nordenſkjölds neue Polarreiſe.] Jn der letzten Sitzung
der ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft theilte der Prof. F. Schmidt

der für die Geſellſchaft nach Stockholm gereiſt war, um die Mit-
glieder der Vega- Expedition zu begrüßen un Nordenſkjöld die Kon
ſtantinMedaille (eine Auszeichnung, die zum erſten Male an einen
Ausländer ertheilt worden iſt) zu überreichen nachdem er einen
Vortrag über die Bedeutung des von der Expedition gewonnenen
Reſultats berichtet hatte ein Reſultat, das keineswegs zufälligen
günſtigen Wetterverhältniſſen, ſondern Nordenſtkjolds ne und
auf Studien und Erfahrung beruhenden gründlichen Kenntniſſen des
Eismeeres zuzuſchreiben ſei, Neues über Nordenſkjöld's Pläne für die
neneſte Zukunft mit. Nordenſkjöld wird im Herbſt d. J. nach Peters-
burg g. um in dortigen Muſeen und Bibliotheken Studien für
ſeine Reiſe zu machen. Jm Jahre 1882 gedenkt Rordenſtkjöld wieder
ſich auf die Reiſe zu begeben und zwar nach Neu-Sibirien Herr
Sibiriakoff wird die Koſten dieſer Reiſe ganz allein tragen. Norden-
ſkjöld will die Reiſe über Land nach dem Lenafluß machen, wo von
einem norwegiſchen Schiffsbaumeiſter das Schiff erbaut werden ſoll,
mit dem Nordenſkföld ſein Ziel zu erreichen gedenkt. Er iſt feſt
überzeugt, daß das Eismeer jedes Jah ſegelbar iſt; man muß nur
einige Vorſichtigkeitsmaßregeln ergreifen und dazu einige genaue
Küſtenmeſſungen vorhrr vornehmen.

D Der jetzt hier anweſende bairiſche Oberſtſtallmeiſter
Graf Holnſtein iſt geſtern Nachmittag vom Kaiſer in längerer
Audienz empfangen worden. Die naheliegende Vermuthung, d

der genannte bairiſche Hofbeamte hier eine politiſche Miſſion z
erfüllen hat, begegnet vielfachen Zweifeln. Auch bei früheren
Anweſenheiten in Berlin hatte ſich Graf Holnſtein eines beſon,
deren freundlichen Entgegenkommens ſeitens des Hofes zu er
freuen. Jnzwiſchen iſt der bairiſche Geſandte, Herr v. Rut,
hardt, geſtern Nachmittag abgereiſt. Nach Jnformationen von
gut unterrichteter Seite wird er dauernd auf ſeinen hiefigen Poſten
nicht zurückkehren.

Aus Rom wird der „K. Z.“ geſchrieben: Der Artike J
der Voce della Verità, welcher das Centrum in Berlin
auffordert, gegen die neuen Vorlagen in der Kirchenfrage zu
ſtimmen, giebt nach allem, was man hört, nicht die perſönlichen
Ideen des Papſtes wieder, wohl aber ſtammt er aus den deutf
feindlich geſinnten Kreiſen des Vaticans, die ſich häufig heraus
nehmen, auf eigene Hand die für päpſtlich geltenden Blätter zu
inſpiriren.

Bei dem Bundesrathe iſt nunmehrdie Denkſchrift
Hamburgs gegen die Errichtung einer Zollgrenze auf der Un,
terelbe eingegangen. Wie man hört, enthält die Denkſchrift keinen
eigentlichen Proteſt, ſondern eine vom techniſchen, finanziellen
und Rechtsſtandpunkt ausgehende Beleuchtung über die Unaus,
führbarkeit bezw. Unzuläſſigkeit des Projects; jedenfalls iſt an
zunehmen, daß die Anberaumung der erſten Leſung über den preu
ßiſchen Antrag auf Zollanſchluß der Unterelbe nicht früher er-
folgen wird, als bis ſich die Referenten genau über die Denk-
ſchrift informirt haben und auch den übrigen Regierungen Ge-
legenheit gegeben iſt, dazu Stellung zu nehmen.

Das Erkenntniß des Oberlandesgerichts in Braun-
ſchweig in der Prozeßſache der natürlichen Tochter des
Herzogs Karl von Braunſchweig, der Marquiſe
Civry, wider den regierenden Herzog Wilhelm von Braun
ſchweig und die Stadt Genf in zweiter Inſtanz iſt dahin publizirt
worden, daß zwar die Beiladung der Stadt Genf zu dem in
Deutſchland ſchwebenden Prozeſſe für formell zuläſſig zu erachten,
daß jedoch in der Sache ſelbſt die Klägerin mit ihrer Klage ab
zuweiſen. Vorausſichtlich wird dieſe noch die dritte Inſtanz be
ſchreiten, welche jedoch nicht vor das Reichsgericht, ſondern, weil
der Prozeß bereits vor dem 1. Oktober 1879 anhängig war,
vor einen andern Senat des Oberlandesgerichts Braunſchweig
gehört. Durch die Entſcheidung in der Sache ſelbſt iſt nun auch
die Adzitation der Stadt Genf gegenſtandlos geworden, zumal
eine Aenderung des Urtheils in dritter Inſtanz ſchwerlich zu ge
wärtigen iſt.

In der Sitzung der Münchener Schulkommiſſion
vom 3. d. Mts. ſtellte der katholiſche Stadtpfarrer von St. Peter,
Reichstagsabgeordneter Dr. Weſtermayer, den Antrag, in dem
in den deutſchen Schulen eingeführten Geſchichtsbuch das Wort
„Reformation“ durch „Kirchentrennung“ zu erſetzen.
Dieſer Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt; u. J.
ſtimmte auch der Benediktinerpater Groner dagegen.

Der Abg. Büchtemann, früher Direktor der Berlin
Potsdamer Bahn, begiebt ſich nach Schluß der Landtagsſeffion
nach den Vereinigten Staaten, um dort volks wirthſchaftliche
Studien und ſpeziell ſolche im Eiſenbahnweſen zu machen. Es
ſteht zu erwarten, daß er die Reſultate ſeiner wiſſenſchaftlichen
Reiſe publiziren wird.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält das Regulativ, betreffend
die Niederlagen für unverſtenerten inländiſchen
San vom 29. Mai 1880; wir veröffentlichen daſſelbe in einer

eilage.
S. M. Korvette „Vineta“, 19 Geſchütze, Kommandant
zur See Zirzow, iſt am 7. Juni c. in Yokohama ein

getroffen.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe hat der Abg. Virchow, unterſtützt

von der geſammten Fortſchrittspartei, folgende Jnterpellation
eingebracht „Nachdem die königliche Staatsregierung im Namen
Preußens die Einverleibung Altonas und der unteren Elbe in das
Zollgebiet beantragt hat, richte ich an dieſelbe folgende Anfrage: 1)
Haben ausreichende Ermittelungen darüber ſtattgefunden, ob die er
warteten Vortheile der Einverleibung Altonas nicht durch wirth
ſchaftliche Nachtheile für die Stadt überwogen werden? 2) Iſt ein
Koſtenanſchlag über die Ausgaben aufgeſteüt, welche die Einverlei
bung erfordern wird? und beabſichtigt die Staatsregierung rechtzeitig
vor Beginn der Ausführung einen Beſchluß des Landtages über dieganze Maßnahme herbeigefuhren? 3) Wie glaubt die königliche
Staatsregierung, gegenüber den Verhandlungen des Reichstags vom
8. und 10. Mai d. J., ihr Vorgehen beim Bundesrath, betreffend
die Einverleibung der unteren Elbe in das Zollgebiet (Antrag vom

26. Mai), rechtfertigen und mit der ſchuldigen Rückſicht auf den
Bundesſtaat Hamburg vereinigen zu können

Lokales.
Halle, den 8. Juni.

Inder Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein Beſitzer
Bierbrauereibeſitzer Wilh. Rauchfuß hier) concertirt heute, Diens
tag Abend die Kapelle des Herrn Peterhänſel aus Bern-
burg. Dieſelbe beſteht aus jugendlichen Künſtlern, denen ein
guter Ruf vorangeht, weshalb wir nicht unterlaſſen wollen, auf
den zu erwartenden Genuß noch beſonders hinzuweiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 7. Juni. Jm verfloſſenen Monat

April er. wurden auf Grund amtlicher ſtatiſtiſcher Ermittel
ungen in unſerer Provinz Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Butter, Eier, Mehl und an
dere Nahrungsmittel nachſtehende Durchſ chnittspreiſe ge
zahlt und zwar

Für Weizen (pro 100kg) 21,70 .4 (im preußiſchen Staate 22,00.4),
Roggen 18,40(17,90) Gerſte 18,10 (17,00) Hafer 15,20 (15,40

elbe Kocherbſen 25.40 (23,80) weiße Speiſebohnen 27,00 6040
inſen 36,30 (41,00) Kartoffeln 6,20 (6,80) Richt oder Lang-

ſtroh 480 (4,65) Heu 7.15 (6,05) .4; für Rindfleiſch (pro ke)1,20 (1,14) Schweinefleiſch 1,23 (119) alle 094
(0,95) Hammelfleiſch 1,13 (1,08) geräucherten Speck 1,70
(1,67) -4, Eßbutter 232 (2,32) Schweineſchmalz 1,70 (1,66)
für Eier (pro Schock) 2,75 (2,64) für Weizenmehl Nr. 1 (pro
kg) 0,39 (0,40) Roggenmehl do. 0.29 (0,30) .4& Javareis 0.59
(058) mittleren Javakaffee 2,92 (2,77) gelben Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,76 (3,53) .4.

S Kreis Schweinitz, 6. Juni. Es ſtellt ſich jetzt immer
mehr heraus daß der von den letzten Nachtfröſten im Monat
Mai an den Getreidefeldern verurſachte Schaden doch weit größer

iſt, als man im Anfang annahm. Beſonders hart iſt der Roggen
betroffen worden. Jſt auch in einzelnen Strichen der linksſei-
tigen Elbaue der Schaden an dieſer Frucht theils gleich Null,
theils ein geringer, etwa 5 Prozent, fo geſtaltet ſich das Verhält
niß auf dem höher gelegenen leichteren Boden rechts der Elbe
doch weit ungünſtiger. Hier beträgt der Ausfall, wie ſchon jetzt
ermittelt iſt, 25--30, auf einzelnen Feldern ſogar 50 Prozent.
Zu genauer Feſtſtellung des Schadens erläßt der königl. Land-
rath des Kreiſes Schweinitz im neueſten Stück des Kreisblattes
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ll meiſterlänger folgende Aufforderung: „Die im vorier gen Monat wiederunz, daß un eigen ler haben leider auch im er kree Markkberichte.iſſon z vernichtet. Um einen mr Roggenernte theils beſchädigt, theils zen Fagdeburg, d r rni. Fgndweizen 212 anve den de Juni. (Anfangsbericht

u e n inon hierdurch v t vorſtände des Kreiſes deburger Vörſ Hafer 156-—168 pr. 1000 k 5 i Sh the erändert, Mais Sh. bill us zu er M eranlaßt, mir binnen 14 Tagen anzuzeigen: pro e, d. 7. Juni. Kartoffelſpirit C. Mag theurer. Wetter: Regen Sh. billiger, Bohnen
n zeigen: wie viel cent loco ohne Faß 65,00 65 elſpiritus pr. 10,000 Liter Amſterdam, d. 7v. Rut b orgen im vorigen Herbſt in ihren reſp. Bezirken mi 50 h reſäet worden, wie viel p. Bezirken mit Roggen Berlin, d. 7. J pr. Novbr. 289. Ro zen auf Terne iel davon d uni. Weizen höher pr. ggen loco Terminen vo z wo 2 wie viel total beſ Jene Loent Wntten e ger mag u t en r. In gegrd loco S r Werhſt La Wial 7681 r pr. Herhgt ve2 Ruboi

en auch nach Berliner Scheffel A t e bez., Juni rt, pr. dieſen Monat 225,5 iverposl, d. 7. Juni. Baumusſaat gemacht werden. bez. iſJuli 222 224—2285 226 225,5 ſatz 12000 Ballen, davon fü aumwolle (Schlußbericht). UmArtike Am Sonntag Abend iſt ohne beſondere Feierlichkei ez., Aug. Sept. .4 be ez., Juli Aug. 210--211 m 1 davon für Spekulation underli Oct. Nov. z., Sept. Oct. 204—206 aner d. hö und Export 2000le e e nene Miet. Dh ennhinihe di ſehen ette
e r h n re n r d l 7 hie e o Vdeutſch Sept. e ba Se uliAug 174 k5 4 bey 5men: Höher. Schlußbericht) S ug. Decbr. 790 Gd. Brean Das Eiſenbahnunglück bei Blumenfeld. be ler l t Se r a m r z n e.ätter u neber das Ergebniß der von einem Commi grobe and kleine ne nende t. t dod Kilo pr. Sai rheg vt. Reſſinittes Tyre weiß loco 19 d

der öffentlichen Arbeiten angeſtell ommifſar des Miniſters feſt Termine künd ualität gefordert Hafer cemb '2 uli 19 Bf., pr. Septbr. 19 loco 18 bz.,geſtellten Ermittlungen an Ort und .4 bez. Loco 148-1 na h Dudß e deſore re 153 er 20 bz. 20/, Bf. Steigend. 4 Bf., pr. September De

pr. dieſen Mo- Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
Stelle theilt der „ReichsAnzeiger“ mit: „Der Schnellzug von Berlin nat 15 3 bez. JunifJult 151--152,5--152 .4 bez., Juli Aug ſchleuſe bei Trotha) am 7. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,00

ſchrift über Kreienſen nach Kölder Un, iſt. nachdem er n, ab Berlin 8 Uhr 45 Minut 149, 5—— zI en Vormittags, /5--151,55 .4 bez.ſt keinen Station Blumenberg n r m T tege (Berliner Zeit) hie bez., Oct. Nov. 140 re bez., Sept. Oct. 148 am 8. Jnziellen e Sag en Ia er ne er igre rei W sie le feſter z ekünd. Ctnr. Waſſerſtan hre S ken ünterhat 2,00 MeterUnaus gleiſung zerriſſen, die Maſchine während ät gefordert Erbſen n e 142 .4 nach 1,10 Mete e bei Bernburtnaus- etwa 3 m hohen Dammes hie an der ſüdlichen Seite des ach Qualität pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 1 g war am 7. Juni
iſt an des Zu wes herabgeſtürzt, während die e lität ge gefordert, Futterwaare 168 re II8-- Waſſerſtand der Un 8en prex en c 7 r concaven Seite des G leſe beſann Kündig d r r. 1000 Kilogr. tn wach am Juni 0,90 Meter et o n Brückenpegel bei Straußfurt

ühe genommene Unterſuch es Dammes geſtürzt ſind. Die v bez. Sommerrü Vinteraps Winterrhſen aſſerſtand der Elbe bei Me Den Düenden Beniebemater e r hie An Defect an dem 1905 Etur. Mindigungerteis hen Kuh feſter Feine u über 9. agdeburg am 7. Juni. Am
Bahnkör ein fehlerhafter Zuſt ohne Faß 29, ez. Loco mit ſſerſtand der Elbe beiBueeeeeeeeee e e r e t Drehern en 2. Im W enweſen zu ſein. Der auf der eſten Zuſtande ge 3—56,5 bez., Aug. S 58—55,5 bez. JuliBraun- liche Oberbau ar dem Sghem de Saeeereeeee befind- 4 bez, Oel No. 57 I bez. Sept. r Jkanntlich in England mit Vorli er Stuhlſchienen, welches be Leinöl pr. 100 Kilo ez. Nov. Dec. 58,3 58 4 be Berli d rſenberichte.

er des auch auf der von S orliebe angewandt und unter Ande bez. Spiritus hö gr loco ohne Faß bez. Liefer heut in. d. Z. Juni. Die Fonds-raui chnellzügen ſtark frequentirte erem höher bezahlt gekünd. Lieferung e verſtimmt in Folge des Rü und Actienbörſe eröv iſe ſeit dem Beſtehen dieſer Sehn a Berlin ein (5 G pr. 100 Liter à b 53 Liter Kündigungs- der Steigerung der dpgenpr. i t der ler deren
raun- nutzt wird. Die Schwellen des fragli anſtandslos be n T Zieſen Monat 65.4 de außen fehlte; die Haltu eiſe, ſowie weil jede Anreublizirt Kiefernholz, welches vor der Verlegu u chen Gleiſes beſtehen aus Juli Aug. 65,6 65,3 654 .4 —65, 6-655 bez. Juni Juli hatte, faſt alle ſ ung war ſchwach, wie die Vo e u

e g mit Zinkchlorid imprägnir bez. Se R bez., Aug. Sept. 64 du len e ſpekulativen Werthe orwoche geſchloſſendem in n ie ſämmtlichen Oberbaumateriolien ſi mprägnirt S 10 ept. Oct. 60 .4 bez. é iritus pt. 648—64,7— 64,8 allen Gebieten herrſchte erfuhren Rückgänge undeinem ordnungsmäßigen 5 alien ſind bei der Reviſion 10,000 loco ohne Faß 65 piritus pr. 100 Liter à 100 waren durch die E chte große Luſtloſigkeit. Ei en ſwegrachten, die Rä gen Zuſtande befunden worden Wei r aß 65,9—-66 bez. ie Erhöhung der Rog t. Eiſenbahnen ſpeciea ab J Don r faul Schwellen und vor den Köpfen daſedhen und 1 Nr' O 3000-—29,50 Loderee Pled en 7 Zahlungeſecangen e e. Dazu kamenes verfüllt. Wenn von Reiſenden angeblich rein Kündiginigepreis ehe und höher gekind r Kehnder 3 wir e Vereinigten Staaten Se cdeein eingen

n pr. t 8 mKilogr. unverſt. incl. Sack, pr ehe Deehat 76 und 1 per 100 Franzoſen Lombarden r r ſo waren roten
30 bez. Juni. vahnen, ferner inländ ſche Eiſenb und andere Oeſterreichiſche Neben-

ahnactien in ſchwachem Verkehr bei„morſcher Schwellen“ auf der Unglücksſtelle aufgeſammelt find, ſo iſt
ta z be J u bemerken, dn, daß viele Schwellen nach der Entgleiſung von den auf meiſt ſetzten Con iſt herabgeſetzte urſen; ebenſo blieb das Geſchäft gering inn g

F f z. g ra tu u St tzSept.pt bez., Sept. Oct. 24 30--24 50 bez. Oct. Nov. 24rn, weilin etzenden Flantſchen der Räd8 er zerrie e rgtttee Palſung ihre deratge galt eiſect 2225iſchweig ſcheinender Schwellen hat ergeben daß dieſelben t äußerlich defect ,20 bez., Nov. Dec 23,80-24 bun auch ren den W e Anderſeits iſt ein Gewicht Breslau, d. 7 Juni. Epirit 3 h die Preiſe ca. 1 niedrigt, da e S Magdebur auf den Juni Juli 6: Spiritus pr. en Courſen ſich niedriger waren. mr e e e e e e n ige dereohne vorherige Verſtärkung des Oberb efahren und bez. J Juni /Jult 220 00 bez. R e erkehr verhältnißmäßi nleihen, i an bez. Juni Juli 188 oggen pr. Juni erhältnißmäßig ziemli in denen ſämmtliJahres wiederum mit Sch Oberbaues ſeit dem 15. Mai d 50 bez. Sept. O Zuni 190,00 d u g ziemlich belebt h ch dernellzügen b ai dieſes Juni 55.00 pt. Oct. 169,00 bez. Rüböl urchweg ſtill blieber r war. Von Bin r n ehe ka de Wege gen r Veratderiſee t t. 5600 weg. et Rovbr. v. e e eher We be ſehr neten en ehe
Peter Sch nen ſeither ein Unterſchied bezügli r und ſchwächer waren gegen b gem Geſchäft. Ganz unbelS nell- und Perſonenzügen ni züglich des Betriebes mit Stettin, d. 7. Juni i actien, Ber gegen baar gehandelte Ei z unbelebtin dem auch vor d zügen nicht gemacht iſt und d 203,50 b d. 7. Juni. Weizen pr. Juni 22 tien, Bergwerks ſowie Snduf Eiſenbahn und Bankem 15. Mai c. ſchnell aß anderſeits )3,50 bez. Roggen pr Juni 220 00 bez. Herbſt Wickelten bei feſter „Induſtriepapiere. Einiges es Wort fragliche Strecke iell fahrende Perſonenzüge über di Rüböl 1600 Ki pr. Juni 190,00 bez. Herbſt 166,5 la feſter Haltung inländiſche Fonds niges Leben em

unausgeſetzt befördert ſind. E züge über die logr. pr. Juni 34,5 ſt 166,50 bez. ändiſche Priorität e Fonds und PrioritäEndli ritus 5450 bez. Herbſt 5 täten waren ſtill oritäten; auserſetzen. zuweiſen, daß die dem in Rede ſtehenden Schnell z iſt darauf hin Sct 53 63,70 bez., Juni 64,00 ben S n 5700 bez. Spi-Geldſtand iſt flüſſig Prwatriet und gleichfalls behauptet. r 9n. 5 zugetheilte effective Geſchwindigkeit von 75 Km de fahrplanmäßig 58,70 bez. Juli Aug. 64,50 bez. Sept. Courſe um 2 Uhr. T ont 25 er
s und per tn en u 7 Hamburg, d. 7. Juni. Wei rer 476,50, Frebltactien z Wort Lombarden 14550angemeſſen ift. So viel recke gend. R b eizen loco feſt f i äten 75,50, L ü „50, Dortmunder S oviBerlin- irrthümlicher A iel zur Berichtigun oggen loco höher a n l mine ſter r et Snnahmen und Folgerungen üb g manigfacher Juli 224 Br., 22 Auf Termine animirt. Weize Commandit 168,50, Bergiſche 10 eutſche Bank 136,25, Di

sſeſfion en der nuterſuhung. Die ſorgfältig über das vorläufige Er pr. Juni Juſt r. et ar 20 Be 207 e Rbeen Nun e R ne h n Mindenl. er 147,50, Mainrung der n Die forgfältigſten Erhebungen zur A uni Juli 176 Br., 175 G S 204 G. Roggen Mann J ſche 158,80, Oberſchleſiſche 1 50,aftliche rſachen des beklagenswerthen Unfalls zur Auf G. Hafer feſt. Gerſ „175 G. pr. Sept. Oct. 164 Br. 163 änier 55,87, Oeſterr i e 185,50, Galizier 115,00geführt. nfalls werden fort rit Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 55 Br., 163 63,75, Italiener Papierrente 63,62, On. Es t us feſt, pr. Juni 53 B loco 55 pr ct. 58. Spi iener 85,50 Ruſſen 27 eſterr. SilberrenteSept. Oct. 52 r. Juli Aug. 53 Br. Aug. Spit Heſterr. Goldrente 76,62 alte 8255 Ruſſenftlichen Berliner Bö e pt. Oct. 52 Br. Wetter: Regneriſch. g. Sept. 53 Br. 215,75, II. Orient 60 r Goldrente 93,12 Wie n
rse Vom 7. Juni. Zern Dividende ſis78ſ s Looſe i2, III. Drient 60,62, Rumän. Obl rtreffe d r 8 8 169,30 2 Dividende [I878 1879 B.

v Fonds und Staate papiere Zerin ehe es S zeile Sia et ker BerlinA 317.z 492 91,00 8 n la wAnhalter J.nei u Deutſche Reichs Anleihe 4 100, 106 e ne s 92,309 etw bzG i wert A. 9 z do. in g. 41 163 7752 Gold-, Silner nene pieihe i 105] 908 e Creditbant n 5 31 23r36 Vergwert S. 5 76 n Sein tet v. St. gar. 157358 ber und PapiergeldAnleihe 100,006 riſtädter Bant 63 alzwert r 10,756 er 5 102. r Wz s 196,906 de l Zettechent ne z Skeſſhe Sihluth: i m e e n7 en 1855 312 96,606b3 w. n nene 8760 do. St. Pr. r z z t Seriin P t v a in e 20 Francs Stücke e tenta ein ſrkuhſae rer o 5 312148,90 do. Landesbaut 8 i 652 00 Tyete, Sijenwert. e in -Potst Magdeb. J. e s06 ar 17h tigt e 787 r e do. w. u ros Imperials 216Landſchaftliche Centr. 4 n do. Genoffenſchaft e 9 136,1063 Wiſſener, S Jnduſt. 534 100,00636 Serl.Stett, II Em. gar. 32 z Sefterreichiſche Banknoten 18,838

en ar en 22 e g. 77. eleußiſche 1 599,308 ekt. u. Wechſel Bank „2565 G Bres Km. do. 1 (59 uſſiſche Banknoten r 4terſtützt v ne e t t 141,132,253 Eiſenbahn Stamm und Stamm- en c en e.
lation do. e e dannoderſche Bank 5 2 25 b Prigritä do. T 96r e e Prioritäts Actien. et menin das z S t e hä: Aus 82 g. AachenMaſtricht e 8 de 5u gar 1648738 zige: 1) S Saleſſche g. 239, n u u 623 e r e. ln PrämienſchlüſſeS Zehruriunk, ritterich. o 2 7 77 rgiſch-Mä J m e Aue 5die er Weſtpreuß., ritterſch. 313 92,50b39 Rordd. 845 10 157,906 Se e h 4 4 188 Halle. Forgu Puben 21 101,756b3 edo. do. *99 708 Oeſterr. Credi 0 52, 56bz G n Anhalt 5 5 116 agdeb.Halbe vör (4121t57 733 Jwirth de n. Lerie h r e re Zerin Sietden e ig er e e l s JuniIſt ein vo e er. o dern ger 2 ws Magdeburg dern Ilt. A. r n h Juli.nverlei- i 4 106,106 W bant r i S de u Lerſchieſeet t u. 10 l e

e 4 S e 2 vo 7 t h 9 2 e 2 1 Dhtzeitig e 100,606 t e 534 6 118; tettin 43 t Zraeie S. 4 99,606 Jan pier 115ber die Zreußiſche t r 3 3 60 en z e Freib. 3 i tat i do. gar t 91,708 ren aevafen i i

t 4 2 e l S e.n len e ne e e e et re i e e t ete teht i etg vom Sch r „60 G rti ch-Poſener „50bz W ds. 412 103,70b einiſcheMagdeburg J. 2 29,90 b3 von 1879 41 3 Rumaäniſche 2treffend 100,40 G g urg Halberſtadt 9 6 147 J do. (Coſel-Od b r 2 104,60 G Re 5612314 1e en Induſtrie Papiere re a 4 len iſche Sidbahn r S 102,256 re e grei. 1651 euf den f. ar Sherſcht. c et l 1887 i ietos,508 e ens wett z mat 9 592 n 2 2 215 h e 9 u 5Bayer. Prämien- Anleihe 4 138; 1036 Brauerei Ahrens I 113,25 etw bz Ohren gar. 842 33 153 o08 do. do. von 62 ar di Se en u ze WBraunſ w. 20Thl.-8 3 h 1 21069, 906 p ßiſche Südbahn 0 90 58 3 Rhein-Nahe v S 21102,90 G mmandit 1703 21 2GoinMind hl.-8. v. St. 100,906 do. vSöhmiſches. 10 9*1116 Rechte deruferbahn Schleswig St. gar. I. Em. 412103,756 reuß. BodenCredit. 9 42 h 171De Präm. Anleihe 3!2132,9963B do. SBeog o 2 116.,10636 Kheiniſche h 7 7210 139,9063 Tyt swigHolſteiner 4 aurahütte u 42 x

e e e n e täte e reSbeger Pramien-Unleihe. 3 118,306 ivoli d 3 587400 do. B. gar. „806b3 do v. Sei 42103, 00 h h zDeining. u 32 186. 258 o. Unions 9 0 17,25 Rhein Nahe (92,10 84 de. J. Serie 412103,00 ngariſche Goldrente 3 2 77 iſi

eſizer en e e e e e aneeege e e n hDiens 153,50b3 r St. Pr. 5 92.25 Thyuringer s d. c ger i 102-7566 außen J v 2Zern- Ausländiſche Fonds. Deßauer G gbteriavrit t 13 i J. J i 4 1 88, 75 T 5 106,40B Neue z i
en e S nvnrger Taitun 2 5,50636 Mainz Ludwigshafen 2 war e DuxBodenbach 2n an e e en en e r r. h i ar on ln au do. berg Boa 5 6 „75 bz Gl e e 0 9 5400 b G D. zconv. [4 i 2 21 2 4 ux rag 2,90Rente. n 63 9048 auziger Zuckerfabrik 2 *55 427,306; ufer fr. [46,25b; GSOrſt. Credit 58er p Stück 5 3 4,00 mmob „Geſenl 2 43,75 bz eſtb. 1873 gar. 6335,256 .-G-ſellſch. Berl. 5 5 8 Gal. Carl Ludw. 86,60 8r Nah habe Anheter An Berl. Görl. St. Pr. [5 in de e ger i L. u Szung. Rngariſche um ente 6 W do. Anhalter rn 0 3 5 re s 27350735 7r. gar 111. m. 5 3284 LejR Anleibe 6 37 3 Freund T 3,50 rki 4 5 5 z a v v gar. IV. 30Monat d l a e n e Börse vom 7. Anmittel umänter, mittel i os do. annoverſche a 69,59B z o. G. (6 5 I 5 t 60 do udolf. B. gar. 5 82.19 n
J do. Ueine. An do: Linke, Breßlau I17,50b ordhaufenGErfurt 5 3 i 95,6 bz8 ö o. 1872er gar. 5 8175I Nuß. conſ. Anleihe 71172173 06 Breslau 512 31 Oels6 l5 95,00 b Lemberg Czernowi „75 bz G Deutjer n n t e e e rnd an do. Boden Cred. do. Wohl 13 159 echte Odernferbahn ſ5 1135 Be i ge do. 1800on öhlert d 0 24,60 Weimar Gera 7 73he0 139,70 B Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar. 77,79636 de. 4 1100,26e ge Fr. Prämien Anleihe 64. 5 1151,80* do. Zeiter o 74 Saalb 2 35,60 B do. neue gar. e gar. 4 377,8 Köni 300-200 H. leo. do. 5 118.80 Reuß, Wagenfabrit 9 34 i 15 0 9 36,00 e. b rn II. an. 3 361/500 önigl. Sächſ. Aenten-Anl. 9,2053
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Bekanntmachun 7

Das der hieſigen Stadtgemeinde auf Grund des vom 26. April
1872 zuſtehende Recht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen
Wochen, Kram und Viehmärkten nach Maßgabe der Markt Ordnung vom
26. Mai 1880 (Tageblatt Nr. 121) und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874,
ſoll im Weze des öffentlichen Ausgebots an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre,
vom 1. October 1880 bis 30. September 1886, in dem auf hieſigem Rathhauſe

am 21. Juni 1880 Vorm. 11 Uhr
anberaumten Termine verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerm Stadtſecretariate zur Einſicht
aus, können auch auf Verlangen vorher gegen Erlegung der Copialien in Ab
ſchrift mitgetheilt werden.

Halle a/S., den 1. Juni 18

Bekanntmachung.
Jm Monat Juni d. J. werden brennen:

die Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. und vom 22. bis einſchl. 30. von 9 Uhr Abends bis

12 Uhr Nachts;
2) die Mondſcheinlaternen:

vom 16. bis einſchl. 21. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;
3) die Nachtlaternen:

vom 1. bis einſchl. 30. von 12 Uhr Nachts bis 3 Uhr Morgens.

Halle, d. 3. Juni 1880. Der Magiſtrat.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Surrmission.
Die zum Bau des nördlichen und des ſüdlichen Flügels des neuen

Empfangsgebändes auf hieſigem Bahnhofe mit ca. 720 qm bebauter
Fläche (ca. des ganzen Baues erforderlichen

Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten mit Materiallieferung
excl. Sand, Kalk und eines Theils der Werktſtücke,
Zimmerarbeiten mit Materiallieferung

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen nebſt Maſſenverzeichniß und Offertenformular ſind

ad 1 und 2 getrennt gegen Entrichtung von je 2 50 Copialge-
bühren von der unterzeichneten Stelle zu beziehen und liegen die Bauzeich-
nungen in den Wochentagen vom 1. bis 12. Juni a. c. Vormittags von

9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in einem Zimmer der
I. Etage der Tonhalle hier zur Einſicht auf.

Portofreie, verſiegelte und mit bedingungsgemäßer Aufſchrift verſehene
Offerten werden von der unterzeichneten Stelle bis zum Submiſſions-
termin, welcher

Montag den 14. Juni Vormittags 10 Uhr
in dem vorbezeichneten Local öffentlich abgehalten wird, entgegengenommen.

Gera, den 28. Mai 1880.
Die Betriebsinſpection IV.

Rotha.
Vieh- und Inventar- Auction.

Dienstag den 15. Juni, von Vormittags 10 Uhr ab ſollen im
Schulze'ſchen Gute zu Schrenz bei Stumsdorf wegen Wirthſchafts-
Beränderung: 10 Stück gute bayeriſche Zugochſen, 4 und 5 Jahre alt,
Pferde, breitgeleiſer und andere Wagen, eiſerne Pflüge, Walzen,
eine Viehwaage, eichene Bohlen und verſchiedenes Wirthſchafts- Jn
ventar meiſtbietend verkauft werden.

Gewerbe Ausſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.
Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche

ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Täglich Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert.
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

ahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein
und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei-
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts
thurm u. ſ. w.

Jn unmittelbarer Nähe die Stationen der Köln-Mindener, Rhei-
niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.

Unentgeitliches Wohnungs-Nachweiſungs-Bureau Bazarſtraße Nr. 5.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Gr. W'erther, Stunde von Vord-

haunsen am Harz gelegen, mit etwa 1200 Morgen gutem
Boden, etwa 80 Morgen Wieſen und 60 Morgen Alleen, Trif-
ten c. wird durch mich verpachtet. Die Uebergabe findet am
1. Juli 1881 ſtatt. Für Reflectauten, die zur Beſichtigung des
Gutes kommen, ſteht nach vorheriger Anzeige Geſchirr auf Bahn
hof Vordhausen bereit. g

Gross-Werther, den 5. Juni 1880.
v. Arnstedt.

3 t Ein RittergutGaſtyofs- Verkauf. 1465 Mrgn. beſter Soedrelben- und

Wegen Beſitz Veränderung beab (Gerſtenboden, unmittelbar an Zucker
ſichtigt Beſitzer ſeinen zu fabrik und Bahnhof liegend, ſoll mit

Gross- Kynna vei Delitzſch vollem Inventar für 205,100
belegenen Gaſthof, welcher eine ſehr (pro Mrgu. 140 bei 60,000

geräumigen Gebäuden, Tanzſaal, F. Schiller in Halle a. d. Saale.
Kegelbahn, ſowie einen ſehr ſchönen, Ba erei Verkan
über 2 Mrgn. großen Garten, mit ca.

Eine flotte Bäckerei, großes Dorf2/, Morgen Acker zu verkaufen und
iſt hierzu Termin auf: dicht bei Magdeburg. Billig bei nied
Montag d. 21. er. Vm. Uhr riger Anzahlung. Wilh. Söhns in
im Grundſtück anberaumt. Welsleben bei Gr. Salze.

Abends

Der Gaſthof liegt ſehr ſchön, iſt in ch beabſichtige mein Wohnhaus
ſehr gutem baulichen Zuſtande und er in Merſeburg, enth. 4VLogis u. einen
freut ſich einer ſehr guten Nahrung. Laden nebſt ſonſtigem Zubehör, in der
Zahlungsé bedingungen günſtig, weshalb Nähe des Marktes Preußerſtr. Nr. 17,
ich Käufer hierzu höfl. einlade.

J. A. Fr. Müther.
preiswürdig zu verkaufen.

Franz Hupoe.

Der Magiſtrat.

Extrafahrt nach Thale!
Sonntag, 13. Juni er. II. Cl. 4.20,Cl. 2.80. Abfahrt von Halie früh 6 1, von

Protha 6 13. Rückfahrt v. Thale 7 50 Abds.
Billets werdenJn Quedlinburg und Neinstedt wird angehalten.

zu obigen Preiſen nur bis I Donnerstag Abend W aus-
gegeben; ſpäter koſten ſolche 50 fg. mehr D
bei Herrn R. FPenne, Leipzigerſtraße 77.

Robert Sienank, Magdeburg.

Aechte die volle Wirksamkeit der Coca- Hanne
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:

W Mainz, Mohren-Apotheke. Halle a.u riagon 8R.ME d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leiprig: R.
H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. FraukKenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Mal aa RRäs Harkt 18.
Bade-Artikel:

BRadeanzüge, Frottirhandtücher,BRademäntel, Frottirstoffe,
Badetaschen, Vrottirhandschnhe,Bademützen, Frottir-Rückenreiber.

Specialitàät.
Häcksel-Schneid-Maschinen.

Bewährteste Constructionen, vorzügliche Leistung, billige Preise.
Francolieferung, Probezeit, Garantie

FFeinrich Lana, Maschinen-Fabrik, Mannheim
r JEin Landgut d Fachſa

in nächſter Nähe von Delitzſch mit kalte v warme Bäder, Douchen,
anz neuen Gebäuden, je nach Wunſch deri orer 80 Meorg gen Aale Fichtennadel Dampfbäber, ſowie

iſt ſof h alle Arten medic. Bäder. Klimati-iſt ſofort zu verkaufen. Unterhändler J a nreverbeten. Offerten unter A. Z. beför- ſcher Kurort, namentlich für Ner-
i iti venleidende, angenehmer, geſunder u.Kreis on dee Seutzjwer billiger Sommeraufenthalt in ro-

dauernde Accordarbeit (Idhhade los les

Eröffnung der Saiſon am 1. Juni e.Awchiensctlböer und Nonteurn Die Vadeverwaltung,

und Eisendreherid. Maſchinenfabriku. Eiſengieſzerei Zu kaufen geſucht wird ein Gut

z im Werthe von 30-40,000. wennHalle a/S. A L G. Dehne der Beſitzer deſſelben ein kleineres
E. j. geb. Mädchen von auswärts, Grundſtück (Haus mit 9 Mrg. Garten

welches in der Wirthſchaft u. im Kochen und Feld) an Zahlungsſtatt annimmt.
gründlich erfahren iſt, ſucht Stelle in Der Agent Sattler in Delitzſch.

einem ſtädtiſchen Haushalt als Wirth zſchafterin oder Stütze der Hausfrau. r o vencer öl und
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Mohnöl
Werthe Adreſſen wolle man an Ed. friſch und in feinſten Qualitäten.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. bisunter H. J S Bengalische Flammen,
Für mein Tuch u. Modewaaren- in allen Farben und von bekannter,

eſchäft ſuche ſofort oder bald einen vorzüglicher Beſchaffenheit.

Lehrling. S Arabiſchen WanzentodG. A. Schmerwitz in Cönnern per bis jetzt als beſtwirkend betannt,

in Flaſchen à 504Gelegenheit Winhänre öhernudre,
ſich als Theilhaber (thätiger oder ſtil J l
ler) an einer ſchon länger in der Haupt unentbehrlich bei Wunden und ſchwei-
ſtadt Thüringens beſtehenden, in Thü ßigen Füßen, empfiehlt

ringen vorzüztich eingetätrien VWWealtsgott,
quenr- Fabrik Fabrikation auf große Ulrichsſtraße 38
warmem Wege zwecks deren Vergrö
ßerung zu betheiligen, wird einem reel
len Manne mit 10--20,000 Baar
einlage geboten. Offert. durch Haa- fhaue
seustein d Voglerin Mag- erſchienen:
deburg sub A. D. 385 erbeten. 0Tüchtige Vandwirthſchafterin Quadrat Tafeln

nen bei hoh. Gehalt geſucht durch Föur leichten Ermittelung der
beim

Dmwa er che, Eisenbahnbau
gr. Schlamm 9. zu bewegenden Erdmaſſen,

Ein junges Mädchen zur Stütze der a r
Hausfrau u. Beſorgung eines kleinen Aus n Gr
Ladengeſchäftes wird ſofort geſucht. ſchnitten für eingeleiſige und
Gute Behandlung zugeſichert. Offerten zweigeleiſige Bahnen.
an Richard Eidam in Jena. Mit 8 Abbildungen.

Saamen-Dötter,
Schott. Buchweizen, barungen des Vereins deutſcher
Bad. Saatmais, EiſenbahnVerwaltungen, bearbeitet
Pferdezahn Mais empfiehlt von

Ernst Voigt. JI. V. Massaloup, Ingenieur.
Gutkochende Hülſenfrüchte em-

pfiehlt billigſt Erst Voigt.

Jm Verlage von C. W. Offen
hauer in Eilenburg ſind ſoeben

Auf Grund der neueſten Verein-

Broſchirt 1,20

F. Gotzes, Haunburg, Zu ousien,

J J ohne GurtenVöller 4 Weiengpatenh),
det gtets ſrisch: JGerünchete dal W 1.80 Roll-Läden,

griſche d. 120 ohne Leinewand,Geräucherte Flunder 2.20 5GroßeKrappen(Granaten) 80 u 2 h
Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe rc. gr. Ulrichsſtraße 373
um Tagespreiſe billigſt.zum Tagespreiſe billigſ I DHotelwagen, TDmmnons, T

W. G 0ZeS, Hambarg, 2ſpännig, billig zu verkaufen.
Kielerstrasse 43. F. KIemumn in Leipzig,

Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Die Lieferung von:
1. 60 ebm Brückenbalken von Eichen

holz in Längen von 4,1 bis 5,0m,
2. 173 qm Brückenbohlen von Bu-

cheuholz,
3. 1674 qm Brückenbohlen von Kie-

fernholz in verſchiedenen Längen
und Stärken

ſoll im Wege der Submiſſion verge
ben werden, wozu ein Termin auf

Monng den 21. Juni er.
Mittags 12 Uhr

im hieſigen Verwaltungsgebäude Fran
ckenſtr. l Zimmer Nr. 4 anberaumt ift.

Die Lieferungsbedingungen können
in unſerem Büreau hierſelbſt einge
ſehen, auch von unſerem Büreauvor
ſteher Herrn Lehmann gegen 50
Copialien bezogen werden.

Die Offerten ſind franco und ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Offerte
auf Lieferung von Brückenhölzern“
bis zu obigem Termine an uns einzu
reichen.

Halle a/S., d. 28. Mai 1880.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.
Tanbſtummen- Anſtalt.
Mit herzlichem Danke wird der Em

pfang folgender Liebesgaben hierdurch
beſcheinigt: 150 Legat von der zu
Rieſtedt verſtorbenen Wohlthäterin
Frau Lehrer Wagner. 17 36
von Parochie Holleben und 5 von
Gemeinde Hohenroda.

Halle, den 7. Juni 1880.

g

Juni, 6 Uhr
K. I früh ErtrazugEine Lösen(Nnudelsburg).

Rückfahrt 8*, Uhr Abends.

Billets auf 1 Tag III. Cl. 2
II. Cl. Z. nur bis Donnerstag Mit
tag, ſpäter 50 mehr bei Stein-
brecher Jasper-

gen Sonnabend 12. Juni,
Nachm. 3 Uhr

e d Extrazug nachBerlin. Hambur
nach Berlim: Billets 6 Tage gültig

III. Cl. 5 II. Cl. 7
nach Hamburg: Billets 14 Tage

gültig III. El. 18 II. Cl.
Abfahrt aus Berlin nach Hamburg

10 Uhr Abends (Hambg. Bahnhof).
Billette nur bis Donnerstag Abend

7 Uhr, ſpäter 1 mehr bei

Steinbrecher Jasper.
Ad. Schmödt.

reIlzsachen
übernimmt zum Conserviüren

Chr. Voigt.
Bekanntmachung.

Ueberzieher Vertauſchung
hat am 27. Mai Abends auf dem Bahn-
zuge von Leipzig nach Halle ſtattge-
funden. Näheres iſt zu erfahren bei
dem Portier des Magdeburg-Leip
ziger Bahnhofs- Gebäudes in Halle.

Am vergangenen Sonntag Mittag
iſt vom Bahnhof Gröbers über
Großkugel nach Röglitz ein ſchwe-
rer ſeidener Regenſchirm verloren wor-
den. Man bittet denſelben gegen 3
Belohnung beim Gutsbeſitzer Carl
Ratzſch in Röglitz abzugeben.

Reclamationenm, Ver-
träüge, Testamente, Kla-
gen c. fertigt mit Sachkenniniß, Gü-
ter, Häuſer u. Kapitalgeſchäfte vermit-
telt prompt A. Blevoser, Sekr.,
Schmeerſtraße 25.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden
Mädchens wurden ſehr erfreut

Landrichter Sydow und Frau
Julie geb. Leonhardt.

alle, den 6. Juni 1880.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.

eines munteren Jungen hoch erfreuet.

Rittergut e n d. 7/6. 80.
Braun und Frau

Emma geb. Eſche.

Heute wurden wir durch die Geburt

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Martha Heilborn, zweiter
Tochter des Herrn Rentier Heil-
bornm zu Berlin, beehre ich mich
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an
zuzeigen.

Magdeburg, den 7. Juni 1880.
J. Jacobi,Prediger an der deutſch reformirten

Lehmann's Garten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle,

Kirche.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Juni.

Die erſte Gemeinde Vertretung welche dem Prinzen
Wilhelm zu ſeiner Verlobung beglückwünſchte, war die von
Potsdam. Eine Deputation verfügte ſich Sonnabend in das
Stadtſchloß, um den Verlobten die Adreſſe zu überreichen. Ober-
bürgermeiſter Boie hielt eine kurze Anſprache. Stadtrath von
Löper verlas die Adreſſe. Der Prinz nahm die Deputation ſehr
freundlich auf ſprach ſeinen Dank für die Aufmerkſamkeit aus,
die erſte die ihm von einer Gemeindevertretung einer Stadt zu
Theil geworden, in welcher ſeine Vorfahren, ſeine Großeltern und
Eltern ſich ſtets wohl und heimiſch gefühlt hätten.

Die deutſchen Einwohner Shanghais gaben dem
Prinzen Heinrich von Preußen zu Ehren ein Bankett
während der Anweſenheit des „Prinz Adalbert“ im Hafen.

Zur Zollanſchlußfrage leſen wir in den „Altonger
Nachr.“ Die Deputation, welcher die Aufgabe geworden war,
die Maſſenpetition für die Verhinderung reſp. Hinausſchiebung
des Zollanſchluſſes nach Berlin zu begleiten, iſt nach Altona zu
rückgekehrt. Die Deputirten bezeichnen das Reſultat ihrer Reiſe
in mancher Hinſicht als günſtig; mit der Hauptabſicht, den Zoll-
anſchluß zu verhindern, ſind dieſelben indeß nicht durchgedrungen,
es iſt ihnen vielmehr zur Antwort gegeben, daß in Folge der
vielfachen Klagen über die rückgängigen Verhältniſſe Altonas die
Regierung Veranlaſſung genommen habe, den Antrag auf Ein
verleibung Altonas in den Zollverein beim Bundesrath zu ſtellen,
und nachdem derſelbe angenommen, werde die Regierung keine
Mittel ſcheuen, Altona zu einer ſelbſtändigen Handelsſtadt zu
erheben. Den Reichskanzler haben die altonger Herren nicht ge-
ſprochen. Fürſt Bismarck iſt am Mittwoch bei der Verlobung
im kaiſerlichen Hauſe geweſen und anderen Tages war er unwohl.
Die Petition hat der Geheimrath Tiedemann entgegengenommen.
Die Herren Schippmann und Knüppel haben ſodann noch
Audienzen beim Staatsſekretär Hofmann, den Miniſtern Bitter,
Maybach, Eulenburg gehabt und iſt ihnen von dieſen Herren, auf
ihre Bitte, bereitwilligſt zugeſichert, die möglichſten Erleichter
ungen für den Uebergang im Jntereſſe der Stadt Altona Platz
greifen zu laſſen. Der Finanzminiſter hat ſich ſpeziell bereit
erklärt, im Falle ſich hierzu ein dringendes Bedürfniß geltend
machen ſolle, durch ein Ausnahmegeſetz die bekannten Vergün-
ſtigungen im Grenzverkehr in Wegfall zu bringen. Es würde
alſo von Hamburg nach Altona nicht das Allergeringſte ohne
voraufgegangene Verzollung eingeführt werden dürfen.

Die Verhaftung des früheren Reichstags-
Abgeordneten Schraps in Zwickau angeblich wegen Begün-
ſtigung eines betrügeriſchen Bankerotts erregt Aufſehen. Schraps,
erſt Theologe und Erzieher in einer ſchleswigholſteiniſchen adeligen
Familie, ſpäter Juriſt, hatte ſich frühzeitig mit ſeinem Freunde
Dr. Petermann in Dresden der großdeutſchen Partei angeſchloſſen.
Gleich dieſem ein Hörer des verſtorbenen Profeſſor Wuttke in
Leipzig, theilte er auch deſſen Abneigung gegen die Neugeſtaltung
Deutſchlands unter der Führerſchaft Preußens, der er auch ſchon
vor 1866 im Dresdener Kommunalblatt entgegengearbeitet
hatte. Dr. Petermann wurde bekanntlich durch ſeine politiſche
Thätigkeit aus ſeiner Laufbahn als Direktor des königl. ſtatiſti-
ſchen Bureaus in Dresden gedrängt, Schraps dagegen in die
Reihen der Socialdemokraten getrieben, die ihn aus Anerkennung
dafür in den Reichstag von 1867 wählten. Als Anwalt der
Socialdemokraten überſiedelte derſelbe dann von Dresden zu
nächſt nach Crimmitſchau, hierauf nach Zwickau, woſelbſt er ſich,
väterlicherſeits im Altenburgiſchen begütert, an einem Bankge-
ſchäfte betheiligte. Die ſocialdemokratiſche Verbindung verflocht

ihn wiederholt in Mißhelligkeiten mit den Gerichtsbehörden,
ohne ihn als Rechtsanwalt beſſer zu ſtellen, ſo daß er ſich ver-
anlaßtz fand dieſelbe zu löſen. Der Rechtsanwalt Dr.
Schumann in Plauen veröffentlicht im „Zw. Tgbl.“ in
dieſer Angelegenheit folgende Erklärung: Gegenüber den die
Zeitungen durchlaufenden unwahren Nachrichten über den
Grund der Verhaftung des Rechtsanwalts Schraps in Zwickau
mache ich hiermit als ſein Vertheidiger bekannt, daß derſelbe
wegen angeblicher Beihilfe zu einem betrügeriſchen Bankrott
unter Anklage geſtellt und verhaftet worden iſt. Es ſind bereits
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der Verhandlungen und die ausführliche Veröffentlichung der
ſelben zu veranlaſſen.

e eeeeeerroreoeroeereee S rreerrrrrrrerreeeeeàJ
Regulativ, betreffend die Niederlagen für unverſteuerten

inländiſchen Tabak.
Vom 29. Mai 1880.

Nach Beſchluß des Bundesraths vom 29. Mai 1880 werden zur
Ausführung der FH 17 und 18 des Geſetzes, betreffend die Beſteuer-
e des Tabaks, vom 16. Juli 1879 „Geſetzblatt Seite 245)
folgende Beſtimmungen getroffen.

S 1.
1) Geſtattung der Niederlegung von Tabak.

Die Aufnahme von unverſteuertem inländiſchen Tabak in eine
öffentliche oder unter amtlichem Mitverſchluß We Privatnieder
lage für unverzollte auländiſche Waaren (F 17 des Geſetzes) iſt unter
denſelben Bedingungen, wie die Aufnahme von unverzolltem auslän
diſchem Tabak in die betreffenden Niederlagen geſtattet, inſofern darin
entweder ausländiſcher Tabak überhaupt v gelagert wird, oder
eine getrennte Lagerung des ausländiſchen zollpflichtigen und des inländiſchen ſteuerpflichtigen Tabaks ſtattfinden kann.

S 2.
Oeffentliche und unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privat

niederlagen, welche ausſchließlich zur Aufnahme von unverſteuertem
inländiſchem Tabak dienen ſollen (F 18 des Geſetzes), ſind in der
Regel nur am Sitze einer mit zwei Beamten beſetzten Zoll- oder
Steuerſtelle rn

Ueber die Bewilligung, welche jederzeit widerruflich iſt, entſcheidet
die Direktivbehörde. Die Bewilligung wird nur ertheilt, wenn ein
Bedürfniß im Jntereſſe des Verkehrs anzuerkennen iſt.

Privatlager zur Aufnahme von unverſteuertem inländiſchen Tabak
werden nur ſolchen Tabakpflanzern, Rohtabakhändlern und Tabak-
fabrikanten bewilligt, welche das Vertrauen der Verwaltung genießen
und entweder ſelbſt am Lagerorte wohnen oder einen dort wohnhaften
geeigneten Vertreter beſtellen.

3.

2) Allgemeine retten für die Benutzung
der Niederlagen.

Hinfichtlich der Benutzung der für die Aufnahme von unver-
ſteuertem inländiſchem Tabak eingerichteten öffentlichen und Privat
niederlagen (FH 1 und 2) und der Abfertigung des zu denſelben ge
langenden und aus ihnen zu entnehmenden Tabaks finden im All
gemeinen die Vorſchriften des auf Grund des S 106 des Vereinszoll
geſetzes vom 1. Juli 1869 erlaſſenen Niederlageregulativs und die
regulativmäßigen Vorſchriften für die Privattranſitlager einſchließlich
der Theilungslager (Vereinszollgeſetz H 109) finngemäße Anwendung.

4.
3) Anmeldung zur Niederlage.

Für die Anmeldung von unverſteuertem inländiſchen Tabak zur
Niederlage ſind Auszüge aus den Verſendungsſcheinen nach dem ent
ſprechend abzuändernden Formular für Auszüge aus den Zollbegleit
ſcheinen zu benutzen.

S 5.
Wird bei der Reviſion wahrgenommen, daß das Gewicht des

Tabaks gprech Anfeuchten oder in anderer Weiſe künſtlich ver mehrt
worden iſt, ſo iſt der Tabak von der Aufnahme in die Niederlage
auszuſchließen.

6.

Jn den Niederlageregiſtern, ſowie in allen bezüglich en Abfertig
ungspapieren iſt in den für die Benennung der Waaren vorgeſehenen
Spalten die Gattung des Tabaks (Tabakblätter, Tabakgrumpen, Tabak
a bfälle, entrippte Tabakblätter, Tabakſtengel 2c.) anzugeben.

5. 7.

4) Lagerfriſt.
Bei der Berechnung der fünffährigen Lagerzeit bleibt diejenige

Zeit außer Betracht, während welcher der von dem Pflanzer nach der
Verwiegung zurückgenommene Tabak bei demſelben unverſteuert auf-
bewahrt worden iſt.

S 8.
5) Bearbeitung des Tabaks.

Jn den Theilungslagern für Tabak (Bearbeitnngslagern) iſt die
Fermentation, das Streichen und Entrippen des Tabaks zuläſſig.

Mit Genehmigung der Direktivbehörde kann unter den von der-
ſelben feſtzuſetzenden Bedingungen und Kontrolen das Streichen und
Entrippen des Tabaks auch außerhalb der Bearbeitungslager in der
Behauſung der betreffenden Arbeiter vorgenommen werden. Für
die nicht wieder zur Niederl age gebrachte Menge iſt ohne Rückſicht
auf den bei der Bearbeitung entſtandenen Abgang die Steuer nach
dem Satze für fermentirten Tabak zu entrichten.
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6) Abmeldung von der Niederlage.

Für die Abmeldung von inländiſchem Tabak aus den Nieder
lagen ſind Formulare von der Einrichtung der Abmeldungen von
Niederlagen für unverzollte ausländiſche Waaren zu benutzen. Der
abgemeldete Tabak iſt entweder zu verſteuern, oder in eine andere
Niederlage zu verbringen oder über die Zollgrenze auszuführen.

u e u h n u
Nochmals „Rochefort“.

Dem „B. T.“ wird von ſeinem Pariſer Correſpondenten ge
ſchrieben:

Das Rencontre mit Herrn Köchlin, dem Schwager des Po-
lizeipräfekten Andrieux, war nicht das erſte, welches Rochefort zu
beſtehen hatte, aber es hatte denſelben Ausgang wie alle früheren.
Wie oft der Laternenmann überhaupt auf dem Terrain geweſen,
vermag ich nicht anzugeben in dem Gedächtniß der Pariſer jedoch
haben ſich vier Fälle lebendig erhalten, die wegen des Anlaſſes oder
wegen der Perſönlichkeit der Gegner Aufſehen erregten. Man weiß,
daß der Marquis Rochefort Gucay, der Jahre lang als Schrei
ber im Dienſt der Pariſer Kommunalbehörde ein kümmerliches Aus
kommen hatte, ſein literariſches Debut im „Figaro“ fand, welches
Blatt zu Anfang der ſechziger Jahre noch weſentlich belletriſtiſchen
und humoriſtiſchen Jnhalts war, die Politik nur leiſe zu ſtreifen
wagte und dabei mit republikaniſchoppoſitionellen Hintergedanken
kokettirte. An jenem jungen und freiſinnigen „Figaro“ war Roche
fort gleichzeitig mit dem „Pruſſien“ Albert Wolff der beliebteſte
Plauderer, d. h. der beliebteſte bei der großen Menge der lachenden
Leſer, der mißliebigſte bei den einzelnen Perſönlichkeiten, gegen
welche er das ätzende Gift ſeiner beſtändig händelſuchenden Feder
ausſpritzte. Allerdings paßten der vorſichtige Verleger Villemeſſant
und mehr noch die Cenſur des Kaiſerreichs ihm ſcharf auf die
Finger, und ſo war es in Wahrheit 1) nur eine ganz harmloſe Be
merkung über die Königin Jſabelle, welche einen heißblütigen Caſti
lianer, Don Alfonſo de Aldama, ſo erbitterte, daß er den Figaro
Chroniqueur auf Piſtolen forderte. Die Sache endete ebenſo harm-
los wie ſie begonnen; die beiden Gegner trafen ſich eines Morgens
im Boulogner Wäldchen, ſchoſſen zwei Löcher in die Atmoſphäre und
gaben ſich dann mit der Erklärung ihrer Sekundanten zufrieden,
daß der Ehre genug gethan ſei. 2) Schlimmer ließ ſich Rocheforts
zweites Duell an. Der Prinz Achille Murat fand ſich durch
einen Artikel des „Figaro“ beleidigt und forderte Rochefort.
Napoleon III. wollte zuerſt nicht bewilligen, daß ein Mitglied
des kaiſerlichen Hauſes dem Pamphletiſten die Ehre anthue,
mit ihm die Waffe zu kreuzen. Prinz Murat war indeß Offizier,
der Ehrenrath hatte einen Zweikampf für unvermeidlich erklärt,
und ſo wurden ſchließlich die Bedingungen des Duells in offi
zieller Form feſtgeſtellt. Jn der Reitbahn einer Pariſer Kavallerie-

kaſerne trafen ſich die Gegner, Murat, ſekundirt von ſeinem
Verwandten Patterſon Bonaparte und dem Spanier Antonio
de Ezpeleta, Rochefort unter Aſſiſtenz des Theaterdirektors Plunkett
und um ver Affaire einen politiſchen Anſtrich zu geben des
republikaniſch geſinnten Journaliſten Taxile Delord, Redakteur am
„Siècle“, dem vorgeſchrittenſten Oppoſitionsorgan jener Tage.
Der berühmte Karrikaturiſt Cham, ver ſelbſt ein ausgezeichneter
Fechter war, hatte es verſucht, Rochefort für das Rencontre ein wenig
„einzupauken“. Jndeß war bei einem ſo ganz der Kaltblütigkeit
entbehrenden Schüler alle Mühe des Lehrmeiſters verſchwendet,
und gerade die Finte, die Cham ihm gezeigt, führte Rocheforts
Niederlage hierbei, denn ſie wurde ſo ungeſchickt ausgeführt, daß
Rochefort ſich durch dieſelbe eine momentane Blöße gab, welche der
Prinz auch benutzte, um ihm einen Stich in den Oberſchenkel beizu-
bringen. Murat kam ohne jede Verletzung davon. Trotzdem über
lieferte dieſer Vorfall den kecken Feuilletoniſten des „Figaro“ dem
Uebelwollen der kaiſerlichen Regierung, die ſchließlich in einer Ver

warnung des Miniſters des Innern an Villemeſſant ihren Ausdruck
fand: Wenn Sie Rochefort noch länger in Jhrer Redaktion be
halten, könnte dem „Figaro“ nächſtens die Erlaubniß zum Straßen
verkauf entzogen werden“, ſagte die Excellenz zu dem Zeitungs
verleger. Letztere fügte ſich und entließ ſeinen unbequemen Mit-
arbeiter, wofür dieſer ſpäter, als der „Figaro“ politiſch und
reaktionär, er ſelbſt aber der revolutionäre „Lanternier“ geworden
war, ſich durch Verunglimpfung des Blattes und ſeiner ehemaligen
Kameraden rächte. Am rückſichtsloſeſten behandelte er freilich den
Verleger, dem er für ſein etwas zweideutiges Wappenſchild der
Begründer des „Figaro“ war bekanntlich unehelicher Sohn einer
Mademoiſelle de Villemeſſant höhnend die Deviſe vichtete:
„Honnéte ne puis, brave ne suis, vil me sens.“ (Der Ehr
lichkeit baar, feig in Gefahr, Schuft ganz und gar).

Nach jenen beiden Duellen hatte Rochefert zur Zeit, da er
ſchon als der perſönliche Feind Napoleons III. dem Kaiſerreich mit
der „Lanterne“ heim leuchtete, 3) einen Zweikampf auf Piſtolen
gegen Paul de Caſſagnac und bald darauf 4) einen anderen gegen
den jungen Baroche, den Sohn des Juſtizminiſters, auf Degen
auszufechten.

Caſſagnac jagte dem Pamyhletiſten eine gut gezielte Kugel in
die Seite der Weſte; eine Medaille mit dem Bildniß der Jung-
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7) Verſteuerung des ab gemeldeten Tabaks.
Bei der Entnahme des Tabaks von der Niederlage iſt in allen

Fällen das Auslagerungsgewicht der weiteren Abfertigung zu Grunde
zu legen.

11.Bei der Verſteuerung von aber wird die für die vorhandenen

Umſchließungen zu vergütende Tara auf Grund von Probever-
wiegungen beſtimmt.

Die Steuer iſt nach den im H 2 des Geſetzes beſtimmten Sätzen
mit der Maßgabe zu entrichten, daß der Steuerſatz für das Ernte-
jahr 1880 nur bei der Entnahme des Tabaks vor dem 1. Oktober
1881, und der Steuerſatz für das Erntejahr 1881 bei der Entnahme
in der Zeit vom 1. Oktober 1881 bis 30. September 1882 zu Grunde
gelegt wird. Vom 1. Oktober 1882 ab iſt der für das Erntejahr
1882 beſtimmte Steuerſatz anzuwewoen.

5.1

8) Verſendung des abgemeldeteu Tabaks.
Bei der Verſendung von unverſteuertem inländiſchem Tabak aus

einer Niederlage in eine andere oder zur Ausfuhr über die Zollgrenze
re die Vorſchriften in den 15 bis 17 der Bekanntmachung,
etreffend die Beſteuerung des Tabaks, vom 25. März 1880 (Cen

tral-Blatt für das Deutſche Reich Seite 153) Anwendung.

Lokales.
Halle, den 8. Juni.

Das Bauprojekt für die Volksſchule in der Tau-
bengaſſe, ausgearbeitet vom Stadtbauamte, erfordert zu ſeiner
Ausführung die Summe von 300 000 Mark,; hierbei ſind jedoch
die Koſten des Bauplatzes und ſonſtige Ausgaben, die ſich durch

Terrainerweiterungen herausſtellen nicht mit inbe
griffen.

Das ſtädtiſche Grundſtück, alte Promenade Nr. 10, in
welchem ſich das IV. Polizei-Revier-Bureau befindet, hat
durch den Ankauf des Nebenhauſes, Nr. 11, eine Erweiterung
erfahren; die Uebergabe deſſelben iſt bereits erfolgt und wird die
Vereinigung der beiden Häuſer demnächſt erfolgen.

Die deutſche Bauzeitung giebt in der Nummer vom
5. Juni d. J. über das Programm zu der Konkurrenz für
Entwürfe zu den Ausſtellungsgebäuden einer Ge-
werbe- und Jnduſtrie-Ausſtellung, Halle a/S. 1881
folgendes Urtheil ab: Das Programm der im Inſeratentheil
unter Nr. 43 ausgeſchriebenen, am 15. Juli ablaufenden Kon-
kurrenz, bei welcher die Herrn Prof. B. Bohnſtedt, Gotha,
Baurath Lipſius, Leipzig und Maſchinenfabrikant Lwowski,
Halle, als Preisrichter fungiren und 2 Preiſe von zuſammen
3000 zur Vertheilung gelangen, entſpricht den Grundſätzen
des Verbandes. Die Aufgabe, für welche es bei der häufigen
Wiederkehr derartiger Veranlaſſungen an einer reichen Auswahl
von Motiven nicht fehlt, iſt eine intereſſante und dankbare. Eine
Betheiligung an der Konkurrenz kann daher nur empfohlen
werden.

Am 12ten dſs, Sonnabend, geht von dem Rieſel'ſchen
Reiſe Comtoir ein Extrazug von hier über Berlin nach
Hamburg mit Anſchluß nach Helgoland, und iſt ſomit auch für
Geſchäftsleute bei den ſehr geringen Fahrpreiſen und der 6 reſp.
14 tägigen Gültigkeit der Fahrſcheine eine billige Gelegenheit ge-
boten, dieſe Orte zu beſuchen. Am 29 Juni und 7 Juli geht
von demſelben Reiſe-Comptoir ein Separatzug nach München
See und am 17. Juni und 7. und 8. Juli ein
Sepadatzug nach der Schweiz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 7. Juni.

Sämmtliche Schulvorſtände, Schulinſpectoren, Rectoren und
Lehrer der Elementarſchulen des diesſeitigen Regierungsbezirks
ſind durch die kgl. Regierung zu Merſeburg angewieſen worden,
die ſchulpflichtigen Kinder, welche der Gewerbeordnung zuwider
von umherziehenden Gewerbetreibenden eingeführt worden, in
den Schulverſäumnißliſten ihres Heimathsortes zu verzeichnen
und demgemäß die Eltern oder deren Stellvertreter zur Be-
ſtrafung anzuzeigen. Gleichzeitig haben die Polizeibehörden An
weiſung erhalten, in denjenigen Fällen, in welchen die Mitführung
von Kindern unter 14 Jahren durch umherziehende Gewerbe-
treibende ermittelt worden iſt, das Strafverfahren gegen letztere
auf Grund der Gewerbeordnung einzuleiten. Vom Provinzial
rath der Provinz Sachſen iſt im Einverſtändniß mit dem Miniſter

oonnocoonounnne

frau Maria, von einer abergläubiſchen Cocotte ihrem ungläubigen
Freunde zwiſchen Stoff und Futter jenes Kleidungsſtückes eingenäht,
rettete den Bonapartiſten ihren erbittertſten Feind, indem ſie das
Blei aufſing. Jn dem Renkontre mit Baroche, welches auf bel-
giſchem Boden ſtattfand und wobei die beiden damals noch lebenden
Söhne Viktor Hugo's dem Laternenmann ſekundirten, wurden beide
Kämpfer mehrfach verwundet, Rochefort wieder am ſchwerſten.

Jndeß hat der ſtreitſüchtige Verfechter des Radikalismus bis-
her bei allem Mißgeſchick in Duell Angelegenheiten doch noch immer

das Glück gehabt, mit dem Leben und ohne Verſtümmelung davon
zu kommen. Ob es ihm immer ſo gut gehen wird, wenn er
nicht bald ſeine Schreibweiſe auf einen maßvolleren und weniger
frivol verletzenden Ton herabſtimmt, erſcheint fraglich. Sein Duell
mit Hrn. Köchlin war in ſchnödeſter Weiſe von ihm ſelbſt provozirt,
da er deſſen Namen in eine Sache hineinzog, mit welcher derſelbe
nicht das geringſte zu thun hatte, und zugleich eine Jnſinuation
einfließen ließ, über deren verleumderiſchen Charakter er ſich
klar ſein mußte. Jn der That iſt das von den vier
Zeugen unterzeichnete Protokoll über das am 13. Oktober v. J.
ausgefochtene Duell zwiſchen Köchlin und deſſen Vetter, dem Herrn
v. Liebenberg, (es iſt dies das Duell, auf welches ſich Rochefort in
ſeinem geſtern von uns abgedruckten Brief an Köchlin bezieht) ver
öffentlicht und oft genug in der Preſſe erwähnt worden, um keinen
Zweifel an der vollſtändigen Loyalität des überlebenden der beiden
Gegner beſtehen zu laſſen. Herr v. Liebenberg wurde, beiläufig be
merkt, durch einen Stich in die Seite verwundet, begab ſich ſodann
zu Fuß vom Kampfplatz nach der Eiſenbahnſtation und fuhr nach
Paris, wo er, weil er die Wunde vernachläſſigte, vermuthlich auch,
weil er verdorbene Säfte hatte, nach einigen Tagen an Blutver
giftung ſtarb. Allerdings hatte die Regierung Unrecht, eine gericht
liche Unterſuchung zu verhindern gerade weil es ſich um den
Schwager des Polizeipräfekten handelte, hätte vollſtes Licht in die
Sache gebracht werden müſſen, um der Verleumdung im vorn
herein den Mund zu ſchließen. Trotzdem bleibt es eine ſchlechte
Handlung von Rochefort, dieſen Fall, der in literariſchen und poli-
tiſchen Kreiſen mit allen Details bekannt war, in die lächerliche,
nur zu radikalen Reklamezwecken aufgebauſchte Affaire ſeines
Sohnes hinein zu miſchen.



des Jnnern beſchloſſen worden, die Vereinigung der Landge-
meinde Beuditz mit der Stadtgemeinde Weißenfels bezüg-
lich der Verwaltung der Polizei herbeizuführen. Die General-
verſammlung der Mitglieder des Vereins zur Unterſtützung der
Kinder verſtorbener Juſtizbeamten im Bezirke des früheren
Appellationsgerichts in Halberſtadt“ findet am 25. d. Mts. im
Sitzungsſaale des kgl. Oberlandesgerichts zu Naumburg ſtatt.
Es handelt ſich hierbei namentlich um Vorlegung der eingereichten

Jahresrechnung.

Radewell. Den eifrigen Recherchen des Herrn
Gensdarmen Frenzel aus Halle, zu deſſen Bezirk Radewell
gehört, iſt es gelungen, die Baumfrevler, welche am 1. Pfingſt
feiertage früh von den Wieſen des Amtsvorſtehers Nette eine
Anzahl Pappeln abgeſägt und mitgenommen haben, in mehreren
Dienſtknechten und Arbeitsleuten aus Radewell zu ermitteln; die
Strafe für ihren Frevel dürfte eine ſehr empfindliche ſein.

Naumburg. Am letzten hieſigen Wochenmarkttage
den 5. d. wurden die erſten diesjährigen reifen, wenn auch

noch etwas wäſſrigen und geſchmackloſen, Kirſchen aus unſrer
Gegend feil geboten. Am 7. d. rückte unſere Artillerie
Garniſon zu einer mehrwöchentlichen Schießübung von hier nach
Jüterbogk ab. Bei den am 7. d. beendigten Wahlen zur
Kreisſynode wurden gewählt: in der Mariengemeinde am Dom:
die Herren Oberlandesgerichts Senats Präſident v. Brandenſtein,
Oberlandesgerichts Rath Müller und Lehrer Knorr; in der
Moritzgemeinde die Herren Geh. Juſtizrath Dr. von Kräwel,
Gymnaſial Direktor Dr. Anton und Oberforſtmeiſter a. D.
Wartenberg; in der Othmarsgemeinde die Herren Kreisgerichts
Rath a. D. Neubauer, Rechtsanwalt Bennecke und Oberſt-
lieutenant z. D. v. Boſſe; und in der Wenzels Gemeinde die
Herren Sanitätsrath Dr. Wagner, Kaufmann und Stadtver-
ordnetenVorſteher Voß, Rentier Teichgräber, Rektor Stahlberg,
Kaufmann Schindler, Bürgermeiſter Benckendorff, Kaufmann
Julius Starcke und Schmiedemeiſter Munkelt.

S Aus der Elb- und Elſteraue, den 7. Juni. Höherer
Beſtimmung zufolge werden fortan die Jahrmärkte in Tor-
gau nur noch die Dauer von je 2“/, Tagen (vom Montag bis
Mittwoch Mittag) haben. Seit Einführung der Kettenſchlepp
ſchifffahrt haben ſich die Verkehrsverhältniſſe unſeres
Elbſtromes ganz weſentlich gehoben, wozu insbeſondere auch
die bedingten villigeren Tarifſätze für die Beförderung der
Waaren beitrugen. Kaum 1 Jahr, nachdem die Kette gelegt war,
im Jahre 1875, mußte die Hamburg Magdeburger Schifffahrts
geſellſchaft die Frachtſätze um 25 Prozent und drei Monate ſpäter
bereits um 33 Prozent herabſetzen. Die Verfrachtung betrug im
Jahre 1879: 22 Millionen Centner, davon allein 16 Millionen
Centner Braunkohlen aus Böhmen. Von Magdeburg geht die
Braunkohle per Bahn nach Braunſchweig und Hannover. Früher
wurde es nicht für möglich und rentabel gehalten, Braunkohle
zweimal zu überladen, die Kette auf der Elbe brachte es jedoch
zuwege. Vor einigen Tagen ſprang der Fleiſcherlehrling
Apitz, Sohn der Gaſthofbeſitzerin Apitz in Goſelitz, welcher
beim Fleiſchermeiſter Götze in Rieſa in Lehre ſtand, in die Elbe,
um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der junge hoffningsvolle
Menſch that dieſen Schritt nur in Folge einer Rüge von Seiten
des Vaters des Lehrherrn.

Die Stadt Magdeburg hat zur Feier des Jubſel-
feſtes eine Medaille prägen laſſen, die in goldenen Exem
plaren dem Kaiſer dem Kronprinzen, und den Prinzen Wilhelm
und Friedrich Carl überreicht worden iſt, während ein e
goldenes Exemplar der Münzſammlung der Stadt einberleibt
wurde. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord-
netenverſammlung erhalten ſilberne Exemplare, alle deutſchen
Städte von Bedeutung bronzene. Die eine Seite dieſer Erinner-
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung VII, zu Halle a/S.
am 2. Juni 1880.

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt
bei der unter No. 128 eingetragenen
Handelsgeſellſchaft

„Bunge Corte“
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Geſellſchafter Carl Julius
Corte iſt am 30. November 1878 zu
Halle a/S. geſtorben und ſind an deſ
ſen Stelle als Geſellſchafter deſſen
Erben
a. die Wittwe Corte, Emma geb.

Mette,
b. die minorennen Geſchwiſter Corte:

1. Emma Eliſabeth,
2. Wilhelm Carl Julius,
3. Leopold,
4. Paul,
5. Hermann

eingetreten. Zu a u. b zu Halle a/S.
Der Geſellſchafter Kaufmann Fried

rich Hermann Bunge iſt allein be
rechtigt die Geſellſchaft zu vertreten.

Eingetragen zufolge Verfügung vom
31. Mai, am 2. Juni 1880.

und der Bilanz.

tags 4 Uhr bei

Leipzigerplatz 17,

Franckenſtraße 1,

Co., Halle a/S.,

Auf Grund der 9 27, 28 und 31

zu Halle a/S. ſtattfindenden dies-
jährigen ordentlichen General Ver
ſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
1) Bericht der Königlichen Eiſen

bahn Direction über die Lage der

Geſchäfte und die Bilanz der
HalleSorauGubener Eiſenbahn
pro 1879.

2) Bericht des Aufſichtsraths über
die Reviſion der Betriebsrechnung

3) Aenderung des 9 22 No. 3
Lit. c. des GeſellſchaftsStatuts.

4) Feſtſtellung der den Mitgliedern
des Aufſichtsraths zu gewähren-
den Remuneration 9 28 No.
6 des GeſellſchaftsStatuts.

Indem wir bezüglich der Berechtig-
ung zur Theilnahme an der General-
Verſammlung auf die 99 32——35 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, be-
merken wir, daß die Depoſition der
Actien mindeſtens 3 Tage vor der
GeneralVerſammlung und zwar bis
Sonnabend den 3. Juli er. Nachmit-

Sl) der Hauptkaſſe der Königlichen
Eiſenbahn Direction hierſelbſt,

2) der Kaſſe des Königlichen Eiſen-
bahnBetriebsAmts Halle a/S.,

3) dem Halleſchen BankVerein
von Kulisch, Kaempf

4) dem Bankhauſe von Kade
Co., Sorau N/L.,

7 7 lHalle Sorau Kubener w. der wirklichen Depoſition
Eisenbahn. bei den Geſellſchaftskaſſen reſp. bei

einem der vorgenannten Bank-Jnſti-

erſcheinende Bericht er. No. 1
und 2 der Tagesordnung kann 3
Tage vor der GeneralVerſammlung
bei den vorſtehend aufgeführten Depot
ſtellen in Empfang genommen werden.

Berlin, 5. Juni 1880.
Der Aufſichtsrath

der Halle Sorau- Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft.

ungsmünze iſt von dem, nur renovirten, Stempel derjenigen
Schaumünze abgeprägt, die vor 200 Jahren die Stadt dem
Großen Kurfürſten widmete, die andere iſt vom Stadt Baurath
Aurel Sturmhöfel entworfen und vom Hofgraveur Th. Held
meiſterhaft gravirt, eine Allegorie auf die Vereinigung der Stadt
mit der Krone Preußen.

Der f. Landrath in Rudolſtadt erläßt folgende, auch
anderwärts zu beherzigende Bekanntmachung Jn neueſter Zeit
haben ſich an den Obſtbäumen große Mengen von Raupen-
neſtern gezeigt und wird deshalb den Gemeinden und Privaten
des Bezirks wiederholt das Zerſtören der Raupenneſter und die
Reinigung der Obſtbäume und Sträucher von Raupen unter
Hinweis auf die Beſtimmung des 9 368 sub 2 des Strafgeſetz
buchs zur Pflicht gemacht.

Vermiſchtes.
(Ein Lieutenant erſchoſſen.] Der Pariſer „Rappel“

erzählt: Auf einem Uebungsmarſche von Romans nach Chateau
neuf d'Jſère wurde der Lieutenant Ponſard vom 22. LinienJn-
fanterie Regiment durch einen ſeiner Leute, einen Corſen namens
Peraldi, erſchoſſen. Lieutenant Ponſard hatte auf dem Marſche die
Torniſter der Soldaten revidirt, wobei ſich herausſtellte, daß Peralvi
nicht vorſchriftsmäßig gepackt hatte. Lieutenant Ponſard gab ihm
dafür vier Tage Arreſt. Der Mann erwiderte nichts und ſetzte ſich
ruhig an den Rand des Weges. Als die Ruhezeit vorüber war,
gab der Lieutenant den Trommelſchlägern Befehl, das Signal zum
Antreten zu geben. Kaum hatte er die Worte geſprochen, als ein
Schuß aus nächſter Nähe krachte. Lieutenant Ponſard fiel durch
den Kopf geſchoſſen todt nieder. Der Mörder war Peraldi, der,
das Gewehr in der linken Hand, mit der rechten eine zweite Patrone
zu erfaſſen ſuchend, davonlief. Der Unterlieutenant kam ihm nahe,
da wandte ſich Peraldi und ſchlug auf ihn an mit den Worten:
„Noch einen Schritt und Sie ſind todt!“ Dann wandte er ſich
wieder zur Flucht und verſchwand.

(Burg Lahneck verkauft.] Sicherem Vernehmen nach iſt
die herrliche Burg Lahneck von dem bisherigen Beſitzer Herrn Goede
an den Herrn Grafen Kleiſt aus Pommern verkauft und ſoll die
Uebergabe ſchon am 1. Juli ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß auch der

neue Beſitzer das Betreten der Beſitzung mit ebenderſelben Bereit-
willigkeit geſtatten wird, welche Herr Goede jederzeit dem anſtändi-
gen Publikum gegenüber bewieſen hat.

dt. [Schachcongreß in Braunſchweig.] Mit dem
weſtdeutſchen Schachcongreß in Braunſchweig (vergl. Nr 121 unſ.
Ztg.) wird als Novum eine ſchachliche Ausſtellung verbunden
ſein, welche außer der Literatur des Schachs alle auf das Spiel be
züglichen Gegenſtände umfaſſen ſoll, alſo Spiele, Bretter u. ſ. w.,
ferner Schachraritäten aller Art, alte Manuſeripte (z. B. aus der
Wolfenbütteler Bibliothek), Werthſachen (z. B. aus dem Braun
ſchweiger, Muſeum), Ehrengeſchenke für hervorragende Spieler u. a.
Die Beſchickung der Ausſtellung z. B. durch Antiquare und Drechsler
ſt willkommen Herr A. Fehr, Braunſchweig, Eiermarkt 3, nimmt
die Gegenſtände an, für deren unbeſchädigte Retournirung das
Comité Garantie leiſtet.

Bericht des Sekretars des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 8. Juni 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt und höher, geringere Sorten 197--211
mittlere 227-—234 feinſte 235-—237 4.

Roggen 1000 Kilo höher, 210--213
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert

Landgerſte geringere 160-- 170 mittlere 175--185 feinereund Cheballergetſte 190--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
afer 1000 Kilo feſter, 169--172
ais 1000 Kilo Donau 160-—-162 amerikan. 138--142

Stärke 50 Kilo 23 .4 gefordert.

Für die Beförderung von Leichen,
Fahrzeugen und lebenden Thieren
a) im Frankfurt -Bebra-Oberheſ-

ſiſchen und
b) Main Weſer Frankfurt

Bebraer Verkehr
ſind vom 1. Juni er. ab gültige Tarife
herausgegeben.

Soweit zwiſchen den in Betracht ſte
henden Relationen ſeither eine direkte
Beförderung von Leichen pp. ſtattfinden

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domaine Pfützthal ſoll
Mittwoch d. 16. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr
ini Wirthſchaftshauſe daſelbſt

meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

WirthſchaftsJnſpector.

Spiritus 10 000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 66 Rüben-
ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 28 .4 gefordert
Solaröl 50 Kilo 6
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 850
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,25 Weijzenſchaalen 5,30-—5,40

Weizengrieskleie 5,75-—6
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 8. Juni 1880.

Das Angebot war auch heute nicht ausreichend und ſind wieder
höhere Preiſe bezahlt worden

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—237 geringere und
mittlere Waare 210--230

Getten p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 204-—-210
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebkot.

m 7 1000 Kilo Donau netto 160-165 amertän. 140--
ö

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Langes R i. en s P c ranges Roggenſtro s r. 12 das Schock.Maſchinenſtroh 21--24 p. bito p. das eqhor
Da Heu 4—4,50 p. Ctr.

uswärtiges Heu 3,50--4,50

d ttelſt der Ketter mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücken d ſt perten ehe
Neuſtadt- Buckau. Am 3. Juni. Braune Stegelitz, Strm.

Wauche, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Friedoff, Holz, v.
Glietzen n. Buckau. Koch, Holz, v. Liepe n. Buckau. Canow,
desgl. Hülſenkopf, Holz, v. Drüſen n. Halle. Bolze, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Görſch, desgl. Schüler, leer, von
Magdeburg n. Pretzin. Sanne, desgl. Becker, desgl. 'Gla-
dow, desgl. Dähne, v. Magdeburg n. der Saale. Stahlkopf
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Adam, desgl. Sucrow, desgl.

Winter, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Günther, desgl.
Herzog, leer, v. Magdeburg n. Außig. Dürre, leer, v. Magdeburg
n. Schandau. Richter, desgl. Am 5. Juni. Scheibiß, leere
Ballons, v. Berlin n. Dresden. Wegener leere Ballons, v. Ber
lin n. Schönebeck. Eichrodt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Keßler, desgl. Plettenberg, desgl. Roſe, lkeer, v. Magdeburg
n. der Saale. Seefeld, leer, v. Magdeburg n. Pretzien, Wolf
desgl. Morchel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schuſter, desgl.

Quitſch, desgl. Am 6. Juni. Gradehand, Holz, v. Kehnert
n. Steckby. Zabel, Holz, v. Niegripp n. Salbke Siebert,
Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Becker, leer, v. Magdeburg nach
Deſſau. Schoch, desgl. Neumann, Strm. Schütze, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Reile, desgl. F. Fiſcher, leer, von
Magdeburg n. der Saale. W. Fiſcher, desgl. D. Hinze, leer
v. Magdeburg n. Pretzien. C. Hinze, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. Juni. V. H.-M. D.S. C.
Strm. Behrends, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Dottſchwedt,
Gerſte, v. Hamburg n. Deſſau. Otto, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Thiele, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Müller, leer
v. Hitzacker n. Magdeburg. Haaſe, desgl. Drolſcher, leer, von
Wittenberge n. Magdeburg. Möbius, leer, v. Havelort n, Magde-
burg. Fiſſcher, leer, v. Pritzerbe n. Außig. Fincke, desgl.
Wegener, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Am 6. Juni.
V. H.-M. D.-S.-C. Strm. Günther, Güter, v. Hamburg n. Magde-
burg. V. H. M. D.-S.-C., Strm. Steiling, Wolle, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Pöhlert, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Schulze, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Becker,
leer, v. Hitzacker n. Außig. Michaelis, leer, v. Hitzacker n. Magde
d Reile, leer, v. Bleckede n. Magdeburg. Friedrich, leer,v. Wittenberge n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. Juni Fiſcher, leer, von
Tangermünde n. Außig. Neumann, Strm. Schütze, desgl.
Engel, desgl. Steinbeck, desgl. Ernſt leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Gradehand, Holz, v. Kehnert n. Steckby. Nuth-
mann, Holz, v. Burg n. Außig. Specht, v. Genthin n. d. Elſter.

Kunzke, Syrup, v. Landsberg n. n eburg. Teſchner, Hafer,
v. Stettin n. Magdeburg. W. Strack, Strin. Meyer, Oelküchen,
v. Berlin n. Magdeburg.

Wegen Ankauf eines Grundſtückes
iſt in Leipzig ein nachweislich gut reu-
tables Colonialwaaren-, Landes
prodnkten und Spirituoſen-Ge
ſchüft zu verkaufen. Daſſelbe bietet
der Reellität halb. jung. Leuten, dieüber
3—4 mille verfügen, die beſte Ge
legenheit ſich ſelbſtänd. zu machen. Adr.
von Selbſtkäuf. nimmt Herr K. H.
Ehser, Leipzig, Hauptmannſtr. 3
entgegen.

Gossmann,
konnte, werden die alten Sätze durch
die neuen Tarife aufgehoben.

Die älteren Sätze finden jedoch bis
15. Auguſt er. noch in ſoweit Anwen-
dung, als ſie billiger ſind wie die neuen.

Die Verbands Expeditionen ertheilen
nähere Auskunft.

Frankfurt a M. Sachſenhauſen,
den 3. Juni 1880.

Königl. EiſenbahnDirektion.
Obſtverpachtung.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Ritterguts Haus Würdenburg bei
Teutſchenthal ſoll
Donnerstag d. 17. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt

meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden.
WirthſchaftsJnſpector.

Ein ſolider junger Mann wird, mit
Ausſicht auf feſte Stellung, für ein
hieſiges Comptoir als Volontair ge
ſucht. Bewerber wollen Offerten unter
M. 10 an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abgeben.

Für das Comptoir eines hieſigen
Fabrikgeſchäftes wird ein gewandter,
gut empfohlener, auch zur Reiſe be-
fähigter, nicht zu junger Mann baldigſt
zu engagiren geſucht. Offerten beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Anding,
Die diesjährige Obſtnutzung meiner

Plantagen, und zwar die in

oll
Mittwoch den 16. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthof z. Fortuna,

diejenigen in

meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Salzmünde, den 7. Juni 1880.
J. G. Boltze.

Die u N. annoncirte Ver
walterſtelle iſt beſetzt.

K. B. 277.

Ein grosses

Salzmünde,
Goedewitz,
Quillſchina,
Lettin und

Schiepzig Hausg
mit Gärten u. grossem Hofraum,
in einer der schönsten Vorstädte
Leipzigs, beabsichtigt der Be-
sitzer ohneZwischenhänd-
ler preiswerth zu verkaufen. Für

sub H. 133. an
Robert BraunesAnnoncen- Bureau Leipzig.

unter A. Z. No. 100.
Verwalter, Hofmeiſter, Auſſeher,

tücht. ält. u. jüng. Land und Stadt
wirthſchafterinn., Kochmamſells, Ver
käuferinn., perfecte Köchinn., Mädch.
für Küche u. Hausarbeit, gewandte
Stuben, Haus und Kindermädchen
können geehrten Herrſchaften ſof. u.
1. Juli nachgewieſen werden d.
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Für einfeines Putzgeſchäft wird per

rundstück

des GeſellſchaftsStatuts werden die tute vertreten nur amtliche Beſcheinig- Schochwitz g 1. Juli ein in ihrem Fache geHerren der Halle Sorau ungen von Staats und Communal- Raether mid r und r be- ſeibſndiges unge Mengen
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft hier Behörden über die bei ihnen erfolgte Höüöhnſtedt er ers on die r r als erſte Arbeiterin geſucht. Offerten
durch zu der am Depoſition der Actien. Donnerstag d. 17. Juni d. J. estauration mit Garten u. Kegel-]inter Chiffre 100 an J. Barck

im i bahnen sehr fein eingerichtet.Dienstag den 6. Juli cr. Der im Druck erſcheinende Bericht Mittags 1 Uhr h e el eh Co. (Fani Schmidt) ing der Königlichen Eiſenbahn Direction im Kramerſchen Gaſthofe uch sehr gute Capitalanlage un Cöthen.
Nachmittags 4 Uhr ſowie der dieſſeitige ebenfalls im Druck u o für jedes Geschäft passend. Anzah-im Hötel „Stadt Hamburg“ z p lung 20-—25,000 Thaler. Offerten eſucht einfrommes Reitpferch,

braun, welches möglichſt ſicher ein
ſpännig geht, circa 12 Jahr alt, 4——6
Zoll groß, kräftig u. noch ganz friſch
auf den Beinen iſt. Offerten mit Na
tional u. genaueſtem Preis sub B. e.

Vartenſand verkauſt
Adolph Eisentranut, Lett

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt zu verkaufen inn in Pferd 5795 durch Rud. Mosse, gr.
45. Ulrichsſtr. 4 erbeten.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 7. Juni. (B. T.) Prinz Reuß überreichte heute
Vier die Einladung zur Berliner Nachkonferenz, welche
am 16. d. beginnt. Außer dem Grafen Szechenhi ernannte
Oeſterreich zwei techniſche Kommiſſare, den General Konſul

v. Zwiedinek und den Oberſt Ripp.
Ein inſpirirter Brief aus Athen, welchen die heute

Abend erſcheinende Politiſche Korreſp.“ veröffentlicht, meldet,
einige Vertreter der Großmächte deuteten der griechiſchen Regie
rung an, für eventuelle Beſchlüſſe der Berliner Konferenz ſich
zur militäriſchen Okkupation der Nachbarprovinzen vor
zubereiten.

Wie die Wiener „Allgem. Ztg.“ meldet, wurde in
Brünn trotz der heftigen czech iſ chen Gegenagitation der ver
faſſungstreue Statthaltereirath Winterhöller mit großer Ma-
jorität zum Bürgermeiſter gewählt.

Prag, 7. Juni. Ueber einen nächtlichen Ueber-
fall deutſcher Corps- Studenten berichtet die „Bohemia“
„Geſtern um halb 11 Uhr Nachts kam es zu blutigem Gewalt-
Acte. Drei hieſige deutſche Studenten gingen in den Kappen des
Corps, dem ſie angehören, aus dem Gaſthauſe heim. Dies war
mehreren jungen Buben, die ihnen bezenneten, nicht recht, ſie
fingen mit den deutſchen Studenten Streit an und ſchlugen den
Studioſus Schuhmann-Leclair mit einem Stocke ſo ſtark ins Ge
ficht, daß er aus Mund und Naſe blutete. Der Verwundete
mußte nach Hauſe geführt werden. Der Krawall war ſo lärmend,
daß aus den Gaſthäuſern des Roßmarkts ſämmtliche Gäſte her
beieilten und die Fenſterder meiſten Wohnungen geöffnet wurden.

Konſtantinopel, 7. Juni. Heute fand die erſte Botſchaf
terkonferenz betreffs der Schlußredaktion der identiſchen Note,
welche der Pforte überreicht wird, ſtatt.

London, 7. Juni. Oberhaus. Auf eine Anfrage Lord
Stanley's erklärte der Herzog von Argyll, die Aufhebung des
engliſchen Poſtamts in Konſtantinopel ſei unter den obwaltenden
Umſtänden unthunlich. Von Lord Granville wurde in Beant
wortung mehrerer an ihn gerichteter Anfragen bemerkt, die Pforte

habe außer 61 000 der letzten Februarcoupons von den garantir-
ten Anleihen die Auslagen für Zinſen entrichtet. Welche Politik
die zweckmäßigſte ſein werde, um die pünktliche Zahlung der
fälligen Beträge der Anleihen ſeitens der Pforte zu ſichern, könne
er im Augenblick nicht ſagen.

Unterhaus. Von Seiten der Regierung wurde angekün-
digt, daß in der nächſten Seſſion die Abſchaffung der Prügel-
ſtrafe beim Heere und bei der Flotte beantragt werden ſolle. Bei
der Spezialdebatte über das Marinebudget machte der Parla
mentsſekretär der Admiralität, Lefevre, die Mittheilung, daß die

Regierung die Jnangriffnahme des Baues von 2 neuen Panzer-
ſchiffen verſchoben und ſtatt deſſen die raſche Fertigſtellung der
2 bereits im Bau begriffenen Schiffe „Ajax“ und „Agamemnon“
angeordnet habe, welche bis Ende December 1881, reſp. bis zum
1. März 1882 vollendet ſein werde. Jn Beantwortung einer
Anfrage Bartlett's erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, der Konſul
Michell in Philippopel habe ſelbſt aus Geſundheitrückſichten einen
Urlaub gewünſcht und erhalten, ein Nachfolger für denſelben ſei
nicht ernannt.

Chicago, 7. Juni. Bei derinder heut. Sitzung der Kon
vention behufs Ernennung des Präſidentſchafts Kandivaten
vorgenommenen Abſtimmung wurden 765 Stimmen abgegeben
die zur Ernennung erforderliche Majoritöt betrug demnach 379
Stimmen. Von den abgegebenen Stimmen erhielt Grant 304,
Blain 2894, Sherman 93, Edmunds 34, Windom 10 und
Washburne 30, ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Es wurde
hierauf zu einer zweiten Abſtimmung geſchritten, welche indeſſen
kein weſentlich anderes Reſultat ergab. Die Abſtimmungen
der Konvention wurden bis Nachmittags 5 Uhr mit wenig Ver-
änderung in den Abſtimmungoreſultaten fortgeſetzt. Bei der 15.
Abſtimmung erhielt Grant 309, Blaine 281 Stimmen, die
18. Abſtimmung ergab fur Grant 305, für Blaine 283, für
Sherman 91, für Edmunds 31, für Washburne 35, für Win-
dom 10 Stimmen. Die Konvention vertagte ſich hierauf bis
7 Uhr Abends.

en
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Halle, Mittwoch den 9. Juni 1880.

Berlin, den 7. Juni.
Der päpſtliche Nuntius hat, wie die „Germania“

mittheilt, an den Abgeordneten Dr. v. Stablewski ein Schreiben
gerichtet, worin er ihm für die Abwehr des Angriffs des Herrn
pe gegen ihn in der Rede vom 28. Mai ſeinen Dank aus
pricht.

Der dritte Artikel der päpſtlichen „Aurora“ beſpricht
nach einem Telegramm der „Germ.“ die Zugeſtändniſſe des
päpſtlichen Stuhles und erklärt zunächſt, daß derſelbe den For-
derungen der preußiſchen Regierung nicht nachkommen konnte,
weil dieſelben den weſentlichen Einrichtungen der Kirche wieder
ſprachen. Wenn der Papſt im Intereſſe der Kirche eine Ver
ſtändigung herbeiſehne, müſſe auch die Regierung im Staatsin-
tereſſe den kirchlichen Frieden wünſchen. Die Curie verlangte
die Abſchaffung der Maigeſetze, die preußiſche Regierung ſandte
darauf einen Commiſſar, der dieſelben mit einem Mandate des
Papſtes revidiren ſollte. Während die Regierung mit weiterem
Vorgehen zu zögern begann, erklärte die Curie, ſie wolle mit dem
Verſprechen, die Geſetze zu geeigneter Zeit abzuſchaffen, zufrieden
ſein; ſie verlangte aber die Amneſtie der Biſchöfe und Prieſter,
und ſollte dieſelbe auch bewilligt werden wenn bezügliche Bitt-
geſuche der Verbannten bei der Staatsregierung einträfen. Die
Regierung beanſpruchte hingegen ras Recht, die Seelſorger zu
beſtätigen, was indeſſen der Conſtitution der Kirche entgegen iſt.
Die Curie verſprach, die Anzeige toleriren zu wollen darauf

verlangte die Regierung eine Einwirkung auf das Centrum.
Jn Eberswalde begann am Montag Morgen um 10

Uhr die Hauptfeier des 50 jährigen Jubiläums der dortigen
Forſtakademie in einer prächtig decorirten grünen Feſthalle.
Miniſter Lucius, Landforſtmeiſter Haagen waren von Berlin aus
angekommen, ebenſo waren viele Deputationen zur Stelle. Unter
großem Jubel wurde das Bild des Kaiſers in ſeiner Garde-
ſchützen Uniform, von Arnold gemalt, enthüllt. Der Miniſter
überbrachte den KronenOrden dritter Klaſſe für den Director
Danckelmann, ſowie Orden für die Profeſſoren. Für die Anſtalt
iſt ein jährliches Stipendium von 3000 M. aus dem Kronfidei-
kommiß ausgeworfen. Die Stadt Bonn ſandte dem Director
den Titel eines EhrenDoctor juris. Die Stadt Eberswalde
ſtiftete ebenfalls für Stipendien einen Fonds von 1000 M. Ein
ſchöner Waidmanns-Feſtzug hatte die Feſtgäſte nach der Halle
geleitet. Am Vorabende bewegte ſich ein Fackelzug durch die
Stadt. Um 3 Uhr Nachmittags begann das Feſtmahl in der
Feſthalle.

Die vielen Waldbrände, welche in der letzten Zeit
vorgekommen ſind, werden vielfach mit dem neuen Feld und
Forſtpolizei-Geſetz, welches am 1. Juli d. J. in Kraft
tritt, in Zuſammenhang gebracht. Man ſpricht ſogar die Ver
muthung aus, daß zur Verhütung jener maſſenhaft vorkommen-
den Brände dieſes Geſetz ſehr nothwendig ſei. Allein dies iſt
jedenfalls zu weitgehend. Die Waldbrände ſind in letzter Zeit
namentlich in ſolchen Gegenden vorgekommen, in denen lange an
dauernde Regenloſigkeit Alles ausgedörrt hatte und in baumloſen
Haiden, welche auch durch das neue Geſetz nicht völlig abgeſchloſſen

werden können. Jn einzelnen Bezirken haben übrigens die Re
gierungsbehörden bereits die Forſtſchutzbeamten anweiſen laſſen,
namentlich auch an Sonn und Feſttagen ihre Schutzbezirke, ſo
lange wie trockene Witterung anhält, unausgeſetzt zu beaufſich-
tigen. Da die Waldbrände meiſtens in der Nähe öffentlicher
Wege entſtehen, ſo ſollen letztere ganz beſonders beobachtet
werden.

An dem Berliner landwirthſchaftlichen Lehr-
inſtitut ſoll neben dem vollſtändigen akademiſchen Unterricht
in der Landwirthſchaft auch ein Mittelgebiet für die Wiſſenſchaft
und Praxis der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe mit Unter
ſtützung der hier beſtehenden großen freiwilligen Organiſation
der Zuckerfabrikanten, Spiritusfabrikanten c. geſchaffen werden.
Bereits in dieſem Sommer wird den Studirenden des hieſigen
Lehrinſtituts die Gelegenheit gegeben, an den praktiſchen Uebungen
im VereinsLaboratorium und an den Exurſionen zur Verſuchs-
Brennereti des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland
theilzunehmen. Eineähnliche Einrichtungiſt für die Zuckerfabrikation

der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Fulet auch iſt Sorge getragen, daß die Studirenden an
ämmtlichen Vorleſungen derThierarzneiſchuletheilnehmen können.

Seitens der preußiſchen General -Ordenskom-
miſſion iſt den übrigen deutſchen Regierungen der Wunſch aus
geſprochen worden, daß bei Rückgabe von Ordensdekora
tionen Verſtorbener künftighin jedesmal der Todestag des
Beliehenen angegeben werde, damit hiernach die Vervoll
ſtändigung der Ordensmatrikel bewerkſtelligt werden könne. Die
Regierungen haben ſich beeilt, dieſen Wunſch zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes über die Verwal

S S hat am Montag den Bericht über das Geſetz, be
treffend die Organiſation der Verwaltungsgerichte, feſtgeſtellt und iſt
von den Beſchlüſſen erſter Leſung, welche manigfache Abweichungen
von den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes enthielten, zurückge
kommen, ſo daß jetzt kaum zu beſorgen iſt, daß der Entwurf noch
einmal Gegenſtand der u im Abgeordnetenhauſe werden
möchte. Auch über den Entwurf, betreffend die Zuſtändigkeit der
Verwaltungsbebörden und Verwaliungsgerichte wollte die Kommiſſion
heute in Berathuug treten. Die Plenarverhandlungen über beide
Geſetze dürften an den letzten Tagen dieſer Woche abgewickelt werden
und ohne die kirchenpolitiſche Vorlage würde die Seſſion vor dem
15. d. M. ſchließen können; wie nun die Dinge jetzt ſtehen, ſcheint
das Herrenhaus zu früh einberufen zu ſein. Sehwerlich beginnt das
Abgeordnetenhaus vor dem 16. d. Mts. wieder zu tagen und ſo
möchte der Schluß wohl erſt im Juli möglich ſein.

Man ſchreibt aus dem Hannoverſchen: Eine eigenthüm-
liche Erſcheinung in dem Verhalten der ultramontanen Partei bildet
das Auftreten des a Dr. Brüel- Hannover in der ſog. Kirchen
geſetz- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Derſelbe, bekanntlich der
Vorſitzende des Synoldalausſchuſſes der lutheriſchen Landeskirche in
der Provinz Hannover und als ſolcher einer der tonangebendſten
Männer in derſelben, hat mit großem Eifer die Rolle eines Anwalts
der katholiſchen Forderungen in der Kommiſſion übernommen, formu
lirt für dieſelben die Anträge und befreit die Centrumsleute gewiſſer
maßen von direktem Abfall von ihren Grundſätzen nach denen ſie
rechtlich die Maigeſetze bekanntlich nicht anerkennen. Wenn aus
dieſem Verhalten auch weiter nichts folgt als der erneute Beweis der
innigſten Seelenverwandtſchaft der äußerſten Heißſporne der Lutheraner,
die zugleich als Welfen in ſchroffſter Oppoſition gegen den preußiſchen
Staat ſtehen, mit der katholiſchen Partei, ſo muß doch dieſe That
e allein ſchon zum Nachdenken über unſere kirchenpolitiſche Lage
ühren.h Wie dem „Kuryer Poznanski“ aus Berlin geſchrieben wird,

at die polniſche Land tagsfraktion den Beſchluß gefaßt, ohne
ückſicht auf die etwaige Haltung des Centrums gegen die kirchen-

politiſche Vorlage zu ſtimmen. Daß das eine polniſche Mitglied der
ar e on Dr. v. Stablewski) für Art. 2 der Vorlage
mit dem Zentrum geſtimmt habe, erklärt der „Kuryer“ lediglich durch
taktiſche Gründe.

Verhandlungen der Kirchengeſetz-Commiſſion.
Die Kommiſſion d s Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der

kirchen politiſche Novelle ſetzte am Montag die am Sonn
abend abgebrochene Debatte über den bereits mitgetheilten Artikel 9
der Vorlage und die dazu eingegangenen, gleichfalls ſchon abgedruck-
ten Anträge des Abg. Windthorſt fort. Der Herr Miniſter rklärte
letztere r le die Staatsregierung als unannehmbar, weil ſie
den Sinn der Maigeſetze geradezu verkehren Auch gegen den An
trag Brüel

„Nach Artikel 9 einzuſchieben:
Artikel 9a. Auf eine Verſagung der Abſolution im Beichtſtuhle

leidet die Strafbeſtimmung im S 5 des Geſetzes vom 13. Mai 1873
keine Anwendung. Auch wird die Verkündung einer Verfügung ge
ſetzlich zuläſſiger Straf- und Zuchtmittel innerhalb der Kirchen

de geſtattet, unbeſchadet jedoch der Vorſchrift im S 4 Alinea
des gedachten Geſetzes.“

nahm er Stellung, weil, wenn er dem Gedanken dieſes Antrags
auch materiell nahe ſtehe, die Regelung zur Zeit nicht erfolgen könne.
Jm Uebrigen erklärte er den Artikel gerade deshalb für weſentlich,
weil ohne ihn den beſtehenden Nothſtänden auf dem Gebiet der
katholiſchen Seelſorge nicht abzuhelfen ſei.

Die Abgeordneten Reichenſperger und Brüel erklärten da
gegen den Artikel der Vorlage für weitaus unzureichend; Sakramen
talakte und Meſſe müßten unbedingt ſtraflos bleiben. Der Art. 9
gebe die Katholiken völlig in die Hand der Regierung.

Abg. Dr. v. Cuny trat dieſen Ausführungen entgegen und be
zeichnete die Beſtimmung des H 9 als zu weitgehend. Derſelbe ſtelle
die Anzeigepflicht ſelbſt in Frage und treffe Punkte, welche wie die
Zucht- und Strafmittel der Kirche, den Nothſtand bei der Seelſorge
nicht berühren.

Abgeordneter Dr. Gneiſt zeigte, daß nur drei Mittel dem
Staate zur Berfüung ſtehen. um ſeine Geſetze der Kirche gegenüber
zur Geltung zu brigen: Zurückhaltung der Temporalien Verwal
tungszwang und Strafſatzungen. Von ultramontaner Seite werde
immer gerade das Mittel, welches zur Anwendung komme, plan-
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Schönheiten des deutſchen Landes.

Der Grundzug unſeres deutſchen Weſens iſt der Kosmopoli-
tismus, der von unſeren Voreltern angeerbte Wandertrieb, der
jährlich viele Tauſende unſerer Landsleute außerhalb der Grenzen
unſeres Vaterlands führt und ſie veranlaßt, in der Ferne ſich eine
neue Heimath zu begründen. Dennoch würden wir oft klüger thun,
wenn wir zuerſt innerhalb unſerer Grenzen Umſchau hielten, ehe
wir nach Auswärts unſere Schritte lenkten, und wenn wir auch in
dieſer Richtung nation al würden.

Der Franzoſe meint, wenn er von der Welt und ihrer Herr-
lichkeit ſpricht, nur „la belle Frange“. Wenn der Burſche auf die
Wanderſchaft geht, drängt es ihn, ſein ſchönes Vaterland kennen zu
lernen. Der Nordfranzoſe reiſt nach dem Süden er will die herr-
liche Provence, die ſchönen Arleſerinnen und die hübſchen Burſchen
von Tarascon mit eigenen Augen geſehen, er will die berühmte
Meſſe von Beaucaire beſucht haben der Südländer aber ſucht
Paris, die Hafenſtädte des Weſtens und des Nordens auf. Die
Landſchaftsmaler wählen mit Vorliebe franzöſiſche Motive, die Li
teratur, die Dichter beſchäftigen ſich eingehend mit der Heimath und
alles zielt auf Verherrlichung des großen Frankreichs ab.

Es iſt allerdings richtig, daß die Franzoſen dem Auslande
gegenüber oft eine rührend liebenswürdige Unkenntniß an den Tag
legen, aber dafür kennen ſie im Allgemeinen ihre Heimath um ſo
beſſer. Wenn der Franzoſe einmal das dreißigſte Jahr erreicht hat,
kennt er jedes Jnduſtrieſtädtchen und jeden Productionszweig ſeines
Vaterlands, er hat allerwärts Geſchäftsbeziehungen und perſönliche
Verbindungen angeknüpft und iſt mit tauſend Fäden an die Hei-
math gekettet. Er findet daheim immer ein Fleckchen, wo er ſich
niederlaſſen und einträglichen Erwerb ſich ſichern kann. Es hat
daher ein großer Wechſel der Bevölkerung zwiſchen den Departe
ments und Colonien ſtatt, aber die eigentliche Auswanderung
aus Frankreich iſt eine außerordentlich geringe.

Der Franzoſe ſei er nun auf der Wanderſchaft, mache er
eine Hochzeits- oder eine Vergnügungsreiſe kennt nur Frank-
reich. Alpenvereine würden in Frankreich keine Mitglieder
finden! Anders wir. Jch bin vielen Hunderten von Be
kannten aus meiner Vaterſtadt im Auslande begegnet, in den
vrößeren Städten Deutſchlands manchmal kaum mehr als zweien.

Es giebt Städte, wie das wunderbar gelegene Schwerin in Mecklen-
burg, in die nur äußerſt ſelten der Touriſt mit ſeiner Wandertaſche
ſich verirrt. Jnsbeſondere der Süddeutſche und Rheinländer macht
ſich in der Regel von Allem, was nach Norden und Oſten hin liegt,
die denkbar ungünſtigſte Vorſtellung. Und doch ſchwindet der
Zauber des Rheins mehr und mehr dahin. Nicht nur die Eiſen
bahnen und Strombauten haben den landſchaftlichen Character
der Gegenden vielfach weſentlich geändert, mit dem Strome der
profeſſionsmäßigen Vergnügungsreiſenden, welche die Eiſenbahnen
zu Tauſenden herbeiführen, iſt auch die frühere Einfachheit und der
poetiſche Zauber, der die Rheinſtädtchen umgab, zum größten Theil
geſchwunden.

Wer wirkliche Erfriſchung und Ruhe bedarf, wer ſich von den
Aufregungen des Berufslebens erholen will und dabei poetiſche
Anregung ſucht, der wird dieſe im Mainthale, in Weimar, an der
Saale weit eher finden als auf den großen Straßen des inter-
nationalen Völkerverkehrs.

Für unſer geſammtes Volksleben wäre ein größeres Ein-
ſchränken des Reiſeverkehrs auf die Heimath von weittragendſter
Bedeutung. Es würde das Nationalgefühl heben und kräftigen,
die einzelnen Stämme einander näher führen, und den Erbfeind
des Gedeihens unſeres Reichs, die Rivalität, welche zwiſchen den
ſelben beſteht, allmälig zu Grabe tragen. Der richtige Deutſche kennt
nur ſein engeres Vaterland und neben dieſem engeren Vaterland,
Frankreich, England, Jtalien u. ſ. w.“ Auch ſein großes deutſches
Vaterland liebt er; nur ſind ihm die einzelnen deutſchen Vater
länder ſein eigenes ausgenommen mehr oder weniger wider
wärtig. Unſere deutſchen Zeitungen bringen mit Vorliebe „Briefe
aus Paris“, „Jtalieniſche Reiſebilder“ u. dgl., Briefen über einzelne
deutſche Vaterländer begegnet man höchſt ſelten.

Wir wollen es heute mit Dresden und Sachſen verſuchen.
Es nahen die Tage, wo die ſchöne ElbStadt mit all' den Reizen ſich
ſchmückt, die ihr Natur und Kunſt in überreichem Maße verliehen.
Wenn man gegenwärtig Abends auf der Brühlſchen Terraſſe luſt-
wandelt und die Strahlen der Sonne die Kuppel der Frauenkirche
vergolden, während im Hintergrunde das Schloß, die Hofkirche und
Sempers majeſtätiſcher Theaterbau in Duft gehüllt, in ihren ge
waltigen Umriſſen auf dem leuchtenden Hintergrund ſich abheben,
empfängt man ein Städeebild, wie es Dresdens Rivalin am Arno

nicht prunkender darbieten kann. Die Majeſtät und Großartigkeit
des Anblickes iſt dieſelbe. Statt der ſüßen Weiſen Roſſini's und
Bellini's, welche uns bei den Florentinern allerwärts entgegen
klingen hört man von jenſeits der Elbe pompöſe Melodien aus
Wagners Tonwerken klingen; ſtatt dem balſamiſchen Duft der
Florentiner Gärten mit ihren Orangenhainen fächelt uns der
warme Südwind den Duft deutſchen Flieders und Jasmins ent
gegen.

Die Natur hat Dresden und das Elbthal mit ihren herr-
lichſten Reizen ausgeſtattet. Die Stadt liegt zwiſchen Gärten und
Waldesgrün. Aechte deutſche Waldluft iſt es, die uns von den
Ufern des ElbStromes entgegenweht. Dresden mußte der Ort
ſein, wo der deutſcheſte unter unſeren Muſikern, Carl Maria
von Weber, die Umgebung und die Anregung fand, um unſere

herrlichſte Volksoper, den „Freiſchütz“. zu ſchaffen.
Die Sage lebt in Mitteldeutſchland zumal daämals, als das

Werk entſtand, noch kräftiger unter dem Volke, als an Deutſchlands
Weſtgrenze. Hier konnte Friedrich Kind, der Verfaſſer des beſten
Operntextes, den die deutſche Literatur kennt, die Anregung
empfangen um den Apels altem „Geſpenſterbuch“ entnommenen
Stoff zu geſtalten. An Wäldern und Waldeszauber fehlt es nicht.
Böhmen, das damals noch deutſch und nicht ezechiſch war, wieheute,
iſt nahe und ſo konnte das Werk gedeihen, deſſen Melodien in
unſerer raſchlebigen Zeit, in der ſo manches Herrliche und Schöne
ſchnell der Vergeſſenheit anheimfällt, noch in aller Welt Mundeſind.

Die Periode, wo der „Freiſchütz“ entſtand (1817--1820),
war des Componiſten glücklichſte Zeit. Weder Sorgen noch Krank

heit beunruhigten ihn und die Liebe zu ſeiner treuen Karoline
Brandt, damals noch ſeine Braut, inſpirirte ihn und belebte die
Geſtalt ſeiner „Agathe“. Nicht ſo wenige Jahre ſpäter, als er
1823 1826 den „Oberon“ componirte. Er fühlte die Schauer
des Todes, der neben ihm an ſeinem Schreibtiſche ſtand. Das Be
wußtſein, daß es bald mit ihm zu Ende ſein werde, daß er für ſeine
Frau und ſein Kind ſorgen müſſe, trieb ihn an, jagte und peitſchte
ihn, damit er ſeine Arbeit vollende.

So iſt denn, während wir im „Freiſchütz“ ein vollſtändig aus
getragenes Werk vor uns haben, im „Oberon“ manches unvollendet

geblieben. Der „Oberon“ war für die große Oper in London be
ſtimmt, wo der Meiſter am 12. April 1826 die erſte Aufführung



mäßig mit allen Mitteln bekämpft: die Entziehung der Temporalien
werde alsdann als Raub, Korruption 2c., der Verwaltungs-
wang als Polizeiwillkür, die Strafe als mittelalterliche Barbareidex net. Dieſes Vorgehen und die Beſtrebungen, die Grundlage

der Kirchengeſetzgebung zu durchlöchern, führe ihn zur Ablehnung der
Vollmacht.

Abgeordneter Freiherr von Zedlitz S verwirft die
ultramontanen Anträge, weil ſie den Grundgedanken des Geſetzes
wie der geſammten Maigeſetzgebung verkehren, er will die in H 9 er
betenen Vollmachten eilen, ſoweit ſie von dem Miniſter für zur
Criung des Zweckes dienli dagele ſind. Allein für Ver
letzungen der Anzeigepflicht ſollte nach den Worten des Herrn Mi-
niſters niemals von der Vollmacht Gebrauch gemacht werden. Die
Strafklauſel des Zuchtmittelgeſetzes habe mit der Seelſorge nichts zu
thun, ſei aber beſtimmt, Uebergriffen in die Rechtsſphäre des Einzel
nen ſeitens der Kirche ent Zneneſretr 4 und dürfe daher an de An
trag der politiſchen Behörde nicht geknüpft werden. Das Gleiche

gelte von den Strafklauſeln, welche den Richterſprüchen des kirch
ichen Gerichtshofes Nachdruck verſchaffen ſollen. Er ſtellt den

Antrag:n Stelle der Worte: „Geſetze vom 11. Mai 1873 bis incl.
22. April 1875“ zu ſetzen

eſetze vom 11. Mai 1873, 20. Mai und 21. Mai 1874 und
22. Äpril 1875, bezüglich der Strafbeſtimmungen der erſtgedachten
drei Geſetze jedoch nur inſoweit, als es ſich nicht um die Verleihung
eines Amtes unter Verletzung der Anzeigepflicht oder um die Ausübung eines unter Verletzung dieſer eſepiichen Verpflichtung über

tragenen oder übernommenen Amtes handelt.
Der Redner hofft, daß dieſer Antrag die Zuſtimmung des Mi-

uiſters nach den von dieſem am 29. Mai abgegebenen Erklärungen

finden werde. ſAbg. Windthorſt will durch ſeine Anträge klarſtellen, daß die
Maigeſetze in das innerſte Leben der Kirche eingreifen, und daß der
vorliegende Entwurf keine Abhülfe in dieſer Hinſicht gewähre. Dies
ei zur Klarſtellung nothwendig; er betrachte ſeinen Antrag als
rücke für eine Verſtändigung und werde daran feſthalten, auch

wenn er falle.
Der Herr Miniſter erklärte, daß der Antrag Windthorſt die

Anzeigepflicht umgehe und deshalb unannehmbar ſei. Die Anzeige
pflicht und der Einſpruch in dem beſchränkten, durch die Maigeſetze
wieder hergeſtellten Umfange beſtehe z B. in Frankreich und habe
vor 30 Jahren auch in Preußen unbeſtritten beſtanden.

Abg. Graf Wintzingerode widerräth ſchon mit Rückſicht aufdie Stellung des Oberpräſidenten die Beibehaltung, event. eine Be

ſchränkung in dem Sinne des Antrages Zedlitz. Er widerlegt in
ijängerer Ausführung die prinzipiellen Angriffe der Ultramontanen
gegen die Aufrechterhaltung der Anzeigepflicht. Die Abhülfe der Be
ſchwerde liege weſentlich in der Hand der Klerikalen reſp. der Kirche.

Abg. v. Hammerſtein begründet ſeinen Antrag und erklärt
g gegen die anderen Anträge, ohne jedoch eine ſachliche Motivirung
eizubringen.

Abg. Klotz hält S 9 für eine Gefahr gerade für die Staats-
Regierung, weil ſie dem Andrängen des Klerus nicht werde wider
ſtehen können. Es ſei ein Einbruch in die Rechtsgleichheit. Die
Anträge Windthorſt und Hammerſtein ſeien unannehmbar.

Abg. von Bennigſen weiſt nach, daß auf dem ganzen Gebiet
des Steuer und Polizeirechts Straf- Vorſchriften für die Durchführung
der geſetzlichen Anordnungen in Preußen beſtehen. Jetzt ſtelle man
alle Grundlagen der Maigeſetzgebung wieder in Frage. Die Anzeige-
pflicht, welche das geſetzlich begrenzte, unter richterliche Kontrole ge
ſtellte Einſpruchsrecht des Staats ſichert, werde angegriffen. ja vom
Papſt in einer geradezu wie Spott klingenden Weiſe in das Gegen
theil verkehrt. Der Nothſtand der Kirche liege lediglich in der Hand
des Papſtes; es werde auf die Dauer nicht möglich ſein, zu ver-
gen mr derſelbe nicht dem Staat, ſondern der Kirche ſelbſt zur

aſt fällt.
Nach langer Debatte, an der ſich noch die Abgg. Weber,

Windthorſt und v. SchorlemerAlſt betheiligten, und in welcher
der' Herr Kultusminiſter erklärte, daß die einſchränkende Jnterpretation
des Breve's in einer Depeſche vom 23. März vor Mittheilung des
Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 17. März erfolgt iſt, wurden die
Anträge Windthorſt und Brüel mit 15 Heer 6, der Antrag Zedlitz
mit 13 gegen 8, endlich Artikel 9 der Vorlage ſelbſt mit 16 gegen
5 abgelehnt. Die erſte Leſung der Vorlage wird erſt morgen
zu Ende geführt werden.

Ausland.
Frankreich.

Am 7. d. wurde wieder eine Seelenmeſſe zum Jahresge-
dächtniß des Prinzen Louis Napoleon in der Kirche Saint Auguſtin
veranſtaltet von der Gruppe Caſſagnac. Die Jeromiſten blieben
demonſtrativer Weiſe abweſend. Nachher fand ein Volksauflauf
vor der Kirche ſtatt. 4000 Gaffer waren erſchienen. Rufe:
„Hoch Caſſagnac“ und „Nieder mit Caſſagnac“ ertönten. Das
Ende der Feierlichkeit war eine Prügelei, wobei acht Perſonen
verhaftet wurden. Nicht rückſichtsvoller wie die rothen ſind
die ſchwarzen Anarchiſten. Dieſe würden, wenn ſie könnten, eher
heute als morgen einen europäiſchen Krieg zur größeren Ehre
der Jeſuiten anzetteln. Die neueſte Probe dieſer Beſtrebungen
liefert der clericale Deputirte Keller. Der Kriegsminiſter, der
das Wühlen der Ultramontanen in der Armee nicht dulden will,
hat Keller, dieſes auserleſene Rüſtzeug der Kirche, vom Commando
des Territorialregiments von Belfort entfernt. Vor ſeinem Rück
tritt erließ Keller am 2. Juni einen Tagesbefehl, worin es heißt:
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leitete, der am 30. Mai eine zweite folgte. Wenige Tage darauf,
am 5. Juni, erlag er den Anſtrengungen des Londoner Aufenthalts.
Die Abſicht, das Werk für Deutſchland neu zu bearbeiten, ſtatt des
ſchlechten Dialoges die einzelnen Geſangsnummern durch Recitative
zu verbinden, ſollte er nicht verwirklichen.

„Oberon“ war daher immer eine ſchwierige Aufgabe, wenn es
ſich um das Arrangement der Aufführung handelte. Es mußte
geſtrichen und geändert werden, ohne daß eigentlich die Verbindung

der einzelnen Geſangsnummern die Leichtigkeit und Grazie erhielt,
welche ihr inne wohnen mußten, wenn die Arbeit des Cnmponiſten
nicht beeinträchtigt werden ſollte.

Friedrich Grandaur hat ſich das Verdienſt erworben und
den Text in paſſender Weiſe umgeſtaltet. Der Hofcapellmeiſter
Franz Wülln er hat es neuerdings unternommen, mit theilweiſer
Benutzung dieſes Grandaur'ſchen Textes, den Dialog in Recitative
umzuwandeln. Noch vorhandene Weber'ſche Entwürfe hat er bei
ſeiner Arbeit verwerthet und pietätvoll an die Muſik des großen
Meiſters ſich anſchmiegend, hat er ein Werk zu Stande gebracht,
das wohl alle diejenigen befriedigen kann, welche bisher an dem
Dialog Anſtoß genommen.

In dieſer neuen Geſtalt ging „Oberon“ im Laufe der letzten
Woche wiederholt über unſere Bühne, welche das Werk des Meiſters
mit allen Wundern der Scenerie und des Arrangements ſchmückte.
Zum Tode elend ſchrieb Weber Anfang April 1826 von London
ſeiner Gattin: „Mir graut ſchon vor dem Gedanken, daß ſie die
Oper werden in Dresden ſehen wollen. Zum Glück können ſie ſie
nicht beſetzen, und an einem anderen Ort ſie ſelbſt aufzuführen,
dazu ſollen mich nicht zehn Pferde ziehen Wie anders iſt das
heute. Jn trefflicher Beſetzung, mit Rieſe (Huon), Fräulein
Malten (Rezia) und Chören, wie ſie keine andere Bühne bietet,
geht die Oper neuerdings wieder über die Scene. Jn verjüngter
Geſtalt übt Weber ſeinen Zauber auf uns. Characteriſtiſch treten
in der Muſik das phantaſtiſche Morgenland und die Romantik des
Mittelalters einander gegenüber und wenn die Weiſen Oberons und

ſeiner Geſpielen erklingen, da wandelt es den Zuhörer an, wie ein
Traum aus ferner Kindheit Tagen In die Seraphklänge ſeiner
Elfenmelodien hat der unſterbliche Meiſter ſeine große Seele aus

gehaucht! F. Deh.

t

Dieſer Beſ t beraubt mich der h nachder mein Ehrgeiz ſtrebt, der nämlich, am Tage der Rache an eurerSpitze zu machen Gedenket meiner Rathſchläge und erinnert
euch, daß ihr der Vortrab u unſerem letzten Fetzen elſäſſiſcher Erde
ſeid. So werdet ihr ein Regiment ſein, welches würdig iſt Belforts,
das niemals capitulirte, würdig des Elſaſſes, das auf euch blickt,
würdig Frankreichs das den Tag erwartet, wo es die Schmach der
Niederlagen abwaſchen kann.

England.
Die Regierung läßt das Gerücht desavouiren, daß ſie den

bisherigen Botſchafter Layard peremptoriſch zurückgerufen hätte,
und daß Göſchen nicht mit Layard harmonirte. Die Abreiſe des
letzteren wäre ein Proteſt gegen die Verzögerung des Empfanges
Göſchens geweſen. Das eigentliche Motiv des Sultans für die
Verzögerung war übrigens nur, Europa zu zeigen, daß der Sultan
durchaus keine freundliche Haltung gegen Göſchen beabſichtige,
dies ſei deſto auffallender, da Layard bis zum letzten Augenblick
mit ungewöhnlicher Gnade von dem Sultan behandelt wurde.
Jn England beginnt ſich endlich eine Oppoſition gegen das No-
popery-Geſchrei zu erheben, welches anläßlich der Ernennung
des katholiſchen Carl of Ripon laut wurde. Der Briſtoler liberale
Verein hat die Reſolution angenommen: „Daß dieſes Meeting
ſeine Billigung der Ernennung des Marquis v. Ripon auszu
ſprechen wünſche, inſofern dieſelbe eines der erſten Principien
des Liberalismus daß eines Mannes religiöſe Anſichten ihn
von keinem öffentlichen Amte ausſchließen ſollten, demonſtrire.“
Nur die hochkirchliche Frömmelei kann anders urtheilen. Jm
Hinblick auf die etwas drohende Lage in Oſtaſien hat die Admi-
ralität es für angemeſſenerachtet, einen Stabsofficier der Marine
Jnfanterie, Major Pascoe, nach China zu entſenden. Für den
Fall einer Landung oder gemeinſchaftlicher Operationen der
Marinetruppen mit den Seeleuten müßte die Anweſenheit eines
höheren Officiers von erheblichem Nutzen ſein.

Türkei.
Das Konzept der türkiſchen Antwort auf die europäi-

ſche Kollektivnote iſt in ungewöhnlich beſtimmter Sprache gehalten
und erklärt, der Sultan werde durchaus keine fremde Einmiſchung

in innere türkiſche Angelegenheiten geſtatten; Alles was im Ber
liner Vertrage verlangt ſei, ſolle ausgeführt werden, die grie-
chiſche Frage und die Differenz mit Montenegro ſolle beigelegt
werden, allein man ſolle die der Türkei nachtheiligen Punkte
nicht allein urgiren, bis die für die Türkei günſtigen Sti-
pulationen, welche ſpeziell aufgezählt werden durchgeführt ſind.
Kürzlich empfahl Karatheodori Paſcha dem Sultan die Annahme
des Khereddinſchen Programms. Der Sultan ſowie die ſtreng
mahomedaniſch-fanatiſche Partei iſt jetzt muthiger denn
jemals und baut ſicher auf die Uneinigkeit der Mächte. Die
Jnſinuationen des ruſſiſchen Botſchafters Nowikoff bewirkten
dieſen Umſchwung.

Halle, den 8. Juni.
Anläßlich des am 1. Auguſt c. in Köſen ſtattfindenden dies-

jährigen Geſangsfeſtes des Sängerbundes an der
Saale werden von jetzt ab allwöchentlich und zwar Freitags
Abends 8 Uhr in Müller's Belle vue gemeinſchaftliche Geſangs-
proben des Halliſchen Sängerbundes unter Leitung des Bundes
dirigenten Herrn Lehrer Franke hier abgehalten werden.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag entſtand in
der Poſtſtraße zwiſchen Civil- und Militärperſonen ein Streit,
der in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt der Kaufmann
Guſtav R. von hier einen Säbelhieb in den Nacken, der deſſen
Ueberführung nach der Klinik nöthig machte. Die erhaltene
Wunde iſt zum Glück keine gefährliche. Hoffentlich wird die an
geſtrengte Unterſuchung Licht in die Sache bringen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 7. Juni 1880.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende

mit, daß eine Eingabe des Herrn Amtmann Böttcher, betr. die
Verdingung der Dünger- 2c. Abfuhre und eine dergl, des Maurer-
meiſters Künzel, eine Nachforderung von 1000 für den Ab
bruch der alten Moritzbrücke anlangend, eingegangen ſei. Er
ſchlägt vor, beide Eingaben dem Magiſtrat zur reſſortmäßigen Ver
fügung zu überweiſen, womit die Verſammlung ſich einverſtanden
erklärt.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1) Referent Herr Preßler. Die Rechnung über den Sie-
chenhausfond pro 1. April 1878/79 liegt zur Superreviſion und
Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 15 632,43
15545,01 Beſtand 77,42 Nach h Ueberſicht hat ſich
das Vermögen des Siechenhausfonds gegen den Rechnungsabſchluß pro
ult. März 1878 um 2105,44 vermehrt. Gleichzeitig wird bean-
tragt, die vorgekommenen Ueberſchreitungen Tit. IV. 2. 60,27
Tit. VI. 1. 93,35 Tit. VII. 2. 7,00 Tit. VIII. 1. 6,00
Tit. VIII. 3. 5,24 Summa 171,86 nachzubewilligen. Die
Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge und bewilligt die
ftattgehabten Etatsüberſchreitungen nach.

2. Referent Herr Demuth. Die Rechnung der Kämmerei-
kaſſe I. Abtheilung pro 1. April 187879 liegt zur Superreviſion
und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 1215 463, 16 C. Die Einnahme- reſp. Ausgabe-Po-
fitionen ſind folgende: 1) Königl. Steuern 351 251,86 2) Pro-
vinzial-Städte-Feuer-Sozietäts- Beiträge 5340 50 3) Städtiſche
Steuern 717711,99 4) Pauſchal-Waſſerzins 27 716,56 5) Für
Waſſer nach Waſſermeſſer 77407,17 6) Defekte 10 7) Reſte
36034 98 Summa wie oben. Die Verſammlung ertheilt dem
Rechrungge Decharge.

3. Referent Herr Senff. Nachdem die Stadtverordneten Ver-
ſammlung die Annahme des der Gottesackerkaſſe von dem am
28. Januar cr. hierſelbſt verſtorbenen Rentier Weber vermachten
Legats von 3000 4 in der Sitzung vom 24. Mai cr. abgelehnt hat,
weil das Weber'ſche Teſtament unter Anderem die Klauſel enthält,
daß fragl. 3000 .4& unter der dringenden Bitte legirt ſeien, das
Weber'ſche Erbbegräbniß 30 Jahre länger ſtehen zu laſſen, als esſonſt Sitte und üblich ſei, haben die Weber ſchen Univerſalerben in

Gemeinſchaft mit dem Teſtamentevollſtrecker ausdrücklich auf Erhalt
ung des Erbbegräbniſſes 30 Jahre über die geſetzliche Zeit hinaus
verzichtet und beantragt der Magiſtrat nochmals, ſich nunmehr mit
der Annahme des Legats gegen Uebernahme der Unterhaltungsver-
pflichtung des Weber'ſchen Erbbegräbniſſes für die im S 14 der Grab-
ordnung beſtimmte Zeitdauer einverſtanden zu erklären. Dies ge
ſchieht nunmehr.

4. Die Vorlage in Betreff des Gegenſtandes ad 4 der Tages
ordnung die Ertheilung des Zuſchlages in Betreff der Räumung
und Abfuhr der Dünger- 2c. Gruben in den ſtädtiſchen Gebäuden c.

iſt vom Magiſtrat vorläufig wieder zurückgezogen.5. Referent Herr Steinhauf. Zufolge Beſchluſſes der Stadt

verordneten Verſammlung vom 2. Februar cr. hat in Betreff der
Fluchtlinien- Feſtſtellung für die öſtliche Straßenſeite am
Kirchthore, auf der Strecke von der Südweſtecke des Naumann'ſchen,
jetzt Trautmann'ſchen Hauſes Nr. 19 bis zur Südoſtecke des Balkon-
anbaues des Kruckenberg'ſchen Hauſes Nr. 17, eine nochmalige Be
rathung der Angelegenheit auf Grund einer Lokalbeſichtigung ſeitens
der vereinigten Bau und Verſchönerungs- Kommiſſion ſtattgefunden,
bei welcher die Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder (7 gegen 3) ſich
für die nach Anhörung der Baukommiſſion vom Magiſtrate ſchon
früher vorgeſchlagene, in dem beigefügten Situationsplane roth ein
gezeichnete Fluchtlinie (b, g) ausgeſprochen hat. Der Magiſtrat be
antragt daher nunmehr dieſer Fluchtlinie zuzuſtimmen und die Ueber
laſſung des darnach dem Trautmann'ſchen Grundſtücke zufallenden
Straßenterrains (ca. 8 qm) gegen Zahlung von 30 pro qm zugenehmigen. Die Verſammlung beſchließt, die am 9. Juni 1879 feſt

8arete Fluchtlinie roth a, b, e, d. e aufzuheben, die Flucht
inie roh b, g definitia feſtzuſetzen und die von Herrn Traut

mann für zu überlaſſendes StraßenTerrain zu zahlende Entſchädig-
ung auf 20 pro qm herabzuſetzen.

6. Der Magiſtrat überreicht den Entwurf des mit dem Pollzei-
Sergeanten Horn abzuſchließenden Miethévertrages über eine Wohn-
ung im neuen Volksſchulgebäude in der Henriettenſtraße und bean-
tragt, dieſelben zu genehmigen. Die Verſammlung genehmigt den
vorgelegten Miethsvertrags- Entwurf mit den Modifikationen, daß in

2 die Miethezahlungs-Termine nicht halbjährlich, ſondern viertel-
ährlich feſtznſetzen, S 9 aber dahin abzuändern ſei, daß die Feſtſetzung
einer Konventionalſtrafe fallen gelafſen, dagegen aber eine etwa 2 m
hohe Gatterthür zum Abſchluſſf der Treppe angebracht werde. Der
Verſchluß dieſer Thür ſoll von Hausmann der
und darf ſelbige dem Miether nur behufs Einführung des Vrenn
materials geöffnet werden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S. 1881.
Jn dieſen Tagen iſt das Program n zu dem Entwurfe eines

Bauplanes für die Ausſtellungsgebäude mit Einſchluß der Einfrie-
digungen des Ausſtellu gsplatzes und ſonſtigen Anlagen auf dem
ſelben zur Ausgabe gelangt' ir entnehmen demſelben nachſtehende
Daten: An bebauter Fläche werden r verlangt 12-13 000
Quadrat Meter als ganz bedeckter Raum und 2-3000 Quadrat Meter
als halbbedeckter Raum (offene Hallen). Alle Baulichkeiten mit Ein
ſchluß der Räume für die Billetverkäufe und der Gartenanlagen
dürfen die Summe von 175 000 Mark nicht überſteigen. Für die
HauptPreisanſätze gilt folgende Tabelle: 1 cem Bruchſteinmauerwerk
zu den Fundamenten incl. Ausſchachtung und aller Materialien 8
I cem Ziegelmauerwerk aller Gattungen incl. aller Materialien 12
1 qm Wandputz incl. aller Materialien 70 1 qm Wandputz in
Cement incl. aller Materialien 1.4 75 1 eem Fichtenholz, fertig
bearbeitet und aufgeſtellt 36 1 qm Dachſchaalung rauh incl.
Material 1 10 1 qm gehobelt incl. Material
1 .4& 35 Dekorationsarbeiten müſſen darnach berechnet werden,
daß das Tagelohn eines Zimmermanns 3 50 H iſt 3 .4 50
1 qm Schaalbrett 25 mm ſtark, nicht bearbeitet 90 1 qm kiefern
Brett 25 mm ſtark nicht bearbeitet 1 75 1 qm Dachpappe
einzudecken incl. Material 1 1 qm Fußboden 40 mw ſtark von
Tannenholz 2 25 1 qw Schieferdachdeckung incl. aller Ma
terialien 2 50 1 kg Schmiedeeiſen in Bolzen und Schrau-
ben 40 1 kg Gußeiſen, Säulen 2c. 15 1 qm Oelfarben-Anſtrich
85 1 qm Leimfarben-Anſtrich 20 1 qm Fenſter incl. Holz und
Glas 6 Obige Preiſe ſind theilweis um 25 niedriger ange
ſetzt, als hier üblich da auf eine entſprechende Einnahme aus dem
Abbruch der Gebäude gerechnet wird. Die Konkurrenzarbeiten find
ſpäteſtens bis zum 15. Juli 1880 mit einem Mo'to verſehen und
von einem, mit gleichem Motto bezeichneten, verſiegelten Couvert be
gleitet, welches die Angaben über Namen, Stand und Wohnort des
Konkurrenten enthalten muß, an das Ausſtellungs-Komitee zu Händen
des Fabrikbeſitzers Victor Lwowski in Halle aS. einzuſenden.
Die Beurtheilung erfolgt durch ein Preisgericht, deſſen Mitglieder
die Herren Profeſſo L. Bohnſtedt in Gotha, königl. Baurath
Lipſius in Leipzig, Maſchinenfabrikant V. Lwowski in Halle
a. S. find. Für diejenigen beiden Entwürfe, welche nach dem Aus-
Polen Herren Preisrichter den geſtellten Anforderungen am voll
tändigſten genügen werden folgende Preiſe feſtgeſetzt: 2000 als
erſter, 1000 als zweiter Preis.
Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle

am 22. Mai 1880.
Präfident: Landgerichtsdirektor v. Kunowski; Beiſitzer: Land

gerichtsräthe Pfitzner, Metſch, Landrichter Hellweg und Ge
richtsaſſeſſor r Schmidt; Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichts
ſchreiber: Referendar v. Hagen.

Der 15jährige Handarbeiter Friedrich Schmiedel von hier, be
reits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt geſtändig, am 27. Febr.
d. J. dem Fiſchermeiſter Krauſe hierſelbſt aus deſſen offenſtehendem
per eine ſilberne Taſchenuhr entwendet zu haben. Der Diebſtahl
wurde bald entdeckt und, da der Verdacht ſich ſofort auf den Ange
klagten lenkte, die Uhr wieder zur Stelle geſchafft. Unter Annahme
mildernder Umſtände wird Schmiedel wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Nadler
Albert Spangenberg aus Cölleda, wegen Mißhandlung und
Diebſtahls öfter vorbeſtraft, hat am 20. März d. J. bei Gelegenheit
eines Beſuches dem ihm befreundeten Arbeiter Eichelmann von hier
eine ſilberne Cylinderuhr, 21.4 werth, en wendet und ſolche für 6.4
verſetzt. Den Erlös hierfür hat er zu ſeinem Nutzen verwendet.
Das fünffährige Kind des Beſtohlenen hatte den Vorfäll in der elter
lichen Wohnung mit angeſehen und ſo zur Habhaftwerdung des Die
bes beigetragen. Unter Annahme mildernder Umſtände wird Spangen
berg wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Privatſekretär
Adolph Hermann Beſt von hier, wegen Unterſchlagung, Kreditgeben
an Minderjährige, Urkundenfälſchung 2c. ſogar mit Zuchthaus vor
beſtraft, hatte gegen das ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
drei Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilende Erkenntniß der
Strafkammer vom 7. Februar d. J. beim kaiſerlichen Reichsgerichte
Berufung eingelegt. Dieſe Berufung wurde in einem Falle aner
kannt und gelangte derſelbe heute nochmals zur Verhandlung. Er
betraf nämlich einen auf den Namen des Oberamtmanns Herzog in
Beuchlitz gefälſchten Wechſel über 600 fällig am 9. Mai v. J.,
worüber wir ſ. Zt. ausführlich berichtet haben. Der Stagatsanwalt
hielt die Anklage wegen verſuchter Urkundenfälſchung aufrecht und
beantragte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahr Ehrverluſt. Der Vertheidiger plaidirte für nichtſchuldig
in Betreff des Falles Herzog, da nach ſeiner Anſicht die Kriterien
einer verſuchten Urkundenfälſchung nicht vorlägen. Der Gerichtshof
ſchloß ſich dem an und ſprach den Angeklagten dieſerhalb frei, ſetzre
aber für die andern beiden Fälle (Haan) das Strafmaß auf 2 Jahr
3 Monate Zuchthaus feſt, wovon 3 Monat für erlittene Unterſuchungs
haft abgerechnet wurden, ſprach auch den Ehrverluſt auf die Dauer
von fünf Jahren aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Da in den Forſten bei Suhl und Schleu-

ſingen das Wildererweſen ſo überhand genommen hat, daß ſogar
zu wiederholten Malen meuchleriſche Angriffe auf das Leben des
Oberförſters Zelle gemacht worden, ſo ſind zur Verſtärkung des
Forſtſchutzes vom hieſigen JägerBataillon einige Mannſchaften
dorthin abkommandirt worden und am 7. d. nach jenen Forſt
diſtrikten abgereiſt. Die diesjährige Frühjahrswitterung iſt der
vorjährigen ſo ziemlich gleich. Wir hatten einige wenige abnorm
heiße Tage bis zu 25 R. im Schatten, und dann, theilweis nach
vorgängigen Regenſchauern, unangenehme kühle Temperatur,
welche bis jetzt mit einer Konſequenz ſondergleichen anhält und
nicht allein alle Hoffnungen: nach einem langen harten Winter
ſich eines ſchönen ſonnigen und warmen Frühjahrs erfreuen zu
können, vernichtet, ſondern ſogar befürchten läßt, daß bei längerer
Dauer dieſes Wetters das Getreide von Lohe befallen werden
möchte. Bald an der Grenze der Zeit, wo die Tage wieder abzu
nehmen beginnen, können wir nur wenige Abende zählen, wo man
ſich in Sommerkleidern im Freien aufhalten konnte. Deshalb
klagen aber auch mit Grund die Beſitzer und Pächter der Garten
Etabliſſemens über Mangel an Gäſten und über Nahrunggsloſig
keit bei verhältnißmäßig hohen Pachtzinſen und erhöhten An
ſprüchen des Publikums.

Eilenburg, 7, Juni. Heute morgen kurz vor 10 Uhr
brannte in der Georgenſtraße ein dem Tiſchler Schulze gehöriges
Wohnhaus nieder. Dank unſerer tüchtigen Feuerwehr, welche in
umſichttger und energiſcher Weiſe die Verbreitung der Feuers-
brunſt hinderte.

t Jn Eisleben hat am Montag ein Arbeiter vom Graben
auf den Kaufmann Damm in deſſen Laden mit einem Piſtol ge
ſchoſſen, ohne glücklicherweiſe zu treffen. Die Motive zu dieſer
That ſind augenblicklich unbekannt. Der Thäter iſt ſofort poli
zeilich feſtgenommen.

4 Weißenfels, 4. Juni. Vom Schöffengerichte in Wei
ßenfels wurden am 4. d. zwei Mädchen wegen Entwendung
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einer Katze (um ſich aus dem Pelz derſelben einen Muff machen
zu laſſen) mit 8 reſp. 1 Tag Gefängniß beſtraft.

4 Die Landeskreditanſtalt in Meiningen hat
ſämmtliche 4 proz. Landeskreditobligationen, gleichviel ob ſolche
in ſüddeutſcher Währung oder in Reichswährung ausgefertigt
ſind, behufs Herabminderung des Zinsfußes auf 4 pCt. pro
1. Januar 1881 gekündigt. Diejenigen Jnhaber, welche mit dem
Umtauſch gegen 4proz. Obligationen einverſtanden ſind, müſſen
dies ausdrücklich in der Zeit vom 10. Juni bis 1. Juli bei der
Landeskreditanſtalt, den Herzoglichen Amtseinnahmen oder Unter
einnahmen oder einem Bankhauſe anmelden. Jm anderen Falle
ommen die Nennwerthe der Obligationen am 1. Januar 1881
zur Rückzahlung.

Vor der Strafkammer des Landgerichts Rudolſtadt
gelangte am Sonnabend der Proceß gegen den bekannten
Literaten Dr. Max Schasler in der ſeiner Zeit viel beſprochenen
Duellſache deſſelben mit dem Premier Lieutenant z. D. te Peerdt
zum Abſchluß. Bekanntlich endete das Duell, welches im Herbſte
des Jahres 1878 in der Nähe des Grenzhauſes ſtattfand und
anläßlich der Reichstagsabgeordnetenwahl aus Partei Differenzen
hervorgegangen war, mit der Verwundung des Dr. Schasler.
Zu der Verhandlung war Dr. Schasler ſowohl wie ſein Ver
theidiger der Rechtsanwalt Strupp aus Meiningen erſchienen.
Das Urtheil lautete wegen Betheiligung an einem Duell auf drei
Monate Feſtung.

Am Freitag fand aus Anlaß des Todes der Kaiſerin
von Rußland in der griechiſchen Kirche zu Weimar ein
Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Großherzog, die
Großherzogin und der Erbgroßherzog mit Gefolge beiwohnten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der hochgeſchätze Porträtmaler Bonnat in Paris welcher der

Reihe nach die politiſchen und ſonſtigen Größen unſerer Tage, Thiers,
de Leſſeps, Viktor Hugo, Grevy u. ſ. w. auf die Leinwand gezaubert
hat, will ſich zur Abwechslung an einem kühnen Gegenſtand verſuchen.
Er hat die Abſicht, ein Porträt Beethoven's zu malen.

Profeſſor Dr. Arendts in München wurde von der kauka
ſiſchen Sektion (Tiflis) der kaiſerlich ruſſiſchen Geographiſchen Geſell
ſchaft zum mitarbeitenden Mi gliede erwählt.

Nachdem die Univerſität Leipzig vor einiger Zeit vergeb ns
verſucht hat, der techniſchen Hochſchule München den Geographen Dr.
Ratzel zu entziehen iſt es ihr in dieſen Tagen gelungen, einen
Mathematiker erſten Ranges abwendig zu machen. Profeſſor Dr.
F. Klein wird bis zum Herbſte einem höchſt ehrenvollen Rufe nach
Leipzig folgen, um die dort neu errichtete Profeſſur für Geometrie
zu übernehmen.

Profeſſor Frithjof Holmgein in Upſala, bekannt wegen ſeiner
Forſchungen auf dem Gebiete der Farbenblindheit, hat den ſchwe
diſchen Blättern mitgetheilt, daß ihm von einem Freunde der Wiſſen-
ſchaft 2000 Kronen zur Verfügung geſtellt ſfind, die als Preiſe von
reſp. 1000 Kr., 600 Kr. und 400 Kr. verwendet werden ſollen für
Denjenigen oder Dicjenigen, welche vor dem 1. Juli 1881 „zuerſt
entdecken und Profeſſor Holmgren zur näheren Unterſuchung zur
Verſügung ſtellen eine Perſon, welche auſ dem einen Auge normalen
Farbenſinn beſitzt, aber auf dem anderen mit vollſtändiger, typiſcher
und angeborener Farbenblindheit behaftet iſt.“ Wer drei ſolcher

älle zuerſt nachweiſt, erhält alle drei Preiſe, jedoch wird hierbei zur
edingung gemacht, daß wenigſtens zwei Fälle bezüglich der Farben

blindheit von verſchiedener Art ſein müſſen.
Den vielen Verehrern des jüngſt dahingeſchiedenen Malers

Leſſing wird es zu erfahren intereſſant ſein, daß Anton von Werner
noch im vorigen Jahre am 22. September während ſeines Aufent-
haltes in Karlsruhe Gelegenheit genommen hat, das Porträt ſeines
Kollegen in Kreide zu zeichnen. Dieſes ſehr gelungene Bildniß iſt
im Facſimile Lichtdruck in der Kunſtverlagshandlung von Paul
Bette, Berlin, Kronenſtraße 49, in verſchiedenen Größeformaten
erſchienen.

Vermiſchtes.
[Kaiſerlicher Gnadenact.) Vor einiger Zeit wurde ein

Bahnwärter der Nordbahn, dem auch die Functionen des Billet-
verkaufs oblagen, wegen Unterſchlagung einer geringen Summe

dieſelbe belief ſich im Ganzen auf 11 Mark zu einer mehr
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die Bahn hatte keine
Verluſte erlitten, denn das genannte Manco wurde aus der Cau
tion des Beamten gedeckt. Die Unterſchlagung hatte der bedauerns-
werthe Mann gemacht, weil er eine ſtarke Familie hatte und ſeine
Beſoldung zur Ernährung derſelben nicht ausreichte, ſo daß oft
bittere Noth bei ihm herrſchte. Er wurde ſofort entlaſſen, und ver
Termin zum Antritt ſeiner Strafe ſtand unmittelbar bevor, ſo daß
Frau und Kinder nun gänzlich dem Verderben preisgegeben ſchienen.

In ſeiner Noth ſchilderte der Mann ſeine traurige Lage und die
Urſache derſelben in ſchlichten, einfachen Worten in einem Briefe
und ging damit vor das Palais des Kaiſers. Jn einem Moment,
als der greiſe Monarch an das Fenſter trat, hielt er ſeinen Brief
ſo lange in die Höhe, bis er die Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregt
hatte. Er wurde durch den Adjutanten deſſelben in das Palais
hineingeholt und durfte dem Kaiſer perſönlich das Schreiben über
reichen. Nachdem dieſer geleſen, tröſtete er den Bittſteller mit den
Worten „Gehe nur nach Hauſe, mein Sohn, die Strafe wird dir
erlaſſen werden, und für das Uebriſe werde ich ſorgen.“ Der
Mann iſt in der That begnadigt worden, und es iſt ihm Hoffnung
gemacht, wieder bei einer Bahn mit auskömmlichem Gehalt ange
ſtellt zu werden.

(Die Urſache des jüngſten Eiſenbahn-Zuſammen-
ſtoßes] beſteht einem Telegramm des „B. T.“ aus Mainz zu-
folge darin daß der Extrazug vor dem Halteſignal bei Lampert-
heim nicht rechtzeitig eingehalten daſſelbe vielmehr überfahren
und in das Geleis des Frankfurter Zuges gelangt war. Von den
Paſſagieren des Frankfurter Zuges iſt Niemand beſchädigt; das

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des in Trotha verſtorbenen penſionirten Schleu-

im Dorfe Trotha belegene
Hofraum, Garten und Stallung, eingetragen

ſenmeiſters Chriſtoph Dittmar gehörige,
Hausgrundſtück Nr. 69 mit
im Grundbuche von Trotha sub Nr. 29, ſoll

am 19. Juni d. J. Nachmittags 4 Uhr
in dem Gaſthofe zum Eichelkranz in Trotha

auf Anſuchen des Nachlaßpflegers Rechtsanwalt Leeſemann öffentlich
meiſtbietend durch das unterzeichnete Gericht verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen können vor dem Termine ſowohl in der Ge-
richtsſchreiberei des unterzeichneten Amtsgerichts, Zimmer Nr. 26 des Amts
gerichtsgebäudes, als auch auf dem Büreau des Herrn Rechtsanwalts Lee
ſemann hierſelbſt, gr. Steinſtraße Nr. 13, eingeſehen werden.

Halle a/S., den 4. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht IV.

Zugperſonal ebenfalls nicht. Von den Paſſagieren des Mainzer
Extrazuges wurden dem Kellermeiſter Liepelt die Ferſe und ein
Theil der Fußſohle abgequetſcht. Eine Frau Schäfer erlitt einen
Röhrenbruch oberhalb des Fußes. Eine andere Frau trug eine
Gehirnerſchütterung davon. Ein Fabrikant erhielt eine Quet-
ſchung des Naſenbeins und dem Vereinsdiener der „Moguntia“
wurde die rechte Geſichtspartie zerriſſen. Viele Leichtverletzte
müſſen noch das Bett hüten. Beulen und Hautabſchürfungen
gab es in Menge, ſonſt aber glücklicher Weiſe keine ernſten Ver
luſte. Jn Lampertheim herrſchte große Verwirrung wegen der
dichten Finſterniß. Die Paſſagiere blieben faſt fünf Stunden am
Orte, ehe der Zug weiterfahren konnte.

[(Ein Elephant in Leipzig 1650.] Das „L. T.“ ſchreibt:
Nur unſere zoologiſchen Gärten ſind eine Errungenſchaft der Gegen
wart. Menagerien und einzelne ſeltene ausländiſche Thiere er
ſchienen aufden Leipziger Meſſen ſchon ſeit langer Zeit. Am 31. Dezbr.
1649 trollte ſich ein munterer Elephant durch das Kalkthor in Halle
auf dem Wege nach Leipzig. Vermuthlich wollte er mit dem wenig
Angenehmen des kalten Halliſchen Weihnachtsmarktes wenigſtens
das Nützliche der Leipziger Neujahrsmeſſe verbinden. Denn noch
am 14. Januar 1650 finden wir ihn in Leipzig. Der Beſitzer und
Führer des gewaltigen Trampelthiers, Herr Cornelis van Groe-
nevelt, hatte in Halle die Gaſtfreundſchaft eines Edelmannes ge
noſſen und die Bekanntſchaft des fürſtlichen Hofſecretairs auf dem
Schloſſe gemacht. Als nun Herr van Groenevelt mit ſeinem Schütz
ling durch das Kalkthor gen Leipzig ziehen wollte, forderte der Geleits
mann in dieſem Thore, Clement Prießer, ein Geleitsgeld von 10
Thalern. „Noch kein Potentat oder einiger Rath in denen Ländern
und Städten, da er mit dem Elephanten durchgereiſet“, hatte aber
bisher ſo Etwas von ihm begehrt. Er weigerte ſich alſo und wurde
auf ſeine Anfrage bei ſeinen Hallenſer Gönnern in der Weigerung
beſtärkt. Trotzdem ſich viel Volks um den Elephanten an der Ge
leitsſtube ſammelte, Prießer mit der Arretur drohte und dem Ele
phantenreiter eine Meile Weges nachlief, war dies Herrn Groe-
nevelt und ſeinem Reitthier ganz egal. (Vermuthlich ſtammte der
Elephant weder von Borneo noch aus Jndien, ſondern vom Se-
negal!) Auf geſchehene Anzeige Prießer's erließ aber der Fürſtlich
Magdeburgiſche Amtsgeleitsmann zum Giebichenſtein, Herr Thimo-
theus Aleſius, ein geharniſchtes Requiſitionsſchreiben an den Leipziger
Rath mit dem Erſuchen, „den Elephanten in Arreſt zu nehmen und
bis auf Jhrer Fürſtl. Durchlaucht (Herzog Auguſt zu Sachſen, Ad
miniſtrator des Erzſtifts Magdeburg) Verordnung und mein Zu
ſchreiben nicht von abhin kommen, auch darneben ſeinen Führer oder
Herrn auferlegen laffen, daß er ſich bei der Fürſtl. Magdeburgiſchen
Amtsgeleitsſtube zum Giebichenſtein unverzüglich melde und weiteren
Beſcheids gewärtig ſein ſolle.“ Dem Leipziger Rath ſcheinen aber
damals Arreſtlocale für Elephanten nicht zur Verfügung geſtanden
zu haben. Er weigerte ſich trotz wiederholten Anſuchens des
Aleſius, Den van Groenevelt zu behelligen, und begnügte ſich da
mit, ein Entſchuldigungsſchreiben des Letzteren dem Amtsgeleitsmann
zum Giebichenſtein zu überſenden. Das Leipziger Meßpublicum
konnte alſo den Elephanten ungehindert bewundern.

[Sarah Bernhardt und kein Ende!] Die ſchon etwas
zu viel genannte Künſtlerin hat ihren Gaſtſpielvertrag mit dem
Pariſer VaudevilleTheater gelöſt und ſich entſchloſſen, eine Tournée
durch Amerika zu machen. Sie erhält von einem Jmpreſario ein
Drittel der Brutto-Einnahmen, außerdem 3000 Fres. per Abend,
freie Reiſe für ſich und drei Begleiter und 3000 Fres. monatlich
für Hotelſpeſen. Der Jmpreſario erlegt bei der Banque de France
200000 Fres. zur Sicherſtellung. Am 25. Oktober tritt Made-
moiſelle Bernhardt die Seereiſe an. Die Stücke, in denen ſie auf
treten wird, ſind: „FrouFrou“, „Adrienne Lecouvreur“, Die Ka-
meliendame“, „Phädra“, „Les pattes de mouche“ (zu deurſch
„Dern letzte Brief“), „Tartuffe“, „Jean Marie“, „le Passant“,
„„Ruy Blas“, „Die Fremde“.

[(EineſSalamander-Reclame. Beim Reuleauxkommers
in Berlin am letzten Sonnabend, erregte unter den Gäſten auf dem
Mittelbalkon eine junge Dame durch ihr heiteres, munteres Weſen
Aufſehen. Mit der kleinen Hand, die ein modefarbener Handſchuh
prall umſpannte, wirbelte ſie unermüdlich den Schoppen zu den zahl-
loſen Salamandern, die der Abend mit ſich brachte. Bald hatte

ſich eine Korona von Muſenſöhnen um die lebensluſtige Maid ge-
bildet, die jetzt erſt in ihrem rechten Elemente zu ſein ſchien. Sechs,
ſieben Schoppen hatte ſie ſchnell in Halben und Ganzen mit ihren
Kneipgenoſſen geleert, die Beziehungen wurden immer intimer, die
Studenten waren entzückt, ſo viel Verſtändniß für Kommersweſen
mit ſoviel Anmuth und Schelmerei gemiſcht zu ſehen und gaben
ſich die Ehre, ſich der Dame vorzuſtellen. Graziös nahm die junge
Dame die Karten der Herren entgegen und überreichte zum Dank

die Adreßkarte eines Reſtaurateurs aus dem Centrum der
Stadt, bei dem ſie als Kellnerin fungirt. Der Reſtaurateur hatte
durch ſeine Abgeſandte unter den Studenten für ſein Local Propa
ganda machen laſſen und dürfte kaum falſch gerechnet haben. Daß
die Hebe im Verlaufe des Abends etwas animirt wurde, in dieſer
Stimmung einem älteren Herrn, den ſie konſequent Onkel nanunte,
einen wenig zärtlichen Backenſtreich ertheilte, mag wohl nicht in der
Berechnung des Bierwirths geſtanden haben. Dieſer Backenſtreich
ſtörte zwar das Einvernehmen zwiſchen dem „Onkel“ und der feſchen
Kellnerin keineswegs, hatte aber doch die Jntervention eines Komité-

Mitgliedes zur Folge und ſo verließen denn Beide, das Alter
mit der Jugend, Arm in Arm die Stätte.

Beim Sultan eingebrochen.] Man wir ſich leicht
einen Begriff von dem Elende, das jetzt in Konſtantinopel
herrſcht, machen können, wenn man erfährt, daß dieſer Tage
ſogar beim Sultan in ſenem Palaſte Beglerbeg eingebrochen wur
de, obwohl es doch den Dieben bekannt ſein, daß der Padiſchah
jetzt ſelbſt nicht mehr viel im Portemonnaie hat. Geld wurde,
was übrigens ganz ſelbſtverſtäudlich iſt, nicht vorgefunden, da
gegen haben die Diebe mehrere Koſtbarkeiten mit ſich gehen laſ
ſen. Auch haben dieſelben fünf Perſonen von der Palaſtwache,
die Lärm ſchlagen wollten, ſchwer verwundet.

Civilſtands-Regiſter de Stadt Halle.
Meldungen am 7. Juni 1880.

Geboren: Dem Schiffer H. Eurich eine Tochter, Liliengaſſe 12.
Dem Cigarrenmacher A. Grundmann ein Sohn, Auguſtaſtraße 82.
Dem Buchhändler S. Blumenthal ein Sohn, Charlottenſtraße 9.
Dem Drechsler A. Otto eine Tochter, Hoſpitalplatz 9. Dem

Schuhmachermeiſter E. Eiſner ein Sohn, Carr Märkerſtraße 9.
Dem Lehrer E. Löffler eine Tochter, Parkſtraße 1. Dem Schiefer
decker Th. Schubert ein Sohn, u Dem Handarbeiter
C. Tochter, Diemitz. Dem Landrichter R. Sydow eine
Tochter, Blücherſtraße 7 b.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter g. Baltz Sohn Hermann 3
Jahr 9 Monat 14 Tage, Glottisödem, Bechershof 11. Die Wittwe
Johanne Chriſtiane Pape geb. Prötzſch, 63 Jahr 5 Monat 13 Tage,
Tuberkuloſe Diakoniſſenhaus. Des Former G. König Sohn Richard,
1 Jahr 6 Monat 7 Tage, Meningitis, am Bahnhof 8. Des
Schneider A. Martin Sohn Guſtav, 1 Monat 9 Tage, Atrophie,
Mühlweg 29. Der Koppler Auguſt Laue, 39 Jahr 6 Monat 20
Tage, Lungenentzündung, Jägerplatz 14. Des Schmied R. Richter
Tochter, todtgeboren, Gottesackergaſſe 16. Des Schuhmachermeiſter
A. Quellmalz Sohn Carl, 1 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Jäger
platz 20. Des Schloſſermeiſter W. Dietzel Ehefrau Emilie geb.
Knappe, 37 Jahr 5 Monat 11 Tage, Phthiſis, Geiſtſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. Generalſuperintendent Möller a. Magde
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer Zimmermann m. Frau a. Salzmünde.
Frau Gräfin v. Zedlitz m. Fam,. a. Großenborau iSchl. Hr. Baron
v. Angern-Sternberg m. Frau u. Dienerin a. Lievland. Hr. Major
v. Zedwitz a. Halberſtadt. Hr. Rentier Pfeiffer a. Berlin. Hr.
Seminarlehrer Trepte a. Droyßig. Hr. Paſtor Kunze m. Frau a.
Rudersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Rothſtein a. Berlin, Eichenmann a.
Pforzheim, Abeling a. Stettin, Löſer a. Leipzig, Gercken a. Blanken-
burg, Treuherz a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Cöln Zadeck a.
Herford, Wilkens a. Hamburg, Easper u. Moſſe a. Berlin, Höhn a.
Arnſtadt, Pipo a. Magdeburg, Conradi u. Enderlein a. Leipzig,
Lutze a. Braunſchweig, Kühn a. Finſterwalde.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Hahn m. Frau a. Stendal,
Seidel a. Gladbach, Kappauf a. Altona, Günther a. Mainz, Dippe
a. Bitterfeld, Kaufmann a. Hamburg, Richter a. Naumburg, Mennicke
a. Berlin, Frank a. Meiningen, Schidlower u. Hirſch a. Frankfurt,
Schönberg a. Dresden, Bartſch a. Berlin, Mittelhäuſer a. Pößneck,
Köhler a. Hangu. Hr. Jngenieur Kretſchmann a. Berlin. Hr.
Secretär Schweikhardt a. Stuttgart. Hr. Bergrath v. Dobſchütz a.
Döbern. Hr. Baumeiſter Neumann a. Sommerfeld. Hr. Blumen-
händler Till a. Hillegen. Hr. Jngenieur Haarhaus a. Dresden.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Leow a. Nürnberg. Staßburger
a. Schwarzenberg, Heidenreich a. Stralſund, Moſer a. Aachen, Feld-
mann a. Frankfurt a/O. Hennersdorf a Gardelegen, Gerber a
Pforzheim, Schirmer a. Cöln. Hr. Referendar Glück a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Newe m. Frau a. Mecklenburg. Hr. Gutsbeſ. Coqui a.
Schloß Goſeck. Frau Müller a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Peters a. Poſen. Hr.
stud. jur. Brandow a. Bonn. r. stud. jur. Längner a. Bonn.
Hr. Landwirth v. Fritzhoff a. Breslau. Hr. Fabrikant Sallinger a.
Lauſanne Hr. Dr. med. Jonſon a. Mancheſter. Hr. r. med, Berndt
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schmuckler m. Söhne a Berlin,
Gerber u. Hahn a. Berlin, Salomon a. Mainz, Victor a. Magde-
burg Zeiſing a. Döbeln, Reiſner a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Eggertz a. Stockholm. Hr. Buch
händler Mayer a. Croſſen. Frau Horn a. Oſtrau Die Hrrn, Kaufl.
Haſſer a. Eisleben, Thiemig a. Leipzig, Fackenheim a. Halle, Rößler
a Gera.

Rheiniſcher Hof. Hr. Buchdruckereibeſ. Ruck a. Prag. Ha.
Edler v. Damnaufeld a. Wien. Hr. Mühlenbeſ. Sohlie a. Lobitau.
Hr. Kaptän Körner a. London. Hr. von der Heyde a. Bern. Die
Hrrn. Kaufl. Nathauſen a. Berlin, Pfeffer a. Sondershauſen, Mackeid
a. Hildburghauſen, Rabe a. Hannover, Schmidt a. Magdeburg, Hecht
a Berlin. Hr. Rentier Marx a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſitzer
Henze a. Trebitz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 8 Juni 1830.
Bergiſch-Märkiſche 109 25 Cöln-Mindener un

A. C, D. 185 75. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 477,50.
Lombarden 146, Oeſterr. Cred.-Act. 479,
105 90 Tendenz: feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 221 Sept.Oct. 204 50, matter.
Roggen. Juni 187, Juni-Juli 180 September. Oct. 168,50.

matter,
Gerſte loro 155 -200.

afer (Herbſthafer). Juni-Juli 152
piritus loco 65 50 Juni-Juli 65 Aug.-Sept. 64 20, matter

Rüböl locy 56 Juni 55 70 Septbr.Octbr. 57 60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich So.,

am 8. Juni 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 116,30. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 109,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. Freiburger
Stamm-Actien 108,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 186,50.

Preuß. Conſorh.

Mainzer Stamm-Actien 98,70. Franzoſen 478, Oeſterr, Gredit
Actien 479,50. Darmſtädter Bank-Actien 143,25. Disconto-Comm.

Antheile 169,75. Deutſche Bank Actien 136, Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 100,--. Kurz London 20,50,
Oeſterreichiſche Noten 172,90. Ruſſiſche Noten 216,20. Ungar, Gohd

rente 93,10. Laurahütte-Actien 111,10. Dortmunder St. Prior. 77,
Galizier 115, Tendenz: feſt

empfehlen zu billigſten Preiſen
Gobr. Wege in Halle.

t

Wegen Auflöſung des Verbandes
ſoll der hieſige Gemeinde-Bulle, 2
Jahr alt, Sonnabend, den 12. Jnni,
Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe hier

Ein Gut in Thüringen, nahe einer

men. Offerten unter S. N. 385 an

Kochmamſells, perf. Köchinnen,
großen Stadt u. Bahnſtation, 306 M. Kinderfrauen, Wirthſchafterinn. u.
Areal Rübenboden, iſt bei 10,000 junge Mädchen zur Erlecrn. d. Land
Anzahlung verkäuflich, auch wird ein wirthſchaft ſuchen Stellung durch Frau
kleines Object mit in Zahlung genom Scholle, Leipzigerſtr. 89 1 Tr.

ſelbſt öffentlich verkauft werden. Be
dingungen im Termine.

Zſchernitz. Die Ortsbehörde.

Drei Hienenbanten

die Annoncen Expedition von

Leipzig.

Ein erfahrener Hofverwalter, der
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren

In der Strafſache wider die Handarbeiterin, unverehelichte Emilie Zahn
von hier, wegen Diebſtahls, ſollen die Photograph Neidhardt'ſchen Eheleute

Um Auskunft über den jetzigen Aufenthaltals Zeugen vernommen werden.
derſelben wird erſucht.

Halle a/S., den 4. Juni 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

kann und Buchführung verſteht, wird
zum 1. Juli geſucht. Offerten unter
K. K. poſtlag. Allſtedt.

Das Domin. Wollin ſucht zum
Haasenstein Vogler 1. Juli oder ſpäter einen jungen Mann

als Volontär;
Dampfbrennerei,
ſtich u. Wieſenverhältniß.
zu richten an den Adminiſtrator

E. Sass,
Wollin bei Gramzow U/M.

und eine HRHonigschleuder ſteht
zu verkaufen bei

Wilh. Birkhold sen.,am Orte iſt große Zörbig
Viehzucht, Torf-

Anfragen
Ein Hausgrundſtück mit Reſtaura-

tion, großem Garten u. Kegelbahn in
einer Provinz. Stadt, 18,000 Einw.,

bei Neuſtadt a/Orla zu verkaufen. zugeben.

e

Ein Zuchtbulle und 7 Stück tra- Ein alter Geldſchrank zu kaufen
gende Ferſen, Simmenthaler Raſſe, geſucht. Offert. an Ed. Stückrath in
ſind auf dem Kammergut Dreitſch der Exped. d. Ztg. unter E. 42 ab- Haasenstein e Vogler

iſt wegen Umzug bei 3000 Anzahl.
ſofort verkäuflich. Offert. unter 8. O.
386 an die Annoncen- Expedition von

in Leipzig.
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en rief e
a Local Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu unt. Zeüen rredun ger

Mittwoch den 9. Juni:
Kirchliche Anzeige.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Vibliothek: iffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
BücherAusleihung Nm. von 24 Uhr.

Muſeum: Nm. 1 3 im UniverfitätsGebäude, 2 Tr.
e nit: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Gefelſſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Ftolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
aufmänn. Turnverein Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Freie Gemeinde.
Dienstag den 8. d. M. Abends 8 Uhr im Saale gr. Brauhaus-

gaſſe 9. Vortrag des Prediger Sachſe aus Magdeburg: „Die Hülfe
der Vernunft in ſchwerſtem Leiden.“ Zutritt für Jedermann.

2 Café David.
Mittwoch den 9. Juni Abends „8 Uhr

G W m am nv. d. Capelle 2. ſächſ. Jägerbat. No. 13 Muſikd. Röpenack a. Meißen. Jm Abonnem.

a J een Ca De Viel.
Obiges Concert findet ſelbſt bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Mittwoch d. 9. Juni Abend 8 Uhr

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status altimo Mai 1880.
Activa:

Kaſſen-Beſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der

Reichsbank 171,344.Guthaben bei Banquiers 19,719.LombardConto 483,954WechſelBeſtände 3,707,620Effecten 81,147Sorten und Coupons 36,409Debitoren in laufender Rechnung 77895,377.Diverſe Debitoren 38l11,67?Paſſiva:

Actien-Capital 4725, o00.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,326,157.

Accepte a. 2726,5386.Creditoren in laufender Rechnung 2,019,772Diverſe Creditoren 27652,864.Reſerve und Delcredere-Fonds 630,742.

JAN S.
Lebens und Penſions-Perſicherungs-

Geſellſchaft in Hamburg.
Errichtet am 1. Februar 1848.

Aus Z.aus dem Rechenschaftsberichte von 29 Mai 1880.

Vltimo 1879 waren in Kraft:
20,376 Lebensversicherungen wit 54,131,750.

422 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlichen

Die Einnahme in 1879 betrug:
An Prämien- und Capitalzahlungen 1,944,289. 45.

„„Linsen 542,735. 50.

209,928. 36.

(bei günſtigem Wetter)

Eelektriſche Beleuchtung des Concert-
v platzes u. Sprühen d. Wunder-Fontaine.

Entree 5 Pf.r m rKheinischer Hof, Leipzigerstr. 71.
Jeden Mittwoch und Sonnabend regelmäßig Abends von 7 Uhr ab

r Garten- Concert Du bei ungünſtiger Witterung in den Reſtaura-
tionsräumen). Entree für Nichtabonnenten 20 Pf. A. Riedel.

aßlerſcher Perein.
Mittwoch den 9. Juni Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule: „„Paulus“ von Mendelsſohn. Für Neuein-
tretende bin ich zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags zu ſprechen.

C. A. Hassler.

Tr verein VriesenVon jetzt ab wird der Turnunterricht für Zöglinge Montags und
Donnerstags, für Mitglieder Mittwochs und Sonnabends von Abende
8 —10 Uhr im Vereinslokale „Müllers Belle vue“ ertheilt. Meldungen
um Aufnahme werden daſelbſt angenommen. Ernſt Rößner, Vorſ.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. M. um 8 Uhr.

1. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Con rad: Ueber einige wirth-
ſchaftliche und ſociale Eigenthümlichkeiten der wichtigſten Kulturvölker. 2.
Vorlegung des Heim'ſchen Modells einer vulkaniſchen Jnſel durch

Privatdocent Dr. Credner. Kirchhof
Eine freundliche möblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen

Markt 5/6.
77 rnr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Häder v. 8——12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, Mvor-, arvmatiſche, Fichtennadel, ge-

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn- u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eihloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. fünſtl. Mineral-

waßſſer im Restanrant. Elegaut eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
m der Reſtauration zum Bezirhen bereit. Jm Restaurant qute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle guter Molfe und aller fremden Mineraglwaſſer Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Tienstag, Donnerstag und Sonnabend Wachmittag für Herron und Mon-

1 ntag und reiſte ach mittag für Damen gedeber
Bollsküche (Rathhausgane 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

15 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
tnun, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellfon, Kleinſchmieden 10.

Gewerhe- (nddgtrie-Aondung el Ralbad,

Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers Director
Frlius Knahlow in Halle erbeten.

Schluß der Anmeldungen am 1. August a. C.
Der Ausſtellungs-Porſtand.

W

Bei C. A. Kaemmerer's Wwe. Druckerei,
7 große Märkerſtraße 7, ſind ſtets vorräthig:

Taufbriefe mit und ohne Einladung, Taufkarten, Schulverſäum-
nißliſten, Schultagebücher, Kirchenrechnungen, Kirchenbuchſormular rtr.

Ehrende Anerkennung!
wurde dem Dr. H. Zerener'schen Antimerulion, Deutsch. R.-Patent,

Mittel gegen Schwamm,
a. d. chem. Fabr. G. Schallehn, Magdeburg Von dortiger Ausstel-

lungs-Sachverständigen-Commission, den
Herren Regierungs-Bauräthen C. oOpel, Th. Krancke u. Ed. Fritze,

Kgl. Landes-Bauinspector B. Müller u. Baudirector Maroks,

Verausgabt wurden:
Für 387 Todesfälle 1,003,258.

94 bei Lebzeiten fällig gewordene
Versieherungen

Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft
überhaupt an die Erben von 5970
Nergichertoen..

104,912. 50.

14,167,263.

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt .4
Die Reservefonds belaufen sich auf

Davon sind angelegt:
In Hypotheken l 9,044,198. 12.Darlehen gegen Unterpfand 1,295,900.

discontirten Wechseln 208,915. 52.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 857,732. 90.

Dividende 18
Rechenschaftsberichte, Prospecte nd Autragsformulare gratis

in Ialle a/S.
bei der General-Agentur:

r. Mätkk,sowie bei säömmtlichen Agenten der Gesellschaft.

Iöbel-Mangfagtur

Gebr. Bethmann,
gr. Steinstrasse No. 63,

empfehlen ihr reiches Lager von
Tiohler- nud Taperäerer- Möbeln

ſolideſter Arbeit,
in jedem modernen Styl, zu den

W billigſten Preiſen.Großes Sortiment von
Salon Sohlaf, Speise- und Herregzinnner-Tiprichtungen

in Nussbaum- u. Eichenbolz, altdeutſcher Renaiſſauce.
Permanente Ausſtellung neueſter Specialitäten in Patent-

Vniversalstühlern, ſowie Kranken- und Ruahe-
stühlen, Patent-Speisetischen, Patent-Kuhe-
betten, CIlosets etc. etc.

Einfach gearbeitete Möbel, ſowie complette Einrichtungen
für Ausſtattungen und Etabliſſements jeder Art in großer Äus-
wahl am Lager, werden auch nach Zeichnung geſchmackvoll angefertigt.

1,500,000.
11,968,100. 18.

d

an

8 h
J J 23

Carl Rievel's e Varl Ricvel's
Extrafahrt nach

am mit AuſchlufBerlin und Hamburg h.
Abfahrt: Halle a/S. am 12. Juni er. Nachm. 3,10. Ankunft

Berlin: 7,80. Abfahrt nach Hamburg: 10,15 Hamb. Bhf.

W Preiſe.Halle Berlin und retour (6 Tage) II. Cl. 7,50. III. Cl. 5,
Halle Hamburg u. retour (14 Tage) II. Cl. 26,50. III. Cl. 18,

Ueberfahrt nach Helgoland 13./6. Morgens 8 Uhr und retour am
14. Morgens 10 Uhr 17

Nähere Auskunft, ſowie Billets zu löſen bis Donnerstag bei Rud.Stadtbauräthen A. Sturmhoefel u. e. Dittrioh,
einstimmmig zuerkannt.

Niederlage in Halle a. s bei Helmbold e Co. à Kilo 50, resp. 25
Mossse hier, gr. Ulrichsſtraße 4, ſpäter 1 mehr. Daſelbſt auch
C. Riesel's „G Tage in Berlin (50 9) und Roubuen 50

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle-Sorau-Gubener
Eisenbaho.

Unter Bezugnahme auf die von uns
unter dem 4. d. Mts. publicirte Bilanz
der HalleSorauGubener Eiſenbahn
Geſellſchaft per ultimo 1879 machen
wir hierdurch bekannt, daß die nach

Maßgabe des S 22 des Statuts auf
die StammPrioritäts Actien der ge
nannten Geſellſchaft pro 1879 entfal

2. lende Dividende von 3 21 .4
pro Stück

vom 5. Juli er. ab
a) bei unſerer Hauptkaſſe, Leipziger

platz 17,
b) bei der Kaſſe des Königlichen Ei

ſenbahnBetriebsAmts, Halle
a. d. S. Franckenſtraße 1

erhoben werden kann.
Die Dividendenſcheine, welche

arithmetiſch geordnet, mit zwei
gleichlautenden Verzeichniſſen ein
zureichen ſind, werden mit dem Ver-
merk: „Hierauf ſind gezahlt ein
undzwanzig Mark“ abgeſtempelt
und demnächſt den reſp. Präſentanten
zurückgegeben werden.

Berlin, den 5. Juni 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein Haus mit Reſtaurationsbetrieb,
an Chauſſee u. Bahn gelegen, auch ſehr
gut für einen Fleiſcher paſſend, iſt
preiswerth zu verkaufen. Auskunft er-
theilt Richter'ſche Buchdruckerei Zeitz.

Ver änderungshalber ſtehen auf dem

Rittergute Trebbichanm bei Aken
a. d. E. zum Verkauf:

eine ſehr elegante Rappſtute,
9jährig, 8zöllig, vornehmer Carroſ-
ſier, ſehr flotter Einſpänner, gut ge
ritten, für jedes Gewicht paſſend,
auch zweiſpännig gefahren. Preis
1100

2) ein brauner Wallach, Raſſe
pferd, ſehr brauchbares Reitpferd
für Beamte oder Manvverpferd,
auch ein und zweiſpännig gefahren.
Preis 450

Imeserate
für den geſammten Welßeuſee'r Kreis
und deſſen Umgebung, namentlich für
die Städte Sömmerda, Weißenſee,
Kindelbrück, Gebeſee u. Tennſtädt,
ſowie für den Amtsbezirk Groſßzrude
ſtedt finden durch die

Jömmerdaer Zeitung
die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung.

Jnſerate, die Zeile 10 Pfennige,
werden billigſt berechnet und bei größe-
ren Aufträgen Rabatt bewilligt.

Abonnementspreis pro Quartal,
durch die Kaiſerl. Poſtanſtalten bezo-
gen, nur 1 Mark 50 Pfg.

Eine Häckſelmaſchine, faſt neu und
groß, zu verkaufen

Beruburgerſtraße Nr. 23.

Staaken
in allen Längen offeriren billigſt

Fr. Welbmann I. Sohn,

Merſeburgerſtr. 21 u. Thüringer-
ſtraße 1.

Zu kaufen
geſucht per ſofort ein gebrauchter, aber
gut erhaltener Dampfdreſchapparat,
54——60“ Trommelbreite. Offerten be
fördert Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter „Dampfdreſcher“.

in Ladenmit einem od. mehreren Schaufen-
ſtern wird in lebhafter Geſchäftsgegend
für ein reinliches Geſchäft zu miethen
geſucht. Adreſſen sub B. 516.
Hauptpoſt Halle erbeten.

Zwei ParterreWohnungen, eine
zum Juli, die andere zum October be-
ziehbar Magdeburger Str. 26.

FamilienNachrichten.
Verbindungs-- Anzeige.

Statt beſonderer Anzeige.
Unſere in Luckenwalde ſtattgefun

dene eheliche Verbindung beehren wir
uns Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

A. E. Krobs,
AmtsgerichtsSecretair.

Emma Kroehbs geb. Henickoe.
Halle a/S., d. 6. Juni 1880.

Vermählungs- Anzeige.
Otto Hennig

Agnes Hennig
geb. Heine

Vermählte.
Halle a/S., d. 7. Juni 1880.
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